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Ein rotes gubiläum.
Jn dieſes Jahr, das voll iſt von Erinnerungen, die das

Herz jedes wahrhaften Deutſchen ſchlagen laſſen und uns
Schillers Mahnung aufs neue zurufen: An's Vatexland,
an's teure, ſchließ dich an. Das halte feſt mit deinem
ganzen Herzen, fällt auch eine andere, die nicht Gefühle
des Jubels und Stolzes hervorruft, aber doch von einem
Teile unſeres Volkes, ür den das Wort „Vaterland“
ſeinen hehren Klang verloren hat mit lautem Geſchrei
begrüßt werden wird. Ja, für die Not und die Kämpfe
und Siege des deutſchen Volkes hat der rote Genoſſe kein
Verſtändnis, wenn das Denkmal des gewaltigen Ringens
um Deutſchlands Freiheit eingeweiht wird, dann wird er
nur eine Handvoll Schmutz haben, ihn daran zu werfen,
und wenn geſungen wird Deutſchland, D. utſchland über
alles, dann bleibt ſein Mund geſchloſſen. Aber heute iſt
es anders. Heute, wo es gilt, die Partei zu verhimmeln,
die bisher noch nichts getan hat, als den Arbeitern die
Groſchen aus der Taſche ziehen, werden alle Regiſter ge
zogen und in hohen Dithyramben wird ſie geprieſen
werden, die herrliche, wahre, gerechte, liebevolle, allein
ſelig machende ſozialdemokratiſche Partei die heute ihr
50 jähriges Jabiläum feiert Denn am 23. Mai 1863
wurde von Laſſalle der Allgemeine deutſche Arbeiterverein
gegründet, die erſte Organiſation der ſozialdemokratiſchen
Partei. Sicherlich wird heute in der roten Preſſe Laſſalle
als der Meſſtas geprieſen, der die Erlöſung vom Joche
des Kapitaliemus verkündigt und das Evangelium von
der Herrſchaft der Maſſen gebracht hat. Und doch würde

le h von ſinnen heutigen Lobrednern abwenden

von mir, ihr Ubeltäter. Denn ſeine Grundſätze und
Jdegle hat man ſeit langem verleugnet. Das Wort
„deutſch“ hat man längſt geſtrichen. Schon ſechs Jahre
ſpäter gründeten die Jünger eines Gegenpapſtes, Marx
gehelßen, in Eiſenach eine Gegenpartef, die ſozialdemo
kratiſche Arbeiterpartei, die rein international war und
einen höchſt verderblichen Einfluß auf die deutſchen Ar
beiter ausübte. Beb l und Liebknecht waren die großen
Propheten der neuen Lehre, die in den zerlumpteſten
ausländiſchen Proletarier eher einen Bruder ſieht, als in
dem deutſchen Mannesgenoſſen, der nicht zu ihrer Fahne
ſchwört. Da die Vernunft meiſt ſchwächer iſt, als die
Leidenſchaft, iſt es begreiflich, daß die Jnternationalen
1875 in Gotha ſiegten, zumal Laſſalle längſt nicht mehr
unter den Lebenden weilte. So iſt es dann auf der ab
ſchüſſigen Bahn der Ausrottung der Vaterlandsliebe, der
Gerechtigkeit, der Religion und ſozialdemokratiſcher Ver
nunft immer weiter bergab gegangen. Außerlich wohl
gewaltig gewachſen, iſt die Partei an ſchöpfenden Jdeen
immer ärmer geworden und hält es gegenwärtig für ihre
Hauptaufgabe, zu kritteln, zu nörgeln an allem, was die
bürgerlichen Parteien tun, ſich ſelbſt in lächerlicher Weiſe
zu beweihräuchern und alles hohe und edle in den Schmutz
zu ziehen.

Doch wir wollen nicht ungerecht ſein. Auch ſie, die
poſitiv unfruchtbarſte Partei, hat auch ihr Gutes hervor
gebracht, hat ſich erwieſen als einen Teil von jener Kraft,
die ſtets das Böſe will und ſtets das Gute ſchafft. Sie
hat das Gewiſſen der beſitzenden Klaſſen geweckt, hat den
Staat an die Pflicht erinnert, für alle ſeine Glieder zu
ſorgen, zumal für die ſchwachen, ſte hat uns ſozial denken
gelehrt, hat uns die furchtbare Gefahr gezeigt, der Volk
und Staat entgegen gehen, wenn große Kreiſe ſich ihm
entfremden, und hat ſo den Anſtoß gegeben zu der ſozialen
Geſetzgebung, deren Deutſchland ſich erfreut, freilich trotz
des Widerſtander, den dieſe nur vom Widerſpruch und
von der künſtlich genährten Unzufriedenheit lebende Partei
ihr unſinniger Weiſe entgegengeſetzt hat. Wir wollen

offen anerkennen, daß wir ohne dieſe Partei auf dem
Wege ſtaatlicher Fürſorge wahrſcheinlich noch nicht ſoweit
vorgeſchritten wären. Aber dieſes Verdienſt wird ſtark
gemindert durch die ſittlich verwerflichen Mittel, mit
denen dieſe Partei arbeitetf, Lüge, Verleumdung, Be
ſchimpfung, Undank, Erregung der niederen Inſtinkte der
Menſchenſeele, des Neides, der Genußgier, der ſchnödeſten
Selbſtſucht. Was ſie dadurch an der Volksſeele geſündigt
hat, wird durch die obigen Verdienſte, in die ſte ſich zudem
noch mit den übrigen Parteien teilen muß, nicht ausge

mit neuesten Marktnotierungen.

glichen.

(ymptom, eine nun fünfzig Jahre alte offene Wunde am
Körper des deutſchen Volkes. Wir haben keine Urſache,
uns deſſen zu freuen. Möchten die irregeleiteten Volke
klaäſſen erkennen, daß die, die ſte nicht zur Zufriedenheit
kommen laſſen und dieſe Wunde immer offen halten, nicht
ſeine Freunde, ſondern ſeine Feinde ſind. Sie ſtehlen
ihnen mit ihrem ewigen Aufhetzen noch das bischen Erder
glück, das es ſonſt auch für ſte noch gäbe. Und dafür
zahlt der deutſche Arbeiter noch ſeine ſauer erarbeiteten
Groſchen! Man ſollte ſolchen Mangel an Jitelligenz,
um uns höflich auszudrücken, nicht für möglich halten.
Ob die Dummheit auf der einen und die Schlauheit und
Gewiſſenloſigkeit auf der anderen Seite nach abermals
fünfzig Jahren noch ebenſo groß ſein wird Wir wollen
es nicht hoffen, ſonſt müßten wir an der Zukunft des
deutſchen Volkes verzweifeln. Einmal, hoffentlich nicht
erſt, wenn es zu ſpät iſt, werden ja wohl guch die Sozis
zur Vernunft kommen und ihre Götzen, Loſſalle, Marx,
Engels, Bebel, Liebknecht und wie ſie ſonſt heißen, der
verdienten Vergeſſenheit überliefern.

Ueber angeblichen fortſchrittlichen
Wahlterrorismus

glaubte die „Kreuzzertung“ nach der bewährten Methode
„Haltet den Dieb!“ ſich aufhalten zu können. Ein Ge.
ſchäftsmann in Nordhauſen ſoll durch das Büro des
dortigen Juſtizrats Koſſinna telephoniſch benachrichtigt
worden ſein, daß er auf weitere Geſchäftsaufträge des

e
mann des nationalen

eigenem hinzu: „Es wird angenommen, daß dieſer Verſuch,
Bürger für die Betätigung ihrer politiſchen Anſicht zu
beſtrafen, nicht der einzige geweſen iſt. Wir ſind darauf
geſpannt, was die Fortſchrittspreſſe zunächſt zu dieſem
Nordhauſener Fall ſagen wird. Die iſt ja unermüdlich
in dem Beſtreben, den Konſervativen nachzuſagen, ſie
vermöchten ihre Poſition nur durch terroriſtiſche Aus
nutzung der öffentlichen Wahl aufrecht zu erhalten.
Aber einen ſo eklatanten Fall, wie den des Juſtizrats
Koſſtnna haben ſie noch nicht beibringen können.“
Dieſem leichtfertigen Angriff gegenüber ſtellt Juſtizrat
Koſſinna feſt, daß es ſich um eine mißverſtandene private
Außerung ſeines Bürovorſtehers handle. Er ſelbſt habe
von dieſem Geſpräch erſt nach der „Bekanntmachung“
Kenntnis bekommen über die Aufſtellung jenes Geſchäfts
mannes als Wahlmann des nationalen Wahlvereins ſowie
über die konſervative Wahlmännerliſte habe er mit ſeinem
Bürovorſteher nie ein Wort gewechſelt. Es iſt alſo ſo
ziemlich alles falſch und entſtellt, was von konſervativer
Seite behauptet worden iſt. Erſtens iſt der Jnhalt des
fraglichen Telephongeſpräches falſch wiedergegeben.
Zweitens hat der Bürovorſteher überhaupt nicht von einer
Geſchäftsverbindung mit dem Juſtizrat Koſſinng ge
ſprochen. Und vor allen Dingen Der Juſtizrat Koſſtnna
ſelbſt, der wegen ſeiner führenden Stellung im Lager der
Fortſchrittler Nordhauſens verdächtigt werden ſollte, hat
von dem Geſpräch weder etwas gewußt, noch es gebilligt
Der konſervative Verſuch, einmal den Speer umzudrehen
und die Terrorismus Taktik der Konſervat ven durch
angeblich ähnliches Verhalten im fortſchrittlichen Liger
zu beſchönigen, iſt ſchmählich mißglückt. Und wenn
wirklich eine Entgleiſung eines Einzelnen einmal vor
gekommen ſein ſollte, ſo ändert ein bedauerlicher Einzelfall
nichts an der Tatſache, daß Terrorismus ein konſervatives
Kampfesmittel iſt, das auf liberaler Seite nicht geübt
und nicht geduldet wird. Wer gegen den Terrorismus
iſt, muß auch die Mittel wollen, die den Terrorismus
unmöglich machen, muß alſo für Beſeitigung der öffent
lichen Wahl eintreten.

Die Gteuerdrückeberger.
Vor einiger Zeit brachten wir eine Notiz nach der

ein Rittergutspächter im Kreiſe Merſeburg. obgleich er
über 1000 Morgen guten Bodens bewirtſchaftet, nur
eine Einkommenſteuer von 6 Mk. zahle, während z. B.

Sie iſt und bleibt vielmehr ein Krankheits

i mehr zu rechnen habe, weil er ſich alse en habe aufſtellen
laſſen. Die „Kreuzzeitung“ fügt dieſer Behauptung ans

39. Johrg.

der alte Gutszimmermann 12 Mk. zahlen müſſe. Dieſe
Notiz hat Aufnahme in vielen Zeitungen Deutſchlands
gefunden und zu lebhaften Kommentaren Anlaß gegeben.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe verband zunächſt
dieſe Mitteilung mit perfiden Anwürfen auf die Libe
ralen und wiederholte die alte Mähr, da ſei nur die
Auskunftepflicht der Arbeitgeber daran ſchuld, die die
Freiſinnigen haben mit einführen helfen. Alſo, ſo hieß
es weiter und man ſtaunt unwillkürlich über die hervor
ragende Uteilsfolgerichtigkeit der ſozialdemokratiſchen
Organe, müſſen die Fälle der Steuerdrückebergerei auch
den L beralen aufs Konto geſchrieben und dieſe mit allen
Mitteln bekämpft werden. Kein Vorwurf iſt aber un
ſinniger als dieſer. Wenn die Sozialdemokraten in
ihren Parteiſchriften beſſer Beſcheid wüßten und vor
ollen Dingen auch einmal einen leiſen Anflug von Ehr
lichkeit im politiſchen Kampfe an den Tag legen wollten,
ſo müßten ſte feſtſtellen, daß dieſer Vorwurf ebenſo wie
viele andere auf Grund der parlamentariſchen Sitzungs
Protokolle ungerechtfertigt iſt und endlich einmal aus
dem „Sündenregiſter der Freiſtnnigen“ verſchwinden
ſollte. Im „Handbuch für ſozialdemokratiſche
Wähler“ wird nämlich feſtgeſtellt, daß gegen die neue
Bedrückung der Arbeiter nämlich die Auskunftspflicht

in der Kommiſſton wie im Pleyum auch die Frei
ſtrnigen geſtimmt haben, die Einführung dieſer Maß
nahme alſo nur ein Verdienſt der Mehrheit (Zentrum
und Konſervative) im Abgeordnetenhauſe iſt Ein frei
ſinniger Antrag hat dann die mit der Auskurftspflicht
für Arbeitgeber verbundenen Umſtändlichkeiten und
Schwierigkeiten zum Teil beſeitigen wollen. Der
Sſſentüchteit ger über glauben wir höermit die ſogtal
demokratiſchen Unrſchtigkeiten feſtgeſtellt zu haben, wenn
wir auch nicht erwarten, daß ſich die ſozialdemokratiſche
Preſſe zu dieſer Rechtigſtellung aufſchwingen kann.
Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe iſt nun einmal ihre
ſchwächſte Stelle!

Auch die konſervative Preſſe hat ſich mit der
Steuerdrückebergerei in unſerem Kreiſe beſchäftigt und
der berufene Anwalt aller Großagrarier, die Deutſche
Tages zettung“, ſetzt ſich auf das hohe Pferd und
verkündet der gläubigen Bündlerwelt bausbackig: Bei
allen Behauptungen über ländliche Steuerdeklarationen
handele es ſtch durchweg um Verleumdungen niedrigſter
Art Damit baſta! Wer wollen zunächſt das „länd
liche umändern in „großagrariſche“, erſt ſo wird das
Bild richtig und treffend zugleich. Wir waren von
vornherein darauf gefaßt, daß von dieſer Seite eine Ab
leugnung der Tatſache in die Welt hinauspoſaunt und
der patriotiſche Schild ſchützend über derartige Drücke
berger gebreitet würde. Unſere weiteren Er
kundigungen haben aber vollinhaltlich die
erſte Mitteilung beſtätigt und die Begründung
des Großagrarierblattes, der betr. Großgrundbeſitzer
zahle das 35 fache an Einkommenſteuer, iſt eine
offenſichtliche Unwahrheit! Beſtätigt wird
unſere Angabe am beſten wohl dadurch, daß der betr.
Rittergutspächter bei der letzten Landtagswahl mit feinen
Arbeitern in der dritten Abteilung wählte, da
gegen Landwirte in demſelben Urwählerbezirk mit etwa
40 Morgen Beſitz in der zweiten Abteilung Wir ſind
neugierig, ob das Bündlerblatt auch nach dieſen Feſt
ſtellungen noch von Verleumdungen ſprechen, oder ob es
noch ſoviel Gerechtigkeitsgefühl beſitzen wird, daß es nun
mehr zugeſteht, daß es in dem von uns herangezogenen

alle mit der Steuerdrückebergerei ſeine
Richtigkeit hat!

Der Einzug
der Berliner Hochzeitsgäſte.

Herrliches warmes Frühlingswetter begünſtigte den
Einzug der hohen Gäſte, die am Donnerstag zu der am
Sonnabend ſtattfindenden Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe nach Berlin gekommen ſind. Die Straße Unter
den Linden, ebenſo wie die Umgebung des Schloſſes zeigte
das gewohnte feſtliche Bild. Alle öffentlichen Gebäude
und die meiſten. Privathäuſer hatten Fahnenſchmück an
gelegt. Von den Dächern der franzöſiſchen und der ruſſi
ſchen Botſchaft wehten Flaggen herab, ebenſo wie von
manchen Privatgebäuden. Eine nach Zehntauſenden
zählende Menge hatte die Straße Unter den Linden be



Wermuth

ſetzt, um die drei Einzüge mit anſehen zu können. Die
polizeilichen Abſperrungen waren diesmal on
ſcharf und ein Heer von Kriminalbeamten patrouillierte
ungbläſſig auf den Dämmen und Bürgerſteigen. Wohl

nicht e mit Unrecht, denn am Mittwoch nachmittagwar aus Paris die Meldung gekommen, daß zwei der
franzöſiſchen Polizeibehörde als Anarchiſten bekannte, in

t e lebende Ruſſen nach Deutſchland und wahrſchein
lich nach Berlin abgereiſt ſeien. Ganz beſonders ſtreng
wurde deshalb die Abſperrung ſelbſt am Schloſſe vor
genommen. Die Erlaubniskarten, die zum Betreten der
um das Schloß gelegenen Bürgerſteige dienten, wurden
andauernd kontrolliert und alle Perſonen ohne Karten
hinter die Schutzmannsketten zurückgedrängt.

Die Ankunft des Kaiſers von Rußland.
Auf 1138 Uhr vormittags war die Ankunft des Zarenauf dem Anhalter Bahnhof angeſagt. Auch ſein Empfang

erfolgte unter höchſtem militäriſchem Prunk. Die Ab
ſperrungsmaßregeln wurden im Gegenſatz zum Empfang
des Königs von England ausſchließlich vom Militär ge
troffen. Vor dem Bahnhof hatte eine Ehreneskorte von
Gardedragonern Aufſtellung genommen, während auf den
Bahnſteigen die Leibkompagnie des J. Garderegiments
Poſto faßte. Kurz vor Ankunft des Zuges erſchienen der

a iſer, der die Uniform ſeines ruſſiſchen Regimentskrug, und der Kronprinz in ruſſiſcher r
Gleichfalls in ruſſiſcher Uniform erſchien auch der König
von England. Bald darauf lief der Zug in die Halle
ein. Jhm entſtieg der Zar in der Uniſorm ſeines Kaiſer
Alexander GardegrenadierRegiments. Nach gegenſeitiger
herzlicher Begrüßung des Fürſten durch Umarmung und
Kuß auf beide Wangen n h die Vorſtellung der beider
ſeitigen Gefolge und das Ab e der Front. Der
übliche Parademarſch beſchloß den Empfang auf dem
Bahnſteig. Die Fürſtlichkeiten begaben ſich zum Wagen
und fuhren, der Zar zur Rechten des Kaiſers, gefolgt von
der Eskorte und unter den lebhaften Zurufen des Publi
ums durch die feſtlich geſchmückten Straßen zum Schloß,wo die Ankunft um 12 Uhr erfolgte. An den Fenſtern
der erſten Etage des Schloſſes nach dem Luſtgarten zu
ſtanden die Kaiſerin, der König von England in der Uni

form ſeiner 8. Küraſſiere, der kurz vor dem Zaren wieder
im Schloß angelangt war, die Königin von England, die
cumberländiſchen Herrſchaften und die anderen im Schloſſe
wohnenden Fürſtlichkeiten, beobachteten die Einfahrt und
winkten dem Kaiſer und dem Zaren zu, was dieſe er
widerten. Jm großen Schloßhofe ſtand eine Ehren
kompagnie des Regiments „Alexander“, deren Front der
Kaiſer und der Zar abſchritten und deren Vorbeimarſch ſie
entgegennahmen. Hierauf empfing am Eingang zur Wil
helmſchen Wohnung die Kaiſerin den Zaren mit der
Kronprinzeſſin und den Prinzeſſinnen des Hauſes Hohen
zollern ſowie den Prinzeſſinnen anderer ſouveräner deut
ſcher Häuſer. Gleichzeitig fand großer Vortritt ſtatt, zu

dem ſich ſämtliche Hofchargen, der Hausminiſter und derChef des Geheimen Zivilkabinetts verſammelt hatten. Der
Zar wohnt in der Wilhelmſchen Wohnung des Schloſſes.

Weitere Hochzeitsgäſte.
Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten trafen ferner am Don

nerstaäg in Berlin ein:
Um 8 Uhr abends guf dem Lehrter Bahnhof: der

Großherzog und die Großherzogin von Meck

S wen
dem Bahnhof erſchienen.Um S Uhr abends: der Gro ß e er zog und die

Großherzogin von Baden. Sie würden von
Prinz Adalbert und der e empfangen.

Um 8 Uhr ferner: der Großherzog und die
Großherzogin von Heſſen. Prinz und Prin
zeſſin Eitel Friedrich empfingen das Großherzogspaar.
Um S Uhr abends weiter: Prinz und Prinzeſſin Fried
rich Karſ von Heſſen, begrüßt von Prinz und Prinzeſſin
An Wilhelm.Um 9 Uhr abends der Erbprin z und die Erb
prinzeſſin von Sachſen Meiningen. PrinzJoachim empfing die ne S

Am S Uhr endlich Prinz Heinrich vonBayern der vom Prinzen Oskar von Preußen empfangen wurde
Auch der Regent des Herzogtums e Her

zog Johann Albrecht zu len burg undſeine Gemahlin ſind nachmittags 2 ühr auf dem Pots

damer Bahnhof eingetroffen und vom Prinzen Eitel
n empfangen worden.

Auf dem Lehrter Bahnhof trafen nachmittags kurz
nach 4 Uhr Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen mit ihren Söhnen Waldemar und Sigis
mund ein.

Die Galatafel.Der Kaiſer fuhr am ſpäteren Nachmittag ans Der
König und die Königin von England nahmen den
Tee bei dem e de r im Hotel Kaiſerhof
und n die G herzogin ver din p onBaden. 8 Uhr fand Salat febr ei den Majeſtäten im Wien Saale des Kgl. Schloſſes ſtatt, zu der

zahlreiche Einladungen an die Herren und Damen des
diplomatiſchen Korps, die Hofſtagten, Palaſtdamen, das
Gefolge, den Reichskanzler, und Gemahlin, die General
tät und Admiralität, die Ritter des Schwarzen Adler
ordens, den hohen Adel, die Miniſter und Staatsſekretäre,
die ſtimmführenden Mitglieder des Bundesrats, die Prä
ſidenten des Reichstages und der beiden Häuſer des Land
tages ergangen waren. Unter anderen bemerkte man

unter den Gäſten die Botſchafter Sir Edward Goſchen,
Fürſt Lichnowsky, Swerbejew, Graf Pourtaleès, den
Statthalter Grafen Wedel, den Staatsſekretär von Ja
gow, den Oberpräſidenten von Conrad, Oberbürgermeiſter

und Polizeipräſident von Jagow. Die aller
höchſten Herrſchaften verſammelten ſich im Ritterſaale,

von wo ſie ſich in e Zuge nach dem Weißen Saal
begaben. Das hohe Brautpaar eröffnete den Zug.
Der Kaiſer führte die Königin von England,der König von England die Kaiſerin der Zar
die Großherzogin Luiſe von Baden, der Herzog
von Cumberland die Kronprinzeſſün, der

Kronprinz die Herzogin von Cumberland,
der Großherzog von Baden die Großherzogin von Heſſen.

Weiter ſolgken paarweiſe alle anderen anweſenden Fürſt-
lichkeiten, weit über fünfzig. Bei der Tafel hatte das
Brautpaar den Ehrenplatz vor dem Thronbaldachin inne.

Rechts von der Braut ſaßen der Zar und die Groß
herzogin Luiſe von Baden, links neben dem Bräutigam
die Kaiſerin und der König von England, gegenüber der
Kaiſer zwiſchen der Königin von England und der Her
Zogin von Cumberland.

e Der Kaiſer trug bei der Tafel den roten Galarock der
S Garde du e der König von Kagtaue die Dur des

beſonders

Wideriesa
vorgeſchlagenen Ab erthet einen T der pruch erheben

Praviſchta die Bulgaren agußerordentli

Verbündeten

1. Gardedragonerregiments und der Kaiſer von Rußland
die der 2. Gardedragoner. Die Tafel war mit wunder
vollem Flieder geſchmückt. Sämmtliche Fürſtlichkeiten wur
den von Pagen bedient. Die Muſik ſtellte das Kaiſer
AlexanderGardegrenadier Regiment Nr. 1. Aus dem

ſeien hervorgehoben der Armeemarſch
r. 9 n von Braunſchweig“, der PreobrajenskiWarxſch, Vorſpiel zu Lohengrin, Phantaſie ans „Die

Peiterſinger der engliſche Marſch „Pomp and Cireum
ſtance“, Tſcherkeſſiſcher mrhielten die Majeſtäten Cercke.

Vom Automobil des Herzogs von Cumberland überfahren.
Das Automobil, das in der Geſchichte der Cumber

länder eine verhängnisvolle Rolle ſpielt, hat auch am
Donnerstag in Berlin einen Unfall hervorgerufen. Als
am Nachmittag der Herzog von Cumberland im Automobil
eine Ausfahrt machte, drängte ſich das Publikum bis dicht
an den Wagen, um dem Herzog Ovagtionen zu bereiten.
Dabei wagte ſich der 13 jährige Schüler Kühnecke zu
weit vor und geriet unter den Kraftwagen. Er erlitt
eine ſchwere Schädelverletzung und eine Ge
hirnerſchütterung. Ein Automobil vom kaiſer-
lichen Hofe brachte den Verunglückten zur Unfallſtation,wo gleich darauf auch der Herzog eintraf, um ſich nach
dem Befinden des Knaben zu erkundigen. Der Herzog
d dort, bis dem Knaben ein Notverband angelegt wor

en war.

Die Lage auf dem Valkan.
Die Verhandlungen in London.

Die Aberreichung der Anderungen, die die Balkan
verbündeten für den Entwurf der Friedensbedingungen
vorgeſchlagen haben an die Botſchaftervereinigung, hat
die Entſcheidung nunmehr in unmittelbare Nähe gerückt.

Ein Telegramm aus Paris berichtet über den
vvorausſichtlichen Verlauf der Verhandlungen.

Paris, 22. Mai. Nach hieſigen halbamtlichen Aus
laſſungen ſind die Türkei und Bulgarien bereit, die
von den Mächten vorgeſchlagenen Friedensbedingungen

zu unterzeichnen. Den ſerbiſchen und griechiſchen Vor
behalten ſoll durch ein beigefügtes Protokoll Rechnung
getragen werden, wobei auch die ſerbiſche Forderung eines
Adriahafens in Betracht gezogen werden ſoll. Die
Unterzeichnung dürfte unter dieſen Umſtänden bereits am
Sonnabend erfolgen.

Optimiſtiſche Auffaſſung in London.
Wie das Reuterſche Bureau aus London erfährt,

werden ausgezeichnete Fortſchrikte für den Abſchluß des
Friedens gemacht. Zwiſchen den Delegierten der Balkan
ſtgaten und den türkiſchen haben neue Konferenzen ſtatt
gefunden, um die grundlegenden Bedingungen des Friedens
vertrages zu finden. Man glaubt nicht, daß die türkiſchen

Delegierten ſich 7 den e der S
en. Es

wird. Sämmtliche Miſſtonen der Verbündeten hielten am
Donnerstag eine Konferenz ab, um über die Lage unter
dem Geſichtspunkte der Ereigniſſe der letzten Tage zu be
raten. Es wird auch hervorgehoben, daß die G. oßmächte
die Vorſchläge betreffend die beſonders Serbien be
rührenden Fragen genehmigt haben und daß Serbien
von dieſer Erklärung vollkommen befriedigt ſei. Das
Datum der offiziellen Verſammlung der Delegierten iſt
noch nicht feſtgeſetzt, doch wird wahrſcheinlich die Ent
ſcheidung hierüber in einigen Tagen getroffen werden.

Der ſerbiſchbulgariſche Konflikt.
Berlin 22. Mai. Jn diplomatiſchen Kreiſen rerzählt, daß neuerdings Rußland und Frankreich in Bel

grad und Sofig vor einer kriegeriſchen u
ſpitzung des ſerbiſch-bulgariſchen Konflikts warnten.
Die Warnung wurde unterſtützt durch die Drohung, daß
im Falle eines Krieges jede finanzielle Unterſtützung ver
ſagt werde.

Die Zwiſchenfälle von Praviſchta.
Die „Agence Bulgare“ en ver die auswärts verbrei

teten Nachrichten, nach welchen bei den e er in
er

luſte erlitten hätten, während die Griechen ſehr geringe hatten, als vollkommen unrichtig. Die bulgari-
ſchen Verluſte bei allen Zwiſchenfällen belaufen ſich auf
etwa hundert Tote und Verwundete, die grie-
d ſind nicht genau bekannt, doch wiſſe man, daß zweiSffiziere gefallen und 200 Verwundete nach Elevthera
eingeſchifft worden ſeien.

Eine Unterredung mit Eſſad Paſcha,
Der Vertreter der Frankfurter Zeitung“ in Durazz o hatte eine Unterredung mit Eſſad Paſcha. Die

Unterhaltung betraf die Stellung Eſſads zu Albanien. Er
ſagte, wenn man Albanien unterſtützt, werde Un
heil entſtehen. Wir verhalten uns ruhig. Aber Europa
hat ein Jntereſſe daran, die Entſchließungen e zua n r auch über die Fürſtenwahl. Auf die Frage,
ob Eſſad ſich zum König proklamiert habe, lachte
Eſſad mit Hinweis auf die türkiſche General suniform, die er krägt. Er gilt in ſeiner Umgebung
aber h als König und macht den Eindruck eines
zu allen Mitteln entſchloſſenen Mannes, der nach der
Königskrone verlangt und auch nicht vor einemStaatsſtreich zurückſchreckt.

Die Mächte gegen die Beſprechung ver Abänderungen.

London, 22. Mai. Wie das „Reuterſche Bureau
erfährt, haben die Mächte auf die Mitteilung der Ver
bündeten hinſichtlich der vorgeſchlagenen Abänderungen
e Friedensvertrages geantwortet, ſie glaubten, daß dieBeſprechung dieſer Anderungen eine Verzögerung im
Gefolge haben werde, und hofften daher, daß die Türkei
und die Verbündeten möglichſt bald zum Ab
ſchluß des Friedens kommen würden.

Die e rnSofia, 22. Mai. Nach der Außerung eines Mitgliedes der Regierung beabſichtigt die vbülgariſche Regierung,

die Antwort der Großmächte auf die von den
beantragten Anderungen des

Projektes des e wart und, wenn

Nach der Tafel

Serbien und Griechenland auch dann nicht den
Vorfrieden unterzeichnen, ihnen eine zwei bis drei
trägige Friſt zu ſtellen. Sollten ſie auch dann nicht die
Präliminarien unterzeichnen, würde ulgarien den
Vorfrieden mit der Türkei allein unterzeichnen.

Albaniſches.
Die Einrichtung des Verwaltungs- und Sicherheits

dienſtes in Skutari vollzieht ſich weiter ohne Zwiſchen
fälle. Es iſt eine Verbeſſerung der telegraphiſchen und
funkent egraphiſchen Verbindungen in Ausſicht genom
men. Die Abteilungen des internationalen Geſchwaders
ſind gegenwärtig in den Kaſernen untergebracht. Die
e e e ſind weiter gut.Die Pforte beſchloß, nach Skutari 3000 Pfund Ster-
ling zu ſenden zur Bezahlung eines Teiles der rückſtändigen Gehälter der türkiſchen Beamten und der e wundeten

türkiſchen Offiziere
Wie Rußland Montenegro half.

Der Miniſter des Außern Sſaſonow hat die Reichs
dumg erſucht, eine Ausgabe von 188 Millionen
Mark nachträglich gutzuheißen, die von der r
ſchen Geſandtſchaft in Cetinjfe an „notleidende“
Montenegriner verteilt worden ſeien. Zur Zeit ihrer
Verausgabung habe man darum nicht bitten re umdas n e zu wahren denn man habe auch
nicht den Schein einer Verletzung der Neu
tralität hervorrufen wollen. Die Notwendig-
keit, das Geheimnis zu wahren, ſei jeßt weggefallen.

Die antimilitgriſtiſchen Kundgebungen
in der franzöſiſchem Armee

dauern noch immer fort. Die Urſachen der Be
wegung hat der zur Unterſuchung der bekannten Vorfälle
nach Toul entſandte General Pau, der am Mittwoch
abend in n eingetroffen iſt und mit dem Kriegs
miniſter Etienne eine zweiſtündige Unterredung hatte,

einem Berichterſtatter gegenüber, ganz zutreffend wie

Die Garniſon von Toul iſt vollſtändig ruhig Die
Soldaten erfüllen ihre militäriſchen Pflichten mit pein
licher Genauigkeit. Niemals haben ſie auf der Straße
ihre Vorgeſetzten mit größ rer Korrektheit begrüßt als
jetzt. Sie haben ſich übrigens keinerlei Verfehlungen im
Dienſte zuſchulden kommen laſſen. Wir ſtehen da
nicht einer militäriſchen Meuterei, ſondern
einer Bewegung politiſchen Urſprungs
gegenüber. Ich kenne die in Toul ſtehenden Pariſer,
die zumeiſt aus den Arbeitervierteln ſtamm n, ſeit langem
Es ſind brave Burſchen und gute Soldaten, aber ſte
bringen eine eigenartige Geiſtesverfaſſung mit. Sie
bilden ſich ein, daß ſte auch in der Uniform weiter
hin Bürger ſind, und wenn man ihnen ein Bürgerrecht, wie z. B. das Ve erſammlungsrecht, beſtreitet, ſo s

r in naiver i e ob s

folgt geſchildert:

und gerade das ſt gefährlich Die Militärbehörde kann

einſchreiten, wenn ein Fehler begangen wurde, ſte kann
den Urſprung des Ubels angeben, aber ſie iſt außer

ſtande, ihm vorzubeugen. Das gehört nicht zu ihren
Befugniſſen. Es iſt Sache anderer Kreiſe, die erforder
lichen Vorkehrungen zu treffen.

Mehrere Blätter veröffentlichen den Wortlaut
eines Aufrufes, der am vergangenen Freitag
unter der Beſatzung von Toul verbreitet
wurde. Das Schriftſtück fordert die Soldaten auf, ſich
gegen den von der Kammer beſchloſſenen Staatsſtreich

aufzulehnen und zu Gewalt und Geſetzwidrigkeiten ihre
Zuflucht zu nehmen. Jn allen Regimentern Frank
reichs, beſonders aber im Oſten, würden gleichzeitig
Kundgebungen ſtattfinden. Der Schluß lautet: Nieder
mit den drei Jrhren!

Weitere Demonſtrationen.Jm Hofe der Tourelles-Kaſerne in der Aber
nue Gambetta zu Paris S ſich am Mittwo
an 150 Mann und riefen: „Nieder mit den drei Jahren!“
e ſich jedoch ſofort auf Befehl ihres Vor

r

Jn Pont- St. Vincent bei Toul verſuchten Sol
daten eine Kundgebung gegen die dreijährige Dienſtzeit. e
Drei Rädelsführer ſollen verhaftet worden ſein. Jn
Commerey und Lérouville (Dep. Meuſe) verſammelten ſich eine Anzahl Soldaten des 154. und 155.
Jnfanterieregiments abends in dem Kaſernenhof und

gaben ihre Unzufriedenheit über die Zurückbehaltung der
Jahresklaſſe dadurch Ausdruck, daß ſie die Jnkernationaleſangen. Die Regimentsoberſten ſchritten ein und mach
ten der Demonſtration ein Ende. Von jedem Regiment
wurden etwa 10 Soldaten nach dem Gefängnis geführt.

Jn Naney veranſtaltete eine Anzahl Soldaten des 8.
Artillerie Regiments in einem Mannſchaftszimmer eine
Kundgebung gegen die dreijährige Dienſtgeit und ſang dieJnternationale. Mehrere Artilleriſten wurden ins Ge

fängnis abgeführt und die Mannſchaften der e
Batterien mit Kaſernenarreſt beſtraft. Nachts wurden in
verſchiedenen re rn kleine Anſchlagzettel angeklebt,

die gegen die Zurückbehaltung der Jahresklaſſe 1910 n
ſpruch erheben und die Soldaten auffordern, ſichnächſten Sonntag auf dem Stanislausplatze an einer

er dgebung zu beteiligen. Der „Tmps“ meldet, man
hab e in Toul den Entwurf eines von einem Soldaten an
Jaures gerichteten Briefes gefunden, in dem mitgeteilt

wird, daß eine große Straßendemonſtration während des
e am letzten Sonnabend vorbereitet geweſen,
jedoch durch Spitzel verhindert worden ſei.

Wie es heißt, hat die Regierung die feſte Abſicht, gegen
den revolutionären allgemeinen Arbeiterverband wegen

ſeiner antimilitariſtiſchen Treibereien in energiſchſter
Weiſe einzuſchreiten. Uber die Führer des Verbandes
ſollen Strafen verfügt werden.General Goetſchy, Kommandant des 20 Armee e e
korps, hat einen Tagesbefehl erlaſſen, der veſagt, infolge
der bedauerlichen Vorfälle in Toul ſeien zunächſt no



Werſetzung in Strafab

Wor Abſchluß der e e Maßnahmen verhängt worden Sechzehn Militärperſonen ſind
Dem Kriegsgericht überwieſen, fünfzehn zur

teilungen vorgeſchlagen,
vierzig mit Arreſt zwiſchen dreißig und ſechzig Tagen be
kraft, dreizehn wegen Schlaffheit in der Handhabung ihrer
Befugniſſe völlig degradiert oder in einen niederen Grad

Perſetzt.

Politische Ubersicht.
Sſterreich- Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab

eordnetenhaus verwies am Mittwoch in Fort
ſehung der Beratung des Budgetprovei ſo rin m s
der Sozialdemokrat Dr. Adler auf die große wirtſchaft
liche Not der breiten Bevölkerung und warf der Leitung

er inneren Politik vor, daß ſie fortgeſetzt Mißgriffe be

S angenommen. Bei

gehe Heute wiſſe man, daß die Kriegsgefahr nicht von
außen, ſondern von innen gekommen ſei, daß ſie eine fin
gierte, vom Literariſchen Burgeun herbeigeführte ſei. Wenn
die Monarchie zu Beginn des Balkankrieges den Balkan
ſtaaten volle Freiheit ihrer Aktion gelaſſen und von ihnen
Rur ein ſelbſtändiges Albanien mit Skutari verlangt hätte,
ſo wäre dieſes Ziel wahrſcheinlich billiger ohne kriegeriſchen
Aufwand Zu erreichen geweſen. Die Sozialdemokraten

hätten nur die ſchärfſte. Verurteilung der Politik dieſer
Regierung. Der italieniſche Abgeordnete Pitaceo pro

teſtierte gegen die fortſchreitende Slawiſierung Trieſts
und des Küſtenlandes, welche den Zielen des Bündniſſes

mit Jtalien zuwiderlaufe. Das Verhalten der Regierung
und der Parteien zur italieniſchen Rechtsfakultät ſei illoyal,
und könne nicht ohne Rückwirkung auf die öffentliche Mei

nung Jtaliens bleiben.
Frankreich. Der Sengt hat das Marinebudget

der Diskuſſion des Budgets des
Kriegsminiſteriums im Senate erklärte der Kriegs
miniſter in der Angelegenheit des Verkaufs der
franzöſiſchen Deport-Kanone an Jtalen,daß die Heeresverwaltung in voller Kenntnis dieſer Sache
das Geſchütz 75 beibehalten habe, das mit Hilfe des jeßt

vom Parlamente verlangten Kredits verbeſſert werden
ſolle.

England. Auf dem Obſervatorinm zu Black
l ord Hil bei Edingburgh explodierte eine Bombe, die

einem halben Meter Durchmeſſer riß.

mente erheblich

in den Fußboden des zweiten Stockwerkes ein Loch von
Das Gebäude iſt

nur wenig beſchädigt, doch glaubt man, daß die Jnſtru
gelitten. haben. Anhängerinnen des

Frauenſtimmrechts werden für die Urheberinnen des An
ſchlags gehalten. Auf das Konto der Suffragettes iſt
wohl noch ein anderes Verbrechen zu ſetzen. Ein Holz
magazin in Fulham bei London, das eine große

Menge wertvoller Hölzer enthielt, iſt Mittwoch nacht durch

dadurch einem Zwiſt zwiſchen beiden Gruppen der libe

len h ähgt, e e chh
der Nacht nach lebhafter Debatte den Regierungs

Feuer zerſtört worden. Ein in der Nähe bemerkter
Mann wurde als verdächtig verhaftet. An der Brand
ſtätte wurde ein Flugblatt der Anhängerinnen des Frauen
ſtimmrechts e

Spanien. Aus Madrid wird gemeldet, daß der Han
delsminiſter Villaneva die Kammerpräſidentſchaft
übernehmen und durch den ehemaligen Handelsminiſter
Gaſſet erſetzt werden wird. Graf Romanones habe

enkwurf über die allgemeine Altersverſiche-
rung mit einigen vom Ausſchuß vorgeſchlagenen und
von der Regierung gebilligten Anderungen angenom
men. Der Geſetzentwurf fand bei allen Parteien gün
ſtige Aufnahme; er kam mit 111 Stimmen gegen 28 in der
Erſten Kammer und mit 172 Stimmen gegen 25 in der
Zweiten Kammer zur Annahme.

z Deutschlanchk.
Berlin, 23. Mai. Der Kronprinz und die

Kronprinzeſſin empfingen geſtern nachmittag vor
der Galatafel im Kronprinzenpalais den neuernannten
italieniſchen Botſchafter Bollati ſowie den neuen türkiſchen
Botſchafter Mahmud Mukhtar Paſcha

(n der Bundesratsſitzung) am Mittwoch
wurde außer den bereite genannten Vorlagen auch der vom
Reichstage beſchloſſene Entwurf eines Wehrgeſetzes
für die Schutzgebiete angenommen.

(Berufung ins Herrenhaus Graf
Friedrich Schaffgotſch iſt, nach Meldungen ſchle
ſiſcher Blätter, in das Preußiſche Herrenhaus berufen
worden. Er iſt erbliches Mitglied des Herrenhauſes als
Beſitzer der freien Standesherrſchaft Kynaſt. Die Stimme
ruhte ſeit dem im Jahre 1891 erfolgten Tode ſeines

Vaters, da Graf Friedrich erſt jetzt das zum Eintritt in
das Herrenhaus erforderliche Alter von 30 Jahren er

reicht hat.

(Mit dem unerwartet dahingeſchiede-
nen Landtagsab geordneten von Arnim
Züſedom) iſt einer der typiſchen Vertreter des
märkiſchen Landadels dem preußiſchen Parlament ent
riſſen worden. Herr v. Arnim, deſſen hoher ſchlanker
Geſtalt man die 66 Jahre nicht anſah, die er ſchon
erreicht hatte, war eine jener äußerlich korrekten, im

Innern aber von leidenſchaftlichem Haß gegen den poli
tiſchen Fortſchritt und gegen die Sozialdemokratie er
füllten Perſönlichkeiten, an denen das preußiſche Abge

ordnetenhaus nicht arm iſt. Er hatte den ſicheren
Inſtinkt des agrariſchen Konſervativen, für den die erſte
Hauptſache die Aufrechterhaltung der konſervativen
Machtſtellung und damit der eigenen Autorität iſt,
Eine gewiſſe überlegene Würde und fleißige Arbeit ver
lieh ihm in der konſervativen Fraktion eine führende
Stellung, obwohl er weder über imponierende Redegabe,
noch über hervorragende politiſche Originalität verſügte.
Die Kälte ſeiner Natur Lam dem politiſchen Gegner
häufig in wenig angenehmer Weiſe zum Bewußtſein
Man hatte ihm gegenüber ſtets die Empfindung, daß er
nur mit perſönlichem Widerſtreben ſich in das Gefüge
eines Parlamentarismus einbequemte, dem auch Männer

enden zu wollen

der Linken und ſogar der äußerſten Linken angehörten
Herr v. Arnim Züſedom darf wohl mit Recht als einer
derjenigen bezeichnet werden, die den Konflikt zwiſchen
dem konſervativen Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
und den ſechs Sozialdemokraten forcierten, weil ſie ſich
davon offenbar die Möglichkeit eines ſchärferen geſetz
geberiſchen Vorgehens gegen die Sozialdemokratie ver
ſprachen. Die meiſten der Schlußanträge, die mitten in
einer erregten Debatte den Sozialdemokraten oder auch
gelegentlich den Fortſchrittlern das Wort abſchnitten,
rührten von Herrn v. Arnim als dem Manager der
konſervativen Fraktion her, was natürlich nicht dazu
beitrug, den Namen dieſes Herrn auf der Linken beliebt
zu machen. In den letzten Jahren hielt Herr v. Arnim
für ſeine Fraktion die Etatsreden, die ſich, ſoweit ſie nicht
auf das allgemein politiſche Gebiet abſtreiften, von tüch
tiger Erfaſſung des Stoffes und von dem Beſtreben nach
Sachlichkeit zeugten. Für die Konſervativen iſt der
Tod des Herrn v. Arnim Züſedom zweifellos ein recht
herber Verluſt.

(Die ſchwarze roten Wahlbündniſſe in
Bayern.) Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete
Huber hat gegenüber der Darſtellung des Z. ntrums
abgeordneten De. Jäger über das Wahlbündmis im Dom
zu Speyer als „Teilnehmer“ eine Gegendarſtellung in
der „Pfälzer Poſt“ veröffentlicht. Jm Anſchluß daran
erzählt er auch über ſpätere Wahlabkommen zwiſchen
Sozialdemokratie und dem bayeriſchen Zentrum: 1905
wurde das Bündnis zum Zwecke des direkten Landtags
wahlrechts erneuert. Aber auch dann hörte die Freund
ſchaft des Zentrums zu uns nicht auf, denn nach Ehrharts
Tod 1908 war es Herr Dr. Jäger, der mir im Landtag
die Mitteilung machte, daß die Liberalen im erſten
pfälziſchen Wahlkreis die Abſicht hegen, Poſadowsky
als gemeinſchaftlichen bürgerlich n Kandidaten aufzu
ſtellen, daß er (Jäger) denſelben aber eine Abſage ertelte,
damit der Kreis für uns nicht gefährdet ſei.
Nachher ließ man auch den treuen Sohn ſeiner Kirche,
Franz Buhl, in der Stichwahl durchfallen. E enſo
verhandelte bei der Landtage wahl m ſelben Jahre noch
ein hoher Herr mit mir, damit die Wahl Hoffmanns
in Kaiſerslautern glatt vonſtatten ging.

(Die „idegle Forderung eines Groß
agrarters.) Aus dem fortſchrittlichen Parteiſekretariat
zu Königsberg geht der „Königsberger Hartungſchen
Zeitung folgende Mitteilung zu. „Ein konſervativer
Rittergutsbeſitzer aus dem Kreiſe Königsberg Lind
wandte ſich vor wenigen Tagen an eine angeſehene
Zigarrenfitma in Königsberg mit dem E. ſuchen, ihm doch
einige Kiſten J garren im Werte von Soundſoviel zu

z Vor der Abſendung der Ware möge
der Firmeninhaber ihm jedoch erſt ſchriftlich be
ſchetnigen, daß er der konſervativen Partei
angehbre, da er ſeine Waren nur von konſer
vativen Firmen bezkehe.“ Kommentar über
fläſſi

Gu den letzten Unruhen in Neu Kamerun)
wird den Deutſchen Auslands Nachrichten von einem
Kenner der Verhältniſſe geſchrieben: „Die Unruhen in
Neu Kamerun ſind das Geſchenk, das uns unſere
Nachbarn dort, die Franzoſen, gemacht haben. Es
iſt bekannt, daß ſie die Grenzbezirke zu entvölkern ver
ſuchten, indem ſie die Deutſchen in den ſchlimmſten
Farben ſchilderten, und viele Eingeborene ihre deutſch
ewordene Heimat verließen, um ſich auf franzöſtſchem
ebiete anzuſtedeln. Aber nicht genug damit, daß

franzöſiſche Konzeſſions Geſellſchaften ihre Arbeiter
gnwerber und Kargwanen, gleichgültig, ob Farbige oder
Weiße, mit Hinterladern bewaffnen. Jn einem Briefe
an die Handelskammer für Südkamerun heißt es: Wie
wir feſtſtellen ließen, ſind noch faſt ſämtliche farbige
Clerks der franzöſiſchen Konzeſſions Geſellſchaft
Company Foreſtiere heute mit Hinterladern bewaffnet.
Der farbige Clerk in Bamba zwang die Eingeborenen
mit dem Karabiner ihm ihren Gummi auszuliefern,
und drohte, ſie im Weigerungsſalle zu erſchießen. Bei
dem europäiſchen Angeſtellten der genannten Firma in
Bajanga wurden etwa 80 Hinterlader in einer Gewehr
kammer feſtgeſtellt, die der betr. Herr etwa nicht nur zu
ſeinem Schutze benutzt, ſondern auch, um dadurch einen
Druck auf die Eingeborenen auszuüben, ihm Gummi
zu liefern. Dieſer Franzoſe hat es auch fertig gebracht,
einem anderen Händler in jener Gegend Gummi zu
konftszieren und bat außerdem den Häuptling des
Dorfes Bamba, wo wir eine Faktorei eröffnet hatten,
täglich bedroht und verboten, daß er oder ſeine Leute
wieder Gummt an deutſche Händler verkauſen. Jn
dem Orte Suangue wurde e en daß eine Karawane
der Nagoko Sangha Compagnie, die Gummi aus dem
Buſch holte, mit Wincheſtergewehren ausgerüſtet war.
Die Leute befanden ſich ohne Führung eines Europäers.
Die Handelskammer für S dkamerun hat veſchloſſen,
die Regierung um wirkſame Durchführung der
Kameruner Vorſchriften über das Waffenweſen gegen
die weißen und e Angeſtellten der Geſellſchaften
Foreſtiere und NagokoSangha zu erſuchen. Auf dieſe
Weiſe und ſodann durch Schmuggel ſind viele Hinter
lader in die Hände von Eingeborenen gekommen und
es dürfte noch mancher Tropfen deutſchen Blutes
in Neu Kamerun fließen, ehe wir dieſe Gebiete
richtig in Verwaltung genommen haben.

Volks wirtschaftliches,
Ein ſtarkes Stück von Vergewaltigung

haben ſich die Feinlederwerke Stellag in Marktredwiß
vor kurzem geleiſtet. Die Arbeiter dieſes Betriebes
wurden von einem Beamten des Lederarbeiterverbandes
u einer Verſammlung eingeladen. Als die Direktion
ies erfuhr, ließ ſie, wie wir dem „Gewerkverein ent

nehmen, ſofort folgende Warnung unter ihren Arbeitern
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verteilen: „Wir erhielten indirekte Mitteilung, daß die
Einladung eines Verbandes zu einer heute ſtattſinden
den Verſammlung an einen Teil unſerer Arbeiter erging.
Solchen Beſtrebungen ſtehen wir ſtrikte ablehnend ge
genüber. Wir fühlen uns ſelbſt berufen, für eine dau
ernde und gut bezahlte Beſchäftigung unſerer Leute zu
ſorgen Von dieſen Geſichtspunkten ausgebend,
haben wir uns entſchloſſen, jedem zu kündigen wer es
auch ſein möge welcher an derartigen Verſamm
lungen teilnimmt und ſolchen Beſtrebungen huldigt,
vorausgeſetzt, daß er es nicht vorzieht, ſelbſt zu kündigen.
Stella Feinlederwerke. Gebr. Günther Die Firma
erlaubt ſich alſo, den Arbeitern das Koalitionsrecht ein
fach zu rauben.

N283000 weibliche Handelsangeſtellte gab
es nach der letzten Berufszählung im Deutſchen Reiche,
und ihre Zahl hat ſich inzwiſchen weſentlich vermehrt.
Allgemein wird indeſſen anerkannt, daß die fachliche
Außbildung, die ſich anders vollzieht als beim jungen
Mann, nach mancher Richtung hin zu wünſchen übrig
läßt. Regierungen, amtliche und freie Jntereſſenver
tretungen des Kaufmannsſtandes, die Ocganiſationen
der weiblichen Gehilfen ſelbſt, wenden dieſer Frage er
höhte Aufmerkſamkeit zu. Heft 278 der Volks wirt
ſchaftlichen Zeitfragen Das weibliche kaufmän
niſche Bildungsweſen“ von Dr. Silbermann Verlag
Leonard Simion Nf., Berlin. Preis 1 Mk. gibt von
volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten ausgehend, einen
Überblick über die Proleme auf dieſem Gebiete ſchildert
die geſchichtliche Entwicklung ſowie den gegenwärtigen
Zuſtand und knüpft daran eine Darſtellung der Wünſche
und Forderungen für die zukünftige Geſtaltung der
weiblichen kaufmänniſchen Bildungsanſtalten.

Die vergeſſene Türkeninſel in der Donan.
Kein Menſch hat ſeit den Tagen des Berliner Kon

greſſes an Adagkaleh, die türkiſche Jnſel in der Donau ge
dacht. Nun aber, wo die öſterreichiſch- ungariſche Monar-
chie ſie endgültig mit Beſchlag belegt, veſchäſtigt dieſes
merkwürdige Fleckchen Erde die Offentlichkeit mit einem
Male lebhaft. Merkwürdig genug erſcheint die Jnſel in
der Tat, denn ihre Einwohner, die nur wenige hundert
Meilen von Rumänien und von Serbien entfernt leben,
beſchäftigen ſich eigentlich mit nichts, als der edlen Kunſt
des Jolée far niente. Der, Roſen- und Weinbau, den die
Jnſel als Landwirtſchaft betreibt, macht nämlich faſt
gar keine Arbeit und mit der Herſtellung der Zigaretten,
der einzigen Jnduſtrie der IJnſel, iſt es ähnlich beſtellt

Wer Adakaleh beſucht, findet daher gewöhnlich die
ganze Bevölkerung eifrig dabei, wie ſie ſich emſig dem
Nichtstun hingibt. Das erſte, was einem beim Betreten
der Jnſel in die Augen fällt, ſind die Feſtungsanlagen.
Adakaleh iſt ſeit uralten Zeiten befeſtigt, und ſchon die Le
gionen des römiſchen Kaiſer Trafan haben dort Feſtungs
werke angelegt. Von dieſen ſieht man freilich nichts, ſon
derndie in Triimmern liegenden Feſtungswerke ſtammen
gus der Zeit Leopolds I. In den 124 Jahren, in denen die
Türken die Jnſel in Beſtt haben, ſind die Feſtungen
aber vollkommen verfallen. Durchſchreitet man die
„Feſtungsmauer“, ſo ſteht man in einem Gewirr von
Gäßchen und merkt ſogleich, daß man im echten Orient iſt
Das ildähneltereilichein e winzigem Maßſtabe dem
eitter einen kürkiſchen Stadt im Bazar ſitzt hier der
Kleiſcher, dort hält der Bäcker ſeine Waren ſeil, und es
fehlt natürlich nicht das Cafe mit ſeinen im Freien ſtehen
den Tiſchchen Wo ſollten ſich die Manner von Adakaleh
auch aufhalten Sie ſißen rauchend und ſchwahend um
die Tiſche herum und reden von den Dingen, die ihre Ge
müter beſchäftigen, alſo gegenwärtig wohl von der gewalti-
gen Umwälzung. Abgeſehen von dieſem „Brennpunkte
des Verkehrs macht die Jnſel einen verſchlaſenen Ein
druck. Wer etwa meint, er könne in ein Geſchäft gehen,
um Zigaretten zu kaufen, gibt ſich krügeriſchen Hoffnungen
hin, denn das Geſchäft iſt gewöhnlich geſchloſſen und der
Inhaber „kommt in einer Stunde wieder ſo weiß viel
leicht ein Kind anzugeben, und in einem andern ſcheitert
der Verſuch daran, daß ein halbwüchſiger Junge, der mit
der Bewachung des Ladens betraut ſt, ſich ſanften Träu-
men hingibt, aus denen man ihn nicht mit rauher Hand
Weißen mag. Ab und zu ſteht man auch eine Frau die
Straße überſcheiten. Natürlich iſt ſie, wie es der türkische
Brauch will, tief verſchleiert.
Das eingige, was der Jnſel Leben verleiht, ſind die
Kinder, die auf Adakaleh erſtaunkich zahlreich, wie die
Roſen und Weingärten ſind. Auf jedem Fleckchen Erde,
das nicht mit Roſen oder Wein bebaut iſt, treiben ſich die
Kinder herum, die Jungen mit dem unvermeidlichen, trod-
delngeſchmückten Fes auf dem Kopfe, die Mädchen var-
häuptig, ſo daß man ihre fünf oder ſechs Zopfe herum-
baumeln ſieht. Einige, wohl nicht beſonders ſcharfſichtige
Reiſende, die Adakaleh beſucht haben, behaupten ſogar,
die Einwohnerſchaft der Jnſel an die 300 Seelen
beſtehe nur aus Kindern. Das iſt aber nicht wahr, im
Gegenteil, auf Adakaleh gibt es erſtaunlich alte Leute
Der Patriarch der Jnſel, der alte Jbrim Selim, muß
heute ſeine 107 Jahre auf dem Rücken haben.

Das wären die Menſchen der Jnſel. Haustiere gibt
es nur ſehr wenige: einige 20 Kühe, die von Frauen ge
hütet werden, und außerdem zwei Hunde, die im Beſite
der Zollbeamten ſind. Das anſehnlichſte Bauwerk der
Jnſel iſt wahrſcheinlich die Moſchee, die im Jnnern eine
beſondere Merkwürdigkeit birgt: dort ſind wohlgezählte
tauſend große Holzkugeln in einer langen Reihe an der
Wand hingelegt, und wer nach deren Beſtimmung fragt,
erfährt daß ſie zum Abzählen der 6000 Gebete dienen, die
beim Tode eines Gläubigen auf der Inſel geſprochen

werden. lVermischtes.
(Mit dem Automobil in die Seine geſtürzt.) Mittwoch nachmittag ſtürzte in Paris

während einer auf dem Seine Kai veranſtalteten kine
matographiſchen Aufnahme ein Chauffeur ſam ſeiner
Kraftdroſchke in den Fluß und ertrank.

Einſturzkataſtrophe in Paris) Auf derAvenue Felix Faure in Paris ſtürzte Mittwoch nach
mittag ein Neubart ein und vbegrub unter ſeinen
Trümmern ſieben Arbeiter. Bisher ſind vier
Arbeiter mit ſchweren Verletzungen geborgen worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.



Tivoli Theater u
Heute, Freitag, Anfang 8 Uhr

Zum letzten Male!
Der liohs Augustin

Sonnabend abends 8 Uhr:
Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen
(Sperrſitz 75 Pf, 1. Vlatz 50 Pf,

2. Platz 30 Pf.).
Der Obersteiger.

Operette in s Akten von Zeller.

3 Wer liefert hnen?
S ErſtklaſſigeLaufdecken, 1 Jahr Gar., 66 M.

Luftſchläuche, 3,30 M.
E. Fahrräder von 35 M. an.
2 Otto Sparmann, Halle a. 9.
S Bei Poreinſendung d. Betrages
S erfolgt Lieferung portofret.

Landwirte!
Kauſt trans-

ersehurger Turnerschaft.
An das Somnifag. 25 d M stattfindende
Ailtersriegenturnen des Nordost-

D thüringer Turngaus wird sich ein
gemütliches Beisammensein

e (Konwers) im eunen Soh ütsenhause
ansehliessen und etwa um Uhr beginnen. Die Angehörigen der in der
Merseburger Turnerschaft vereinigten Vereme sind dazu freondtichst ein-
geladenen Der Vorsiteen de Dr. Taube, Oberlebrer.

IEDXSCMCGGGIIG
Garantiert gründlichſte und gewiſſenhafteſte Ausbildung.

Da am 1. Oktober 1913 die erleichterten Uehergangsbeſtimmungen
außer Kraft treten und nur derjenige künftig Lehrlinge ausbilden
darf, der die Meiſterprüſung beſtanden hat, haben wir uns ent
ſchloſſen, für diejenigen Schneider und Schneiderinnen, welche die
geſetztich vorgeſchriebene Meiſterprüfung ablegen wollen, ab Juni
einen Vorbereitungskurſus einzurichten, zu welchem wir die An
meldung recht bald erbitten, da nur eine beſchränkte Anzahl Schüler
angenommen werden können. Näheres durch Gratis-Proſpekte
Corces'sche Bekleidungs- Akademie Halle d. S., Er, Stelngtr. 23.

Poſanen
Komzert.“

Sonntag den 25. Mai nachw.
3 Uhr verarſtalten zur Feier des
25 jährigen Bandesfeſtes des Thü
ringer Jünglingsbundes die
Bläſerchöre der Vereine Erfurt
und Weimar
S im Domein Poſannen- Konzert. Die Le

tung liegt in den Händen des
Herrn Muſikdirekt. Voigt. Erfurt.
Jhre Mitwirkung haben zuge
ſagt Frl. Hedwig Voigt. Herr
Hilfsprediger Berger und Herr
Domorganmſt Schumann.

Programme, die zum Eintritt
berechtſgen, liegen aus bei den
Herren Kaufmann Frahnert
Kleine Ritterſtraße, Buchhändler
Pouch, Burgſtraße, Kaufmann
Rauch, Markt, und dem Unter
zeichneten. Altarplatz Mark
Schiff 50 Pf. Werther, P.
Agem. rn Verein

Die Zurnſtunden
des Vereins

S finden vom 24.
d. M. ab Mitt
wochs u. Sonn

abends v. abds.
8 e Uhr auf dem

Slndphon dfelſet

gr. Müleſt 1.

Programm vom Sonnabend
bis Dienstag.

Der Lebensretter. Humoriſtiſch.
Zerbſtlandſchaſten. Natur.
Die Foſenträger. Humortiſtiſch.
Der glückliche Berichterſtatter

Drama.
Leo will dünn werden.

Wälzen.

Perderbliche
Leidenſchaft

Spannendes Sitten Drama in
drei Akten aus den vornehmſten

K reiſen

Zum

vortablevaus- e e e e e hfür Prözglonsarbelt

Bewerbungen mit Zeugnis-

c e boackösfen und
Fleiſchräucher
nur bei vere v erſten und reher

en Weber Nee Deutſchlands in dauernde Stellung kaldi ſt geſucht.
non Weber, Rosdorf a. d. Leine, abſchriften an

deren Fabrikate als die beſten und
billigſten bekannt ſind. Neueſte
Preisliſte gratis. Viele Zeugniſſe s

über 19 jährigen Gebrauch.

Nun Deufchlant
in Merſeburg

Abteilung Schwerin ſammelt
ich Sonntag den 25, Mai d. J.
rüh s Uhr an der Königsmühle.

Der Führer.
Ueber 400090 Stück geliefert.

Gardinen,
agparte Neuheiten

empfiehlt billigſt
B. Wendland, Domſtr. 1, 1 Etg.
Mädchen u. Frauen, auch Kindern,
mit dünnem, ſchwachem Haar, zu
mal wenn Hagrausfall, Juckreiz u.

Koptschuppen
fich einſtellen ſei folgend bewährte
und billige Rezept zur Pflege des

empf. Wöchentl. 1maliges
aſchen des Haares mit Zucker

kombiniert. Kräuter- Khampoeon
20 Pf.), daneben regelmäß.

äſtiges Einreiben d. Haarbodens
mit Zucker's Original Kräuter
Saarwaſſer (Fl. 125 u. 250 M)
und Zucker s KränterHaarn al fette Doſe 60 Pf. Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Rich. Zubper.

Bös
ſind alle Arten von Hautunreinig
keiten und Hautausſchläge wie Mit
eſſer, Pickein, Blütchen, Geſichts
röte uſw. Daher gebrauche die echte

Steckenpferd
Carbol-Feerſchwefel Seife

von Bergmann K Co., Radebeul,
a St. 50 Pf. z. hab. bei: W. Kieslich

e drohende Krtütung
bleibt aus oder verläuft harm
loſer, wenn bei Beginn der
Verſchleimung im Halſe recht
zeitig ein paar Wybert-Zab
leiten genommen werden. Sie
bringen die Heiſerkeit zum
Schwinden und erhalten die
Stimme klar und friſch. Sie
ſind ein e unentbehrliches
Hausmittel, daß diejenigen, die
ihre überraſchende
kennen, ſie im Hauſe nie aus
er laſſen. Die Schachtel
oſtet in allen Apotheken 1 Mk.

e J
„nivuchhorger Martſprudel Stark
quelle (Jod-Eiſen- Mangan Koch
ſalzquelle) hat mir bei einem alten

krauenleiden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet, die Schmer
zen und Schärfen völlig genommen
und eine wunderbare Kräftigung
der leidenden Teile bewirkt Ich
hätte einen ſolchen Erfolg nie für
möglich gehalten, habe mich nie ſo
wohl und geſund gefühlt, wie jetzt
nach der Kur mit Jhrer Wunder
quelle. Dieſelbe wirkt vor allem

guf die Tätigkeit der
eren, reinigt das Blut und die

Säfte. Seit ich Jhren Markſprudel
trinke, bin ich auch völlig von
meinen Menſtruationsbeſchwer
den, die mich jahrelang in ſchreck
lichſter Weiſe quälten, befreit.

rau R. L. Arztl. warm empf.
I. 65 Pf. bei R. Kupper, W. Kieslich

und R. Rietze, Drogerien.

Wirkung

I. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Südcleutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 22. Mai 1913 nachmittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind zwel glelch hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Losegleſcher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten,)
8 162 94 877 785 988 [1000] 77 1083 79 808 Is500]

10 418 510 778 824 [1000] 80 92 2189 228 [500] 82
310 562 [3000] 86 722 78 995 3068 810 64 98 564 762
[1000] 61 71 982 4288 372 569 631 782 76 5002 70
182 75 450 66 582 74 90 797 951 6005 28 668 614 734
929 [1000] 7116 4565 505 [1000] 838 927 [500] 35
3034 149 235 507 [1000] 88 706 38 [1000] 52 655 83
942 73 9249 576 [1000] 717 838 45 [500] 50

19089, 172 421 544 87 9837 11167 218 855 694
7538 822 964 78 121909 272 88 968 70 13022 89 106
253 687 804 14182 287 98 [500] 885 [500] 490
697 [500] 929 15021 178 240 [1000] 64 828 50 [1000]
576 676 848 73 957 89 16053 162 325 699 842 48
(500] 900 89 96 17168 [500] 262 [80000] s Is00

r 8 S es s 299 852 1800] 72
441 620 78 18088 316 48 488 [600] 514 80 647 871

209048 126 260 382 6550 834 916 21049 874 409
77 607 69 22061 286 766 985 49 55 [6500] 23016 217
81 925 24083 100 [1000] 66 334 428 62 679 801 39
67 76 927 25263 363 82 457 87 [500] 597 610 82 778
[500] 909 21 26008 28 74 86 469 513 81 88 27233
311 [8000] 65 415 568 626 28077 98 120 291 6501 944
87 29097 200 19 319 455 702 659 831 88

30016 50 78 178 222 27 28 47 378 504 9 720 857
68 69 922 94 31368 465 79 [1000] 665 80 978 32121
243 432 52 [500] 646 706 165 863 88140 229 39 [1000]
498 529 618 727 41 828 972 34392 [500] 96 686
[1000] 995 35054 258 898 644 804 954 38111 17 216
326 638 874 76 37140 269 3837 40 91 408 56 602 768
90 94 815 66 77 79 86 38087 295 628 774 906 35
29021 148 [1000] 282 857 I500] 579

40024 106 207 [500] 16 476 506 873 [500] 98
41065 212 729 891 936 79 42111 89 462 505 801 57
43171 883 509 709 804 16 44177 216 50 91 485 6528
691 916 [1000] 45020 135. 234 306 61 418 75 538 86
612 83 829 [500] 948 82 46077 143 68 267 391 94 551
61 755, 99 826 47219 469 85 716 [1000] 72 814 [500]
47 [1000] 918 48082 366 464 772 76 954 49354 611
764 916 50

590075 205 475 944 49 51068 224 [I000] 870 638
68 711 970 52057 58 419 48 529 [500] 41 961 83
91 53145 339 440 85 518 766 885 917 54340 410 514
40 630 55100 4s8 520 79 611 [1000] 745 71 56869
541 692 744 804 8 917 57168 212 409 27 [1000] 628
820 98 [800] 921 58088 98 330 [1000] 874 999
59157 76 326 318 442 510 633 87 847 77

GC099 108 219 514 24 728 [500] 869 902 59 64
G1009 47 62 83 236 422 81 695 [500] 771 816 902 6
G2193 855 400 619 48 862 63 76 63363 579 646 765
75 64494 683 900 5 65108 866 456 66097 545 671
744 800 15 67286 [500] 475 558 629 49 68028 49
51 102 42 407 75 522 629 80 722 877 690092 127 825
27 70 89 6588 [500] 966

70210 804 98 496 [500] 588 [500] 44 602 54
[500]82 782 882 49 71001 [500] 22 124 66 234 76 400
598 655 56 838 [500] 915 16 72064 198 877 623 884
93 946 97 [1000] 73388 46 649 769 84 85 914 74004
11 879 [1000] 473 438 583 618 96 732 935 75024 91
209 [500] 71 99 587 715 [1000] -872 81 912 79 76088
118 34 285 450 706 98 805 18 [600] 77021 80 163 325
483 690 721 887 78026 125 270 883 453 82 544 86
665 839 78 936 87 79291 3653 687 700 I[500] 57

0238 [3000] 442 660 769 81116 428 626 87 91
82164 281 864 458 88 538 608 59 83038 161 81 261 898
495 615 [3000] 67 72 712 87 82 832 52 960 66 98 99
84219 826 29 770 843 65 85280 396 982 86058 80 99
581 I500] 86 428 638 664 701 18 908 87218 86 354
[10000] 84 613 46 90 91 833 79 929 40 83084 279 703
76 359 89250 864 430 661 702 [30001] 50 873

90008 95 100 [1000] 16 [1000] 49 285 381 459
[3000] 584 874 91351 97 542 641 739 92183 322 31
748 72 [500] 805 945 93151 258 479 805 50 [8000]
956 94022 72 254 800 75 449 80 573 660 63 87 715
95019 176 227 [500] 651 302 66 95 427 639 600 724 815
944 555 96034 188 67 219 607 [1000] 7146 846 97628
148 56 810 498 575 668 708 84 892 925 98162 83
[1000] 80 264 90 332 618 93 877 99032 432 584 612
[1000] 29 836

1609116 296 806 49 936 101019 49 206 304 75

114191 285 831 495 96 [8000] 685 96 730 65 806 56
115004 183 [500] 489 505 [Iooo] 705 19 77 98 808
95 116094 168 243 688 892 983 940 49 82 117207 382
[1000] 91 545 652 768 97 118085 [500] 48 [8000] 208
512 [1000] 61 502 687 [1000] 96 839 119029 248 82
121 86 [1000] 471 734

128005 185 250 464 510 52 64 724 68 808 954
[500] 121123 243 8332 544 812 70 946 122085 198
251 380 6546 656 843 904 22 123129 51 53 983 492 574
607 961 124286 452 84 92 687 729 48 896 9585 87
125081 61 82 824 89 82 706 961 126099 181 70 248
48 416 85 501 652 77 847 [1000] 79 127087 53 90 132
76 [500] 548 847 128012 22 26 116 22 77 227 89 428
563 90 685 [1000] 42 95 708 86 [10000] 881 129097
112 16 43 256 882 544 68 [500] 77 641

130116 223 80 58 403 17 506 91 687 61 90 875
131141 [600] 98 226 53 828 458 578 691 824 132050
[1000] 90, 449 [500] 740 48 870 926 42 87 133000
10 88 68 [1000] 167 96 300 82 78 608 48 723 860 965
134086 96 146 648 [500] 83 825 60 64 135090 177
85 848 466 524 659 780 64 870 928 83 136316 63
[1000] 457 567 95 604 [1000] 69 716 [500] 85 137483
[1000] 56 920 138444 521 72 788 54 987 91 1389014
89 162 70 74 856 461 [500] 557 664 848

1460009 117 20 511 f3000] 20 818 61 [8000] 98s
988 141095 871 469 72 651 816 83 142087 161 217
4000] 91 894 945 143110 288 [1000] 351 628 721
841 69 T440238 211 886 498 628 64 747 975 [1000]

h 8000 e 148702000 108 842 I[56007 488 528 79 646 867 915
T48111 [500] 81 85 241 78 97 848 49 777 821 88 9082
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verbunden mit Preisſchießen
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Sryste Beilage.

Zur Hochzeitsfeier

der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem Prinzen
Ernſt Auguſt von Cumberland.

(Nachdruck verboten.)
Es prangt in reichem Frühlingsfeterkleide,

Von Baldur wachgeküßt, die deutſche Welt
Gleich weitgeſpannter blauer Schimmerſeide
Wölbt ſich des Himmels lichtes Wunderzelt.
Die ſonnenfrohen bunten Falter koſen
Um Lilien ſchlank und dunklen Eiſenhut,
Und keuſch aus kaum erſchloſſ nen roten Roſen

Grüßt Göttin Holda's ſüße Sehnſuchtsglut!
Das iſt ein Tag, zum Freien wie geſchaffen

Ein Jubeltag, der frohen Ausblick gibt:
Die Roſe rankt ſich um der Väter Waffen,
Da ſich die Jugend reinen Herzens liebt
Alldeutſchlands Stämme jubeln ob der Kunde,
Mit der ein letzter, langer Groll zerrinnt,
Nun treu die Rechte beut zum Herzensbunde
Der Welfenſproß dem Hohenzollernkind!

Germanenheilruf gibt dir hell Geleite,
Du holdes Paar, und wünſcht dir Glück ins Haus
Mit Liebe wandle Eintracht dir zur Seite,
Jn Harmonie kling' jeder Tag dir aus!
Dann wirſt du alle dunklen Stunden zwingen,
Die das Geſchick auch Fürſten nicht erſpart,
Und Sieger bleiben, wenn auf Sturmesſchwingen
Ein Wetter kreuzt die heitre Lebensfahrt!

Des Kuckucks Ruf ſchallt von der Halde nieder,
So viele Mal, daß ſich's nicht zählen läßtUnd wenn es dunkelt, ſingt die ſchönſten Lieder

rau Nachtigall zu eurem Maienfeſt
lück auf denn Erbe alten Edelblutes,

Glück auf, du einzig Katſertöchterlein:
hr ſollt als Hüter höchſten deutſchen Gutes,
er Treue, ſtets uns lieb und teuer ſeinl

Aus der Wahlbewegung.

Vornehne Kampfes weiſe der, Konſervpativen. Jm „Weſtfäliſchen Anzeiger“ zu Hamm
findet ſich eine faſt gangzſeitige, für die Konſervativen
höchſt charakteriſtiſche Anzeige. Die rieſengroße Überſchrift
lautet: Wähler der fortſchrittlichen Volks
a rde Die Unterſchrift lautet:, Viele fort ſchritt

liche Wähler Und der Jnhall Ges wird in den
e e Farben geſchildert, welche Verdienſte der ſeit
erige Abgeordnete ſich um den e es handle ſium die Stadt Hamm erworben habe.

walkungsreform, keineswegs, ſondern um die Schaffung
wichtiger Eiſenbahnverbindungen im Intereſſe der beſon
Ders für die Geſchäftswelt wichtigen Entwicklung des Krei

ſes und der Stadt Hamm. Deswegen dürfe man ſi
nicht „von ſtarren doktrinären Grundſätzen“ leiten laſſen,
ſondern man müſſe „praktiſch denken und handeln“ und
gusgerechnet Schulze Pelkum wählen, den bis
ar erzkonſervativen Abgeordneten. Ein derartiger

erſuch zur Jrreführung der Wähler, wie es hier von kon
ſervativer Seite unternommen wird, verrät einen Tief

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(12. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ein Salamander auf Ditta machte ihr junges, leichtüberſchäumendes Herz ſchneller klopfen vor Luſt ehe
als dann aber das alte, herrliche Lied:

„An den Rhein, an den Rhein,
Zieh nicht an den Rhein,
Mein Sohn, ich rate dir gut!“

laut unter dem grünen Eichenhain ihr zu Ehren empor
ſtieg, da wurden ihr die Augen feucht, und ſie ſagte leiſe
Dn hrem alten Freunde Fips, der ſie mit ſtrahlenden

lichen um ſing
„Fips, Sie ſind ein Eſel, wenn Sie nicht den nächſten

Walzer mit mir tanzen. Wollen Sie?“
b er wollte! Am liebſten hätte er ſie alle mit ihr

etanzt, aber Ditta war für Gerechtigkeit, und allen
üchſen hatte ſie auch ſchon einen Tanz verſprochen.

Schämſt Du Dich gar nicht flüſterte Mirfam, die
eben vorüberging, ihrer Schweſter zu, „wie ein alter
Bierſtudent da mit den Füchſen zu kneipen? Jch finde
es unbegreiflich von Papa, daß er das leidet.“

„Hab Dich man nicht ſo!“ lachte Ditta zurück. „Du
haſt es ja daheim auch oft getan. Weißt Du wohl, wie
der Bendheim noch in Bonn ſtudiert hat e“

irjam wandte ſich erzürnt, ab.
Die Kleine iſt wirklich höchſt bequem“, dachte ſie

im Weiterſchreiten, und jetzt nein, das war doch zu
arg da ſchleppte ſie gar Tante Babett zu ihrem Vater,
der mitten unter den Studenten ſaß, und der drückte ſeiner
alten Jugendfreundin ſcherzend den Stürmer auf den
glatten Scheitel, während die Studenten begeiſtert das
ünterbrochene Lied noch einmal vor vorn begannen.

Mirjam wollte nichts hören. Langſam ſtieg ſie den
ſchmalen Weg, der zur Burgruine, der Pleſſe, führte hin.

„Siehſt die Mädel ſo frank und die Männer ſo frei,
Als wär' es ein adlig Geſchlecht

Gleich biſt du mit glühender Seele dabei,
So dünkt es dich billig und recht!“

ſcholl der Geſang der Studenten ihr nach, und etwas wie
Heimweh faßte plötzlich ihre Seele

Warum war ſie denn fortgegangen von ihrem grünen
Rhein, hierher, wo der eine war, der ſie nicht mehr kannte
und mit dem zuſammen ſie einſt ſo jugendfroh das alte
Lied geſungen

„Und zu Schiffe, wie grüßen die Burgen ſo ſchön
t

Beilage zum „Merſehnrger Correſponden
Sonnabend den 24. Mai

ſtand der politiſchen Moral und der Moral überhaupt,
wie er ſchlechterdings nicht mehr übertroffen werden
kann.

t

Der ſozialdemokratiſche Kandidat im
12. Berliner Landtagswahlkreis, EugenErnſt, iſt bekanntlich zugleich Vorſitzender der ſozial
demokratiſchen Partei in Berlin und als ſolcher ein hoher
Herr von großem Einfluß. Anfangs der 90er Jahre da
gegen war er nur ein „einfacher“ Schriftſetzer, der ſich da
mals innerhalb der Partei dadurch bemerkbar machte, daß

er mit Wildberger und anderen „Jungen“ gegen die
rn er n n r energiſch Oppoſition machte. So
ſprach er in einer Verſammlung am 1. September 1891 von
Hiktan u und „Undald ſamte Genoſſe

Ernſt rief der damaligen ſozialdemokratiſchen Leitung zu
Sie werden ſich nur einen Hofſtaat von eklen
Heuchlern und Schwindlern im eigenen Lager
großziehen; die ganze Korruption, mit der das
Herrſcherhaus verbunden iſt, wird kommen.“ Und
heute ſteht eben dieſer Eugen Ernſt an der Spitze der Ber
liner Parteileitung, und Kenner der Verhältniſſe ſind der
Meinung, daß Diktatur und Unduldſamkeit
von dieſem ſelben Genoſſen Eugen Ernſt
und ſeinen Freunden nicht bloß gegen politiſch Anders
denkende, ſondern auch gegen ihnen unliebſame
Parteigenoſſen in reichem Maße ausgeübt werden.
Eugen Ernſt, der jetzt das Herrſchertum in der Berliner
Sogialdemokratie vertritt, wird ſelbſt am beſten wiſſett,
ob er ſich nicht mit einem „Hofſtaat von eklen
Heuchlern und Schwindlern“ umgeben hat. So
ändern ſich die Zeiten!

Jn der Berliner ſozialdemokratiſchen Partei ſelbſt iſt
die Autorität von Eugen Ernſt aus perſönlichen Gründen
keineswegs unbeſtritten. Auf der letzten Generalverſamm
lung der Berliner ſozialdemokratiſchen Partei, derſelben,
auf der dem Genoſſen Borchardt beſtätigt wurde, daß er
gegen andere Parteigenoſſen „Vorwürfe in einer gröhlichſt
leichtfertigen und unverantwortlichen Weiſe erho en“ hat,
kam es, wie von vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt wird,
zu keilweiſe ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen über Eugen
Ernſt, ſo daß dieſer ſich veranlaßt ſah, den Vorſitz in der
Verſammlung niederzulegen und dem ZehnGeboteHoff
mann zu übergeben.

Konſervative und Sozialdemokraten in
Görlitz. Zu dem Ausfall der Wahl in Görlitz-Lauban
ſchreibt der „Neue Görlitzer Anzeiger“: „Die Wahl hat ge
zeigt, daß der liberale Gedanke hier noch ſeine alte zün
dende Kraft beſit und daß die politiſche Einſicht der Bür-
ger weder vor den Lockungen von rechts noch vor den
Drohungen von links gewichen iſt.
en wird der geſtrige Tag gezeigt haben, daß es mit
ihrem Einfluß hier ein für allemal vorbei iſt in der
Stadt Goörlitz gelang es ihnen, von den 8318 Wahl
männern nur drei zu erlangen und in Lauban ſielen
ſie ſogar ganz herunter, da dort ſämtliche 61 Wahl

ä für die liberalen Parteien gewählt wurden.

gen d men e

Und die Stadt mit dem ewigen Dom!
In denBergen, wie klimmſt du zu ſchwindelnden Höhin
Und blickſt hinab in den Strom!“

klang der Geſang.
Mirjam beſchleunigte ihre Schritte. Sie wollte das

Lied nicht hören, das alte, längſt vernarbte Wunden wie
der aufriß. Entfliehen wollte ſie den Tönen, die jetzt ſo
warnend zu ihr emporklangen:

„Und im Strome, da tauchet dieNix aus dem Grund,
Und haſt du ihr Läecheln geſehn,
Und ſang dir die Lurlei mit bleichem Mund,
Und haſt du ihr Lächeln geſehen.

Mirjam atmete ſchwer. „Lurlei“ hatte ſie einſt der
eine genannt, der ſie längſt vergeſſen, und „Lurlei“ hatte
heute ein heißer Mund ihr zugeflüſtert, als ſie in Sibos
Armen im, Tanze dahingeſchwebt war und ſein Herz
ſchlagen fühlte an ihrem Herzen.

Warum kam und ging die Glut in ihrer Bruſt ſo
ſtürmiſch Warum fand ſie nicht Ruhe und Raſt

Dich bezaubert ihr Laut, dich betört der Schein,
Entzücken faßt dich und Graus.
Und ſingſt du nur immer „Am Rhein, am Rhein
Und ehreſt nicht wieder nach Haus“

verklang der Geſang der Studenten.
Wie gejagt, klomm Mirjam den ſteilen Pfad hinan.
Jn der alten Ruine flatterte ein ſcheuer Frühlings

vogel empor, dann ſpann wieder Frau Einſamkeit ihre
duftigen Schleier

irjam ſtand in ihrem weißen Kleide, die Hände
über der Bruſt gefaltet, und blickte hernieder in das weite
Keinetal, das ſich grün und ſchimmernd vor ihr aus

breitete SNoch trug ſie den Kranz aus wilden Heckenroſen, den
man ihr vorhin mutwillig aufs Haupt gedrückt, auf ihrem
leuchtenden Haar. Jhre Augen ſchimmerten wie ein
klarer, grüner See, in dem ſich die Sonne brach. Wie
flimmerndes Gold leuchtete es aus dieſen großen, hellen,
ſeltſam verſonnenen Augenſternen.
Und dann fiel plötzlich ein Schatten in all das Sonnen
gold, und als Mirjam die Augen hob ſah ſie erſchreckt
in den dunkelglühenden Blick eines Mannes, der ihre
Augen wie flakternde Vögel gefeſſelt hielt.

Aber Mirjam wollte nicht in dieſe Augen blicken.
Hochmütig nahm ſie das weiße, lange Kleid zuſam

men, und, ohne Doktor Gerhard Bendheim, der ſo uner
wartet hier ihren Weg kreugte, eines Blickes zu würdigen,
ſtieg ſie die breite Stufe zu dem mächtigen Bergfried
e a heran, der einen weiten Ausblick in das Land

freigab.

Den Konſervati

i

len Wählerverſammlung konnte feſtgeſtellt werden, wie ſich
dieſe Sympathie guch im Wahlkampfe gezeigt hak. Einen
Beweis hierfür liefert folgende Notiz aus Ebersbach
bei Görlitz: „Bei der geſtrigen Urwahl im hieſigen Bezirk
fielen auf den konſervativen Wahlmann 9 Stimmen, der
liberale Wahlmann bekam 7 Stimmen, und durch die noch
abgegebenen 3 ſozialdemokratiſchen Stimmen wurde eine

„Skichwahl notwendig. Bei dieſer trat der ſozigl-
demokratiſche Vertrauensmann, welcher die drei
Stimmen bekommen hatte, vor den Wahltiſch und gab
ſeine Stimme dem konſervativen Wahlmannmit der, an dieſer Stelle unzuläſſigen Bemerkung, er
wolle es mit einem ehrlichen Gegner zu tun haben, Seine
beiden Genoſſen ſtimmten ebenfalls konſerbatip.“ Die
„Niederſchleſiſche Zeitung“ in Görlitz gibt ſogar das un
kontrollierbare Gerücht wieder, „daß die Görlitzer
Sozialdemokratie beſchloſſen oder beabſichtigt hat,
im Falle die Konſervativen irgendwelche Ausſicht beſeſſen
hätten, bei den Stichwahlen zum Landtage den Liberalen
den Rang abzulaufen, die Sozialiſten freiwillig den be
drängten Konſervativen ihren natürlichen Feinden
Wahlhilfe zu leiſten“.

Konſervative Stichwahltaktit. Die früher
nationalliberalen, jetzt in konſervativen Händen befind
lichen „Jhehoer Nachrichten“ machen den Freiſinnigen in
Jbehoe den Vorwurf, daß ſie die Sozialdemokraten gegen

eine andere bürgerliche Partei unterſtützt haben, weil ſie
im 3. Bezirk bei der Stichwahl zwiſchen Konſervati-
ven und Sozialdemokraten das Wahllokal ver
laſſen haben. Demgegenüber ſtellt der „Nordiſche Kur.“

feſt, daß in einem andern Bezirk der ſtellvertre
tende Wahlkommiſſar für den Kreis Steinburg,
Regierungsaſſeſſor v. BornFallois, bei der Stichwahl
zwiſchen Freiſinnigen und Sozialdemokraten
ebenfalls das Lokal, ſogar nur vorübergehend, verlaſſen
hat, daß ferner der Königliche Oberförſter HonnerJtzehee
und nach Rückſprache inik ihm noch ein Zollſekretär a. D.
in derſelben Stichwahl dem Wahlvorſteher die Erklärung
abgegeben haben, daß ſie ſich der Abſtimmung ent
hielten. Es waren in der Hauptwahl abgegeben 8
konſervative, 40 freiſinnige und 46 ſozialdemokratiſche
Stimmen. Die beiden ſozialdemokratiſchen Wahlmäner
wurden gewählt. Die drei Herren haben alſo durch ihre
Stimmenthaltung den Ausſchlag gegeben.

Der Dank der Konſervativen. Unter dieſer
überſchriſt findet ſich im „Mühlhäuſer Anzeiger“ folgendes
Inſerat: „Wie allgemein bekannt, ſind bei der leßten
Reichstagsſtichwahl die Nationalliberalen geſchloſſen für
den konſervativen Kandidaten Arnſtadt eingetreten. Bei
der geſtrigen Landtagswahl mußte in der dritten Abteilung
des Bezirks 14 eine Stichwahl zwiſchen den natio-
nalliberalen und ſozialdemokratiſchen Wahl
männern vorgenommen werden. Vor Beginn dieſer Wahl
handlung hat der Vorſihende der konſervati-
ven Partei, Herr Profeſſor Sarges, mit mehreren
ſeiner Freunde demottſtrativ das Wahllokal ver
chenen um un dieſer Handlungsweiſe über
enewimunerenireWer Vor ſtand der nationalliberalen Par7

tei im Wahlkreiſe Mühlhauſen-LangenſalzaWeißenſee.

Provinz und Amgegend.
f Bitterfeld, 23. Ma. Der 32. Bezirkstag des

Bezirksvereins Sachſen Anhalt im Deutſchen J eiſcher
verbande, verbunden mit der 276 jährigen Jubel

Hochaufatmend ſtand ſie nun oben. Hier hinauf würde
er nicht wagen, ihr zu folgen. Hier war ſie die Siegerin.

Warum klopfte denn ihr Herz ſo heiß und wild Wa
rum horchte ſie angſtvoll, ob nicht ſein Schritt nahte?

Hätte ſie wirklich gehofft, daß er, der Stolze, der
Herriſche, ihr folgen würde

Alles blieb ſtill. Nur von Mariaſpring ſtieg ver
ſchollenes Lachen und Walzerklang empor, ganz fern, wie

un Märchen eMirjam ſtand und wartete. Langſam ſah ſie die Sonne
verglühen. Und plötzlich überfiel ſie ein Fröſteln auf dem
alten Turm. Unwillkürlich ſtieg ſie, faſt gegen ihren
Willen hinab; es war ihr faſt, als ſchlich ſich Furcht in
ihre Seele, gemeine, feige Furcht.

War ſie denn eine Schuldige?
Und als ſie die letzte Stufe der Stiege erreicht, da

ſtand Gerhard Bendheim noch an derſelben Stelle wie
vorhin, unbeweglich, wie aus Erz gegoſſent, und ſeine
dunklen Augen ſahen ihr feſt, faſt drohend ins Geſicht.

Kalt, ohne mit der Wimper zu zucken, wollte Mirjam
vorüberſchreiten, aber da vertrat er ihr hart den Weg
und wieder bannte ſie ſein Blick, daß ſie keinen Schritt
vorwärts konnte. e„Geben Sie den Weg frei!“ gebot ſie herriſch. „Was
erdreiſten Sie ſich

Ex lachte grimmig auf.
„Sie ſcheinen ſich nicht verändert zu haben, mein

gnäbiges Fräulein, in den fünf Jahren, die zwiſchen da
mals und heute liegen rang es ſich von ſeinen Lippen
Ich hätte nicht geglaubt, daß Sie den Mut haben würden,

mir hier in Göttingen zu begegnen
„Und wer ſollte mich daran hindern Die Tatſache

daß ich Sie einmal gekannt habe fragte ſie ſpöttiſch.
„Nein, Jhr eigenes Gewiſſen.
Miriam lachte faſt kokett auf.
hre e habe keins

r nickte ernſt.„Lurlei“, kam es dann unwillkürlich aus ſeinem Munde
aber als wollte er etwas Unliebſames abtun, hob er den
dunklen Kopf und ſagte, Mirjam ſeſt in die Augen ſehend

„So möchte ich d n mein gnädiges Fräulein
Jch habe ein gutes GedächtnisW den nicht, mein beſter Herr Doktor Wollen
Sie mir jetzt Platz machen

„Nein, ich wollte Sie fragen, was aus dem armen
Burſchen geworden iſt, den ich damals Jhretwegen zum

Krüppel ſchlug. Mein Säbel verlehte ihm die Luünge,
weil er e on er e et Ich glaube, er war
der einzige Sohn ſeiner Mutter.S (Fortſetzung folgt.)



fe ter der hieſigen Fleiſcherinnung wurde in unſrer
Stadt abgehalten. Gegen 400 Teilnehmer waren dazu
erſchienen. Die Verhandlungen wurden vom Bezirks
vorſitzenden, Obermeiſter Schligck Halle, geleitet.
Klempnerobermeiſter Grecke Halle überreichte im Auf
trage der Handwerkerkammer dem Jubelverein eine Ehren
urkunde. Der nächſtjährige Bezirkstag findet in Calbe
g. S. ſtatt. Abends fanden ein Feſtbankett im Döring-
ſchen Konzerthauſe und die Aufführung eines Feſtſpiels:
„Bitterfeld und ſeine Schlachter Innung von 1638 bis
1913 ſtatt.

f Schulpforta 22. Mat. Die Landesſchule Pforta,
die am 21. Mai 1543 vom Kurfürſten Moritz von Sachſen
aus dem bei der Reformation eingezogenen Mönchskloſter
Pforta begründet wurde, beging am Mittwoch in feier
licher Weiſe den 370. Stiftungstag. Zu den Feier
lichkeiten hatten ſich etwa 300 ehemalige Schüler einge
funden. Die Feier beſtand in einem gemeinſamen Kirch
gang mit Feſtgottesdienſt und Feſtpredigt von Profeſſor
Meichßner. Es folgte darauf ein Feſtaktus in der Aulag,
bei dem Rektor Profeſſor Bruns die Gäſte begrüßte und
in ſeiner Feſtrede auf die Geſchicke der Anſtalt näher ein
ging. Mannigfache Darbietungen der Schüler verſchönten
dieſe Feier, an deren Schluſſe Prämien an eine Anzahl
Schüler verteilt wurden. Bei einem Feſtmahl, das
zahlreiche Trinkſprüche würzten, vereinigten ſich hierauf
die Teilnehmer im Feſtſaal. Am Nachmittag wurden
dann in der Anſtalt Vorführungen von Schülern geboten.
Am Abend waren die Baulichkeiten der Anſtalt feſtlich
erleuchtet. Am Donnerstag nachmittag fand als Abſchluß
der Feier auf dem „Knabenberge“ der Bergtag für die
Pfortenſchüler ſtatt, wobei ſich jung und alt bei
Spiel und Tanz vergnügte. Am Abend begab man ſich
in gemeinſamem Zuge nach der Anſtalt zurück.

f. Eisleben, 22. Mai. Dieſer Tage wurde
hier noch eine allgemeine Erinnerungsfeier an
die großen Gedenktage unter ſtarker Beteiligung aller
Stände und Berufsklaſſen auf der Wieſe abgehalten.
Es beteiligten ſich ſämtliche Behörden, königliche, ſtädti
ſche und gewerkſchaftliche, ſämtliche Schulen ſowie faſt
alle Vereine und alle Jnnungen. Auf der Wieſe wurde
zunächſt ein einfacher Feldgottesdienſt durch den
Superintendenten Luther abgehalten, der ſeiner Au
ſprache Pſ. 76 Vers 6 zugrunde legte. Eingerahmt
war die Feldpredigt durch den gemeinſchaſtlichen Geſang
„Lobe den Herren, den mächtigen König“ uſw. Darauf
folgte nach kurzer Anſprache des erſten Bürgermeiſters
Rieſe das Kaiſerhoch. Der zweite Teil der Feier bot
geſangliche und turneriſche Vorführungen. An erſteren
beteiligten ſich ungefähr 300 Sänger, beſtehend aus den
Zöglingen des

hieſtgenr Gefngoerette d vriſchen Vorſührungen nur zwei durchgeführt werden, da
der einſetzende Regen alles vom Feſtplatz vertrieb.

f Eiſenach, 22. Mai. Der 35 Jahre alte Poſt
ſchaffner Wilhelm Lokatis in Berlin hat auf der
Dienſtfahrt von Berlin nach Eſenach einen mit 600
Mark deklarierten Poſtbeutel, der von einer Berliner
Bankfirma nach Pforzheim adreſſiert war, aber 3375
Rubel in Gold enthielt, unterſchlagen. Bei ſeiner
Ankunft in Eiſenach gab er in einer Gaſtwirtſchaft ein
Zehnrubel ſt ick in Zrhlung. Dem Wirt kam das ver
dächtig vor, und er machte der Polizei ſofort Mitteilung
davon. Dieſe wandte ſich an die hieſige Poſtbehörde,
und ſo gelang es bald, in der Perſon des Lokatis den
Täter zu ermitteln und dieſen mit Hilfe der Berliner
Kriminalpolizet zu verhaften. Bei ſeiner Vernehmung
geſtand L., die Unterſchlagung begangen und das Geld
in einem Ameiſenhaufen im Karlswald nahe bei Eiſenach
verborgen zu haben. Jn der Tat wurde vie fehlende
Summe auch geſtern im Beiſein des Lokatis dort vor
gefunden. Da die Unterſchlagung in der Nähe von
Naumburg ausgeführt wurde, wird die gerichtliche Sühne
r auch vor dem Schwurgericht in Naumburg er
folgen,

Dresden 22. Mai. Der Kanzleivorſteher
Weigel aus einem hieſigen Rechtsanwaltsbureau iſt
nach großen Unterſchlagungen flüchtig geworden. Wie
ich im Laufe des heutigen Tages herausgeſtellt hat, hat
er ungetreue Beamte nicht nur Klientengelder

unterſchagen, ſondern auch in erheblichem Umfange
Scheck- und Wechſelbetrügereien verübt, ſo daß

ſich der Fehlbetrag, den man urſprünglich auf nur
15000 Mark ſchätzte, im Laufe der heutigen Unter
ſuchungen auf etwa 50000 Mark erhshte. Obwohl
Weigel in ſeiner Stellung als Buregauvorſteher nur
200 Mark Monatsgehalt bezog, hatte er doch auf der
Carlowitzſtraße eine Wohnung für 650 Mark gemietet,
wo er einen über ſeine Verhältniſſe hinausgehenden
Haushalt führte. Die Unterſchlagungen wurden ent
deckt, als Mittwoch nachmittag nach dem Eingang einer
Summe von 6000 Mark gefragt wurde und Weigel be
hauptete, davon nichts zu wiſſen. Die Unterſuchung
ergab jedoch den Eingang dieſer Summe, woraufntet unter Mitnahme ſeiner ſämtlichen Schlüſſel

üchtete.

Merseburg und Amgegend.
23, Mai

Neue Schiedsmänner in Viehſeuchen
angelegenhetten. Vom Kreisausſchuß ſind für den
Viehſchaubezirk Merſeburg als Schiedsmänner in Vieh
ſeuchenangelegenheiten neu vorgeſehen die Landwirte
Richard Klauß hier, Weißenfelſer Straße Nr. 20/22,

Seminars und den Mitgliedern der

Max Hetzer hier, Oberaltenburg Nr. 13, und Heinrich
Steckner hier, Lindenſtraße Nr. 2.

Zur Angeſtellten Verſicherung. Am
Donnerstag tagte im Reſtaurant „Schultheitß“ hier
die Verſammlung der Vertrauens und Erſatz
männer, um die von der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte zu Berlin empfohlene Bildung eines Orts
ausſchuſſes vorzunehmen und dieſem eine Geſchäfts
ordnung zu geben. Die hieſigen Vertrauensmänner und
Ecſatzmänner waren faſt vollſtändig erſchtenen. Es
wurden gewählt General Direktor Alfred Blancke als
Obmann, Werkmeiſter Otto Schurtz als ſtellvertretender
Obmann, Kaufmann Max Fiſcher als Schriftführer,
Kaufmann Theod. Freytag und Kaufmann Paul
Weſtphal als Rechnungsprüfer. Der von der Reichs
verſicherungsanſtalt eingegangene Eitwurf einer Ge
ſchäftsordnung wurde darchberaten und fand mit zwei
Zuſatzanträgen die Genehmigung der Verſammlung
Die Bildung des Ortsausſchuſſes und Feſtellung der Ge
r iſt der Reichsverſicherungsanſtalt bekannt
zu geben.

S Die Meiſterprüfung im Glaſerhandwerk hat
vor der Prüfungskommiſſton in Halle der Glaſergeſelle
Reinhold Fritz ſche von hier beſtanden und damit die
Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels ſowie zur
Anleitung von Lehrlingen erworben

Die anbergumte Körung von Zucht
ſtieren im Kreiſe aufgehoben. Wegen
Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche im Kreiſe findet
die am 26., 27. und 28. Mai d. Js. anberaumte Körung
der Zuchtſtiere bis auf weiteres nicht ſtatt.

Uber die Exnennung eines chemiſchen
Sachverſtändigen für die Unterſuchungen
von Mineralwaſſer- Apparaten auf Geſund
heitsſchäd lichkeit veröffentlicht der Kgl. Regierungs
präſtdent folgende Bekanntmachung: Gemäß S 13 der
Polizei Verordnung des Herrn Ober Präſidenten vom
17. Dezember 1912, betreffend Herſtellung kohlenſaurer
Getränke und den Verkehr mit ſolchen Getränken, habe
ich zum chemiſchen Sachverſtändigen für die Unter
ſuchungen von Mineralwaſſer Apparaten auf Geſund
heitsſchädlichkeit für den hieſtgen Regierungsbezirk den
Dr. phil. Paul Hermann zu Halle a. S., Magdeburger
Straße 34, ernannt. Die Prüfungen neuer oder neu

Saufgeſtellter Apparate auf Widerſtandsfähigkeit werden
von den dazu ermächtigten Jagenieuren des Sächſiſch
Thüringiſchen DampfkeſſelReviſtons vereins in Halle a. S.
vorgenommmen.

Autolinie Merſeburg Leipzig.
Der Verkehr der Autobusverbindung Merſeburgeipzig iſt ein ziemlich reger, an man r

ſo daß vie Auto Geſelſchofe ſich ver
ſtarke

Weiſe entgegenzukommen.
ſowie der ſichere, ruhige Gang der Wagen laden von
ſelbſt zum Miſfahren ein. Um den Verkehrsbedürfniſſen
gerecht zu werden und auf wiederholte Anregung hin iſt
der jetzige Fahrplan Lon der Geſellſchaft geprüft und
unter Berück ſichtigung der BahnPaſſagiere umgearbeitet
worden auch ſoll an der Faſaneriebrücke noch eine
Halteſtelle errichtet werden. Vorläufig bleiben die
Fahrzeiten nach dem bisherigen Fahrplan beſtehen.
Für nächſten Sonntag und Montag ſollen außer den
fahrplanmäßigen Fahrten nach Leipzig auf der Strecke
Merſeburg (Gaſthof Stadt Leipzig Leipzig Liadenau
von früh 7 Uhr bis abends 11 Uhr zum Zöſchener
Kucheneſſen noch Sonderfahrten eingeſtellt werden.
Die Abfahrten werden noch bekannt gegeben.

Der Verein für Heimatkunde hielt am
Donnerstag abend ſeine Monats Verſammlung im
Herzog Chriſtian ab. Der Vorſitzende, Priealmann
Orkmann, teilte zunächſt die Beſchlüſſe der letzten Vor
ſtandsſttzung mit, u. a., daß 31 Mitglieder neu aufgenommen
werden konnten, ſo daß der Verein jetzt 256 Mitglieder
zählt. Die Einrichtung des Muaſeums iſt vollendet.
Von der Herausgabe des alljährlichen Heimatkalenders
ſoll mit Rückſicht auf andere hieſige Kalenderunternehmen,
ſowie das Monatsblatt uns das Neuerſcheinen der
Chroniken in Zukunft Abſtand genommen werden.
Uber die Schlacht bei Großgörſchen berichtete
in Behinderung des Vortragenden, des Lehrers Müller,
Lehrer Hauswald, der ſich dieſer Aufgabe mit
anerkennenswerter Ausführlichkeit entledigte und von
dem Verlaufe dieſer erſten Schlacht im Befreiungs
kriege vor hundert Jahren ein klares Bild zeichnete
Unterſtützt wurden die intereſſanten Ausführungen durch
eine Anzahl Berichte von Teilnehmern an der Schlacht,

wodurch der Vortrag für alle Zuhörer noch an Bedeu
tung gewann. Weſentliche Ergänzungen gab dann noch
Lehrer Reuſchert, der Niederſchriften von franzöſiſchen
und preußiſchen Heerführern über die einzelnen Phaſen
und Eindrücke von der Schlacht verlas, ſowie Aufzeich
nungen von Privatperſonen und aus Kirchenbüchern
mitteilte.
Intereſſe und belebten den Schlachtbericht in ungemein

dieſen

Auch dieſe Ausführungen erweckten viel

feſſelnder Weiſe. Jm zweiten Teile erwähnte Lehrer
Reuſchert die Erinnerungen, die heute in Geſtalt von
Bildern, Denkmälern, Münzen uſw. das Andenken an
die denk würdige Schlacht feſthalten. Lebhafter Beifall
folgte dieſen Vorträgen. Oberlehrer Dr. Taube
dankte im weiteren Verlaufe des Abends noch allen Mit
gliedern, die an der Ausgeſtaltung des Muſeums tätigen
Anteil genommen haben inſonderheit dankte er dem
Profeſſor Dr. Rademacher, dem doch in erſter Linie die
Anerkennung gebühre, für die Geſchichtsforſchung in
unſerer Stadt gewirkt zu haben. Nach einigen geſchäft
lichen Mitteilungen des Vorſitzenden erinnerte Privat
mann Schwickert zum Schluß an die vor 33 Jahren
erfolgte Uberſtedlung des Gymnaſtums aus der alten
Domſchule in das jetzige Gebäude und brachte einen im
Jahre 1883 im. „Correſpondent“ erſchienenen Erinne
rungsartikel eines alten Schülers zur Verleſung.
Darauf erfolgte Schluß der anregenden Verſammlung.

Der Fußſteig vor dem Fleiſchermeiſter Baumann
ſchen Grundſtück in der Gotthardtſtraße iſt zur Freude
und Zufriedenheit aller Paſſanten durch Legung neuer
Platten pp. wieder in Stand geſetzt worden. Was lange
währt, wird gut.

Theater. „Der liebe Auguſtin“ ſteht heute,
Freitag, abend zum letzten Male im Tivoli auf dem
Spielplan. Morgen, Sonnabeno, findet, worauf be
ſonders hingewieſen ſei, eine Vo ks Vorſtellung ſtatt, zu
der die Preiſe bedeutend ermäßigt ſind. Zur Auf
führung kommt Karl Zellers amüſar te und melodiſche
Operette Der Oberſteiger“.

Zirkus Blumenfeld. Jn den nächſten Tagen
haben wir dieſes Unternehmen als Gaſt in unſern
Mauern und wird alt und jung mit den Darbietungen
der Manege erfreuen. Der Spielplan iſt aus Anlaß
der Jubiläumstournee ein auserwählter. Sport und
Spiel in glänzendem Rahmen. Den Billetvorver
kauf zu ermäßigten Preiſen hat die Firma Carl
Brendel hier, Gotthardtſtraße, übernommen

Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt
der Stadt Merſeburg bittet uns um Aufnahme
folgender Zeilen: Zu Jhrem Bericht vom 20. Mai über
die Ausſührungen des Herrn Stadtverordneten
Dr. Rademacher in der Sitzung am 19. Mai, betr. die
Tätigkeit des hieſigen Nahrungsmittel-Unterſuchungs
amtes, geſtatte ich mir folgendes zu bemerken; 1. Die
Strafgelder beſtehen nicht nur aus Polizeiſtrafen,
ſondern in der Hauptſache aus gerichtlichen Strafen,
die aus den dem Amte zugewieſenen elf Seeſe des Re
gierungsbezirks eingehen. 2. Auf die Feſtſetzung der
Strafen hat das Amt keinen Einfluß dieſe werden von
den Polizeibehörden und Gerichten nach eigenem Er
meſſen feſtgeſetzt. 8. Es iſt der vornehmſte Zweck der
Nahrungsmittelkontrolle, zunächſt vorzubeugen und
Mängel abzuſtellen durch geeignete Aufklärung, Be
lehrung, Ermahnung und Verwarnung. Deshalb wird
grundſätzlich den Polizeibehörden von eiten

zunächſt Belehrung und Verwarnung empfohlen.
die Entſchließungen der Polizeibehörden hat das Amt
ſelbſtverſtändlich keinen Einfluß. 4 Daß in der Be
rufungsinſtanz Freiſprechungen in bemerkenswerter
Anzahl erſolgt ſeien, trifft nicht zu; Herr Dr. Rade
macher hat hierbei nur einen beſtimmten Fall im Auge

gehabt. Dr. phil. Witte.
Städtiſches Elektrizitätswerk..

Man ſchreibt uns Die Vorarbeiten für den Um
bau und die Erweiterung des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes ſind nun beendet und wird in allernächſter Zeit
von dem Sachſenwerk, dem die Arbeiten übertragen wor
den ſind, mit der Montage begonnen werden.

Neuen Intereſſenten iſt ſehr zu empfehlen, recht bald
ihre Anmeldungen beim ſtädtiſchen Elektrizitätswerk
zu machen, damit ihr Anſchluß ſchon beim Bau des all
gemeinen Leitungsnetzes mit berückſichtigt werden kann
und daß ſie ſogleich bei Jnbetriebſetzung des neuen Werkes
in den Genuß des elektriſchen Stromes kommen.

Wie bekannt, ſoll in Zukunft Drehſtrom geliefert
werden. Die jetzigen Abnehmer von Gleichſtrom können

aber während der Ubergangsperiode weiter be
ziehen. Doch wird es in ihrem Intereſſe liegen, ſich auch
möglichſt bald an das Drehſtromnetz anſchließen zu laſſen
und die Vorteile dieſes Verteilungsſyſtems wahrzunehmen.

Die Beſiher von elektriſchen Lichtan lagen
können ihre Glühlampen weiter gebrauchen, da der Dreh
ſtrom mit 220 Volt und 127 Volt Spannung geliefert
wird. Den richtigen Vorteil des Drehſtromſyſtems erhält
man aber erſt dann, wenn die Lampen an die 127 Volt
leitung angeſchloſſen werden. Bei alken Anlagen macht
ſich dabei allerdings eine Auswechſelung der Glühlampen
nokwendig, die ſich aber bald bezahlt machen dürfte, wie
aus dem Nachſtehenden leicht gefolgert werden kann. Eine
Metallfadenlampe mittlerer Größe koſtet für eine Span
nung bis 127 Volt nur 1,30 bis 1550 Mk. während ſie für
220 Volt 2,00 Mk. bis 220 Mk. koſtet. Dabei haben die
Lampen mit niedriger Spannung aber auch noch größere
Lebensdauer und ſind viel weniger empfindlich, weil ihre
Leuchtdrähte kürzer und ſtärker ſind. Nicht unweſentlich
iſt, daß die niedrigevolkigen Lampen aber auch viel ſpar
ſamer brennen, d. h. ſie verbrauchen bei derſelben Leucht
kraft weniger Strom als Lampen von
und ferner kommt noch der Vorteil hinzu, daß Metall
fadenlampen mit 127 Volt ſchon von 10 Kerzen Leucht
kraft erhältlich ſind, während bei 220 Volt 16 Kerzen die
kleinſte Größe ſind. Man kann alſo an Orten, wo 10
Kerzen ausreichen, direkt an Strom ſpare n.

Für Kraftkoſumenten bietet das Drehſtromſyſtem unter anderen folgende Vorzüge: Vorteilhafte und
billige Tarife. Die Drehſtrommotore ſind bei leicher
Leiſtung villiger als Gleichſtrommotore, ſie haben einen
beſſeren Wirkungsgrad, d. h., ſie verbrauchen bei gleicher
Leiſtung weniger Stroin, ſie ſind betriebsſicherer und ein
ſacher zu bedienen, da der empfindliche Kollektor, der bei
Gleichſtrom notwendig iſt, wegfällt.

Hingewieſen mag noch ſein, daß das ſtädtiſche Elektri
zitätswerk Drehſtrommotore auch mietweiſe bei ſehr günſti
gen Zahlungsbedingungen überläßt und daß die Stadt im
Intereſſe der Beſißer von Gleichſtrommokoren mit dem
Sachſenwerk einen Vertrag abgeſchloſſen hat, der den Aus
tanſch dieſer Motore zu ganz beſonders günſtigen Bedin
gungen ermöglicht.

alleAuf

hoher Spannung,
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Eine unabhängige Nahrungsmittelpolizei.
Bei der Nahrungsmittelkontrolle hängt die Ent

n darüber, ob ein Verſtoß gegen das Nahrungs
mittelgeſetz anzunehmen iſt und daher die über den be
kreffenden Fall entſtandenen Verhandlungen von der
Polizei der Staatsanwaltſchaft zur eventuellen Ein
leitung eines Strafverfahrens zu überſenden ſind, im
weſentlichen von dem Gutachten des polizeilichen

r r r e ab. Die Ent-nahme einer Gegenprobe und deren Unterſuchung durch
einen nichtkeimteten Nahrungsmittelchemicker unter
bleibt meiſt, teils aus Unkenntnis des Geſetzes, teilswegen der hohen Koſten, die von der betroffenen Partei
zu vbezahlen ſein würden. Daher iſt vielfach, wenn die
Sache zur gerichtlichen Verhandlung kommt, für das
Urteil das Gutachten eben desjenigen amtlichen
Rahrungsmittelchemikers ausſchlaggebend, der die von
der Polizei entnommene Probe beanſtandet, und deſſen
Gutachten zur Erhebung der Klage den Anſtoß gegeben
hat. Der amtliche Nahrungsmittelchemiker iſt alſo ge
wiſſermaßen Ankläger und Richter in einer Perſon. Um
ſo mehr ſollte alles vermieden werden, was irgend die
Deutung zuläßt, als ob der mit der Unterſuchung der
Probe betraute Beamte an der Herbeiführung eines
richterlichen Verfahrens ein finanzielles Intereſſe habe.
W beſteht aber das Einkommen der von der

olizeibehörde angeſtellten Nahrungsmittelchemiker zu
einem erheblichen Teil aus den Gedühren, welche dieſe
für ihre Tätigkeit als gerichtliche Sachverſtändige be
er Die Handelskreiſe verlangen, daß

ies in Zukunft nicht mehr zuläſſig ſein ſoll. Sie wün
ſchen, daß den begmteten Nahrungsmittelchemikern
von ihrer Behörde die Annahme von gerichtlichen Sach
perſtändigengebühren in Fällen, in denen die beamteten
Nahrungsmittelchemiker ſchon vor Einleitung des Ver
fahrens im Auftrage der Polizeibehörde ein Gutachten
erſtattet haber, unterſagt werden möge; anderſeits
ſollte die Nahrungsmittelpolizei in den Stand geſetzt
werden, ihren Beamten ausreichende Gehälter zu be
willigen, um Nahrungsmittelchemiker von Ruf anſtellen
zu können. Eine ſolche Maßnahme läge durchaus auch
im Intereſſe der amtlichen Nahrungsmittelkontrolle
ſelbſt, deren unbedingte Objektivität auf dieſe Weiſe ge
währleiſtet würde, und deren Anſehen dadurch nur ge
winnen könnte.

Mücheln und Amgebung.
23. Mai.

Schärferes Vorgehen gegen den Bau
ſchwindel. Die vielen Klagen über den Bauſchwindel
haben neuerdings dazu geführt, daß ſich die beteiligten
Jnnungen, häuſig auch beſondere Bauſchutzverbände,
mit dem Bauſchutz auch praktiſch befaſſen. Das ge
ſchieht u. a indem die Polizeibehörden auf unzuverläſſtge
Elemente im Baugewerbe aufmerkſam gemacht werden.
Dieſes Vorgeben hat einen ſehr realen Hintergrund.
Die Polizei kann nämlich ſolchen Perſonen die Aus
bung des Baugewerbes vollkommen unterſagen, wenn
Tatſachen vorliegen, die die Unzuverläſſigkeit des Ge
Wwerbetreibenden in bezug auf dieſen Gewerbebetrieb

artun. Die Polizeibehörde muß allerdings zu dieſem
Zwecke zu ächt Strchv tändige hören 51ſachen, die die Unterſagung rechtfertigen

Mangel an entſprechender Vorbildung und geſchäftliche
Ünzuverläſſigkeit. Dieſem Unterſagungsrechte der
hethan hinſichtlich der Ausübung des Baugewerbes

e rhaupt ſtebt das ſogen, beſchränkte Unterſagungs
recht gegeh über. Es beſteht darin, daß die Poltzei für
einzelne Fälle eingreift, indem ſte bei beſonderen Bauten
die höhere Umſicht erfordert, und zu deren ſachgemäßer
Ausführung ein erhöhtes Maß praktiſcher Erfahrung
oder techniſcher Vorbildung nötig iſt, die Ausführung
durch beſtimmt bezeichnete Perſonen unterſagt, obwohl
dieſe an ſich berechtigt ſiad, das Baugewerbe auszu
üben. Zugunſten der letzteren Unterſagung iſt ſogar die
Beſtimmung getroffen, daß die gegen ſie eingelegten
Rechtsmittel keine aufſchiebende Wirkung haben, und
ohne Rückſicht darauf, ob die Rechtsmittel eingelegt
werden oder nicht. regelmäßig die ſofortige Durchführung
erfolgen muß. Früher haben die Polizeibehörden von
dem hier gekennzeichneten Rechte weniger Gebrauch
gemacht. Neuerdings gehen ſie aber faſt überall auf
Grund der vorſtehenden Bedingungen gegen unzuver
läſſige Elemente im Baugewerbe vor.

W Vom Königlichen Landrat werden die Guts und
Ge meindevorſtände unſeres Kreiſes erſucht, die Ver
tükgung der Wucherblume, wo ſie noch vor
kommt, mit Nachdruck zu betreiben. Säumige ſind zur
Anzeige zu bringen.e ch will wenn Wenn ein Junge der
ſeine Schularbeiten nicht gemacht hat, angſtvoll auf ſeinem
Banklein ſitend ein Stoßgebet zum Himmel ſchickt: „Lieber
Gott, laß mich nur diesmal unerwiſcht durchkommen, dann
will ich gewiß immer leißig ſein“, ſo lächeln wir wohl
verſtändnisinnig und freuen uns der Verſchmißtheit des
kleinen Erdenbürgers. Wenn ein Student ſich von Monat
zu Monat, von Ferienſchluß zu Ferienſchluß vertröſtet:
Aber nach dieſen Ferien wirſt du ordentlich arbeiten, da
hörts auf mit der Bummelei“, ſo will uns manchmal ein
rechtes, vehagliches Lächeln nicht mehr gelingen. Wenn
wir aber an uns ſelbſt und anderen erleben, daß eine
Anderung jedesmal erſt von einer Bedingung abhängig
gemacht, eine Beſſerung nur unter gewiſſen, meiſt ſtillem
Vorbehalt verſprochen wird, dann kann uns ein Gefühl
der Beſchamung überkommen über dieſe törichte Menſchen

welt, die ſtets eines äußeren Anlaſſes bedarf, eines Ruckes,
der ſie vorwärtstreiben und ſchieben muß. Ja, nur zu
gern handeln wir ſo. Wir wollen wohl beſſer werden, auf
irgend etwas verzichten, aber nicht heute (warum gleich
von heute ab morgen vielleicht, nein! von nächſter Woche
ab man muß doch alles ordentlich beginnen. Jm
grunde ſind das alles Flauſen. Heute iſt der Tag, wo
ich etwas tuen muß ſoll es getan werden. Will ich mich
ändern, ſo kann ich ſchon heut damit den Anfang machen,
wenn ich mich eben wirklich zu ändern gedenke. Darum
et ich will, wenn ſondern ich will und damit
ter

s Querfurt 22. Mai. Für das Etatsjahr 1918
kommen hier als Kommunalſteuern zur Hebung:
165 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuner, 215
Prozent Zuſchlag zur Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer 10 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſtener. Die
Gemeindegewerbeſteuer der 1. und 2. Klaſſe kommt

ben man fährt en Kleinen gehörtehsren älteſten Kulturſtätten. Alte Denkmäler gus der Zeit

ebenfalls mit 215 Prozent der ermittelten Einheitsſätze
r Hebung. Das bisherige Gebäude unſerer

inderbewahranſtalt, das ſich als nicht geräumig
ßerſe ken echt hat, wird demnächſt weggeriſſen und an

erſeAn dem Herrſchaftswohnbauſe der Königlichen
Domäne Schloß Querfurt wird jetzt ein umfangreicher
Erweiterungsbau ausgeführt.

Gletterwarte.
V. W. am 24. Mai: Meiſt heiter, trocken, wärmer

nach ziemlich kühler Nacht. 25. Mai: Heiter trockemn,
warm, ſpäter vielfach etwas Regen und Gewitter
neigung (im Königreich Sachſen, im Oſten und in
Schleſien bleibt es aber an dieſem Tage noch trocken.)

Gerichtsverhandllungen.
S Poſen, 22. Mai. Nachdem das Urteil gegen

Frau Dr. Blume rechtskräftig geworden iſt, wird
die de et in das Gefängnis Wronke gebracht
werden.

Eine Fahrt mit der Bagdad- Bahn.
Aus Anlaß der jetzt ſchwebenden Verhandlungen
über die Fortſetzung der Bagdad Bahn dürfte eine
Schilderung einer Fahrt mit dieſer Bahn von Intereſſe
ſein, die der „Hall. Ztg. von einem Offizier zugeht, der
die Bahnſtrecke aus eigener Anſchauung kennt! Eine
Fahrt mit der Bagdad Bahn muß man ſich nicht vor
ſteller, wie eine Eiſenbahnfahrt in Deutſchland. Man
hat dort viel Zeit und fährt darum ſehr langſam Dies
hängt damit zuſammen, daß die Züge mit Rückſicht auf
die Sitten und Gebräuche der Türken nur bei Tage
fahren, und mit der türkiſchen Langſamkeit. Die Züge
halten an den Stationen unheimlich lange, und es
kommt vor, daß zur Gebetsſtunde der Zug warten muß
bis alles die religiösſen Ubungen beendet hat. Die
Durchſchnittsgeſchwindigkeit beträgt nur 28 Kilometer
in der Stunde, und dabei ſind noch Verſpätungen ſehr
häufig. Jm ganzen iſt die Fahrt ſehr genußreich und
von großem landſchaftlichen Reiz ſo lange man mit der
anatoliſchen Bahn fährt. Die Fahrt am Golf von
Jsmid entlang gewährt prächtige Ausblicke auf die
Berge und Täker und zum Teil auf das Meer. Hinter
Jsmid, der amphitheatraliſch anfgebauten hiſtoriſchenKalſerſtadt folgt bas äußerſt fruchtbare Tal dersaskaria

mit Weinbau und Seidenzucht, dann ſteigert ſich die
ſandſchaftliche Szenerie. De Babn windet ſich durch
Schluchten und Täler zum kleinaſiatiſchen Hochplateau
hinauf. Wunderbare Gebirgsformationen, ſteilab
fallende hohe Felſen, alte Burgen nehmen das Auge
gefangen. Sobald die Bahn die Höhe erreicht, wird die
Fahrt reizloſer. Vor Koma tritt dann die große Salz
wüſte an die Bahn heran. Die Berge haben dort
Salpeter ausgeſchwitzt. Man glüht faſt infolge der
großen Sonnenhitze, die prall auf die kahlen Bergwände
fällt. Nur des Abends, wenn die Sonne untergeht, und
die Berge förmlich zu leuchten beginnen, von der Tages
hitze geſättiot, dann entfaltet die ſchaurkge Bergeinſam-
keit ihre Reize. Es iſt alter hiſtoriſcher r r

mit zu den
der Hettiker, die bier vor 8000 Jahren ein großes Reich
errichteten, baben ſteh noch zahlreich bis auf die heutige
Zeit erhalten. Später kamen die Griechen ins Land,
und auch von ihnen findet man noch, vor allem in Angorg,
zahlreiche Spuren. Nach den Griechen kamen die
Römer während deren Herrſchaft Kleinaſten der Sitz
der verſchiedenſten religiöſe Kulte war. Hier hat dann
der Apoſtel Paulus ſeine erſte Gemeinde gegründet.
Von der urchriſtlichen Kirche gibt es überall noch Reſte,
beſonders alte Kirchen. Später kamen dann die Araber,
uletzt die Türken. Die Bahnlinie geht im allgemeinen
ie Uralte Heeresſtraße entkang, die ſchon Alexander

nach Perſien gezogen iſt. Später haben die Kreusfahrer
die Straße benutzt. Es liegt ein eigener Reiz in dieſem
Gedanken, wenn man mit der modernen Eiſenbabn

durch dieſe uralten Gegenden fährt

Vermischtes.
*(Die Hamburger Bürgerſchaft) hat auf An

trag des Senats der Geſellſchaft Seemannshaus für
Unteroffiziere und Mannſchaften der Kaiſer-
lichen Marine einen 600 Quadratmeter großen Platz
in Cuxrhaven zum Bau und Betrieb eines Seemanns
hauſes zur Verfügung geſtellt.

(Die Verfolgung der Pariſer Automobil
banditen) Aus St. Quentin meldet der Drabht:
Die Gendarmerie entdeckte in einem Hotel in Eſſignv-
le Grand in Paris das von dem Belgier Davignon
entführte Automobil und beſchlagnahmte das Fabr-
zeug, in dem Davignon nach dem Mordanſchlag gegen
den Automobilfabrikanten Gardenne mit ſeiner Ge
liebten geflüchtet war Während ſeine Geliebte ver
haftet wurde, gelang es Davignon zu entkommen.
Gendarmerie und Einwohner verfolgen ihn. Eine
ſpäter aus St. Quentin eingegangene Drahtmeldung
beſagte Der Belgier Davignon wurde nach kurzer Flucht
in einem Sumpfe bei Caſtrés geſtellt und nach kurzem
Feuergefecht verwundet und feſtgenommen.

(Der Untergang des Séenégal“.) Ein Tele
gramm aus Smyrna bringt die Meldung von dem
Aufſtoßen des Poſtdampfers So égal“ auf eine Mine.
Das Schiff wurde ſchwer beſchädigt und ſank bet den
Befeſtigungswerken. Beſatzung und Paſagiere,
von denen einige verletzt wurden, wie auch die Poſt
n gerettet worden. Vier Perſonen werden

S GBier Perſonen von einem ruſſiſchen
Soldaten ermordet.) Jn Kiew hat der Pionier
Melnikow vier Perſonen getötet und zwei ſchwer ver
letzt. Ex ſchoß ſeinen Feld webel nieder, eilte dann in
die Wohnung ſeines Kompagniechefs und verletzte dieſen
durch einen Bajonettſtich in den Unterleib tödlich, nachdem
er auf dem Wege zwei Schutzleute niederge-
ſto ch en hatte. Jn der Wohnung ſeines Hauptmanns
verbarrikadierte ſich Melnikow und eröffnete gegen die
anrückenden Soldaken ein lebhaftes Gewehrfeuer. Er
verwundete einen Soldaten und einen Gendarm ſchwer und
wurde ſchließlich von einem ins Haus gedrungenen Gen
darmen hinterrücks mit den Säbel niedergeſchla-
gen.

en Stelle durch einen größeren Neubau erſetzt.

Ein ſpaniſcher Hauptmann als Mör
der.) Zu der bereits gemeldeten Verhaftung des Haupt
manns San ſche wegen Verdachts des Mordes wird
heute weiter ergängend aus Madrid berichtte: Die Po
lizei verhaftete den an der Kriegsſchule angeſtellten Haupt
mann der Reſerve Manunel Sanchegz und ſeine Toch
ter, welche einen Klbumann namens Gareig Jalon
in ihre in der Kriegsſchule gelegene Wohnung gelockt und
ermordet haben. Angeblich haben Fe einen Er
preſſunmgsverſuſch gemacht und als Jalon ſich wider
ſehte, ihn erſchlagen, die Leiche zerſchnitten, und in
einer Felſengrotte verſteckt.

(Stapellauf des Kreuzers „K. Der
Stapellauf des bei der Werft Blohm u. Voß in Wil
helmshaven erbauten Kreuzers „K.“ findet am 14. Juni
Juni ſtatt. Die Taufe wird der kommandierende General
des 17. Armeekorps in Danzig v. Mackenſen voziehen-

Die acht verſchollenen Kieler Seeſoldaten.
Von den acht Soldaten des 1. Seebataillons in

Kiel, die von einer am Sonntag nachmittag von Kiel
aus unternommenen Segelpartie nicht zurückgekehrt
t et man noch keine Spur gefunden. Es wird be
richtet: Noch keine Gpur von den Vermißten

Kiel, 22. Mai. Bis heute nachmittag war von
einem Erfolg der Suche nach den Vermißten nichts be
kannt. Alle Küſtenämter ſind angewieſen, ſobald ſie
eine Spur von den Vermißten haben, oder Holzteile des
Bootes oder Leichen zu ſehen bekommen, ſofort Meldung
nach Kiel zu erſtakten. Auf die Nachricht, daß man in
der Stranderbucht in der Kieler Förde ein treiben
des Boot geſehen habe, wurden ſogleich neue Nach
forſchungen vorgenommen, die aber auch ergebnislos
verliefen. Die Bucht wurde abgefiſcht, doch konnte
man nichts entdecken. Da das Segelboot nun ſchon
vier Tage verſchollen iſt, ſo glaubt man hier nicht
mehr daran, daß die Beſatzung noch am Leben
ſein wird. Selbſt wenn die Unglücklichen auf die
däntſchen Jnſeln verſchlagen ſein würden, ſo hätte
ſich ihnen von dort aus jederzeit Gelegenheit geboten,
telegraphiſch eine Nachricht nach einer deutſchen
Station über ihre Landung zu ſenden Die Nach
forſchungen der Kreuzer und Torpedoboote werden noch
fortgeſetzt.

Die Namen der Verſchollenen.
Von den Verſchollenen ſtammen die EinjährigFrei

willigen Bock aus Altong, Homagk aus Luckart,Stein aus Warendorf, Wilke aus Deutſch Eylau.
Der Gefreite Cremer ſtammt aus Düren, die See
ſoldaten La mmer aus Radeberg bei Dresden, Pres ko
aus Dresden und Schirmer aus Leipzig.

Neueste Nachrichten.
Vom Balkan.

Athen, 23. Mat. Die „Agence dAthenes
meldet: Geſtern nacht überſchritten beträchtliche bulga
riſche Streitkräfte unter Verletzung der neutralen Zone
bei Vonltſiſta und Kotſakt die Brücke über den Anghtti
fluß und drangen in von den Griechen beſeßtes Gebiet
ein. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf der noch an
dauert; der Agsgang des Kampfes ſt ungewiß. Die
griechiſche Regierung proteſtiert energiſch gegen die Ber
lehzung des geſchloſſenen Abkommens, hat Bulgarien für
alle Fälle verantwortlich gemacht und fordert Zurück
ziehung der Truppen. Wenn Bulgarien die Forde
rungen nicht erfüllt, wird der Streit vorausſichtlich einen
ernſten Umfang annehmen.

e

Der Kaiſer von Japan geſtorben
London, 23. Mai. Auf dem „Reuterſchen Bureau

hier iſt die Meldung eingetroffen, daß der Kaiſer von
Japan geſtorben ſei. Die Meldung ſtammt aus Neuyork.
Eine anderweitige Beſtätigung der Trauerkunde iſt bis
her nicht erfolgt.

London, 28. Mai. Die Meldung vom Tode
des Kaiſers von Japan iſt von einem japaniſchen
Blatte in San Franciseo ausgegangen. Sie wurde
unmittelbar darauf widerrufen.

c

Berlin, 23. Mai. Das Militärwochenblatt meldet
die Beförderung des Prinzen Oskar von
Preußen, Oberleutnant im 1. Garderegiment zu Fuß,
zum Hauptmann

Unfall im girkus
Wien, 23. Mat Bet der Abendvorſtellung im

hieſigen Jirkus Buſch ſtürzte eine 3 Meter über
der Manege hängende Eiſenbrück hinunter
Von den in der Manege beſindlichen Arbeitern warde
einer tödlich und zwei ſchwer verletzt. Vom
Pablikum wurden dret Perſonen, darunter eine Frau,
verletzt. Die Vorſtellung wurde abgebrochen

Paris, 23 Mai Aus Udſchda wird gemeldet, daß
marokkaniſche Plünderer einen Poſlwigen über
fielen, den Katſcher und einen Reiſenden töteten und zwei

europäiſche Frauen entführten.

Keklameteil.
Schon an

war es als nebengeſetzlichen Schutz für

Bro chweigerskam Wirt wernen
A.G. Hrn. ApoBrandet, Seheif
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Der Bedarf an Fleiſchwaren
r die Garniſon Merſeburg für

ie Zeit vom 1. Juli bis 31. De
zember 1918 einſchl. ſoll Dienstag
den 3. Juni 1913 vormittags 9 Uhr
im Geſchäftszimmer der unter
re Verwaltung Zimmer

r. 38 im Stabsgebäude der
Jnfanteriekaſerne, woſelbſt auch
die Bedingungen zur Einſicht
ausliegen, öffentlich verdungen
werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote
werden bis zum genannten Termin
entgegen genommen.
Garniſon- Verwaltung Werſeburg.

Bekanntmachung.

Von dem Magiſtrat in Merſe
burg als dem durch Beſchluß vom
17. De ember 1887 Nr. 1035 V.
S Vertreter der Geſamtheit der Beteiligten an den ge
meinſchaftlichen Angelegenheiten,
welche durch den am 31. Dez. 1872
beſtätigten Separationsrezeß von
Merſeburg Gtl. Buchſt. M.
Nr. 344 begründet ſind, iſt auf
Grund des Geſetzes vom 2. April
1887 (Geſ.S. S. 105) beantragt
worden, ihm die Genehmigung zu
erteilen zur Verwendung eines
Betrages von

1773, Mark
von dem aus früheren Ver
Außerungen gemeinſchaftlicher An
lagen erzielten Kaufgelde zur An
legung eines neuen Feldweges
vom Gerichtsrain nach dem ſo
genannten Schafraim.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe
Bekanntmachung ſind innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen bei uns
anzubringen

Merſeburg, den 14. Mai 1918
Königl che Seneralkommiſſton.

Bekanntmachung.

Dos Fädtiſche Freibad iſt wie
im Vorjahre ſn der Sternverg-
ſchen Vadeanſtalt, Leunger Str. 30
untergebracht mit Räumen zum
Aus und Ankleiden. Die Auf
ſicht hierüber ift dem Bade
anſtaltsbeſitzer Sternberg über
tragen worden. Dienstags und

reitags ſteht das ſtädtiſche Frei
ad in der Sternbergſchen Bade

anſtalt ausſchließlich den weib
ichen, an allen andern Tagen

den männlichen Perſonen zur
Verfügung. Für die Benutzung
dieſes Freibades und der dagehörigen Aus und rrede
räume darf eine Entſchädigung
weder gefordert noch angenommen
werden. Dagegen haben die
jenigen, welche ſich von Herrn
Sternberg Badeßoſen, Hand
tücher uſw. liefern oder ſonſtige
Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
eine mit demſelben zu verein
barende Entſchädigung zu zahlen
Alle Badenden haben den An
ordnungen des Herrn Sternberg
unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen
haben, daß ihnen das Baden
verboten wird und ſie vom Plaße
verwieſen werden. Das Baden
an anderen Stellen der Sagle
außerhalb der in der Saale her
e Badehäuſer und außer
alb der Sternbergſchen und

Heuſchkelſchen Schwimmbade
anſtalt, ſowie ferner das Baden
im Gotthardesteiche iſt bei Geld

rafe bis zu 9 Mk., an deren
ſtelle im Unvermögensfalle ver

hältnismäßigeHaft tritt, verboten.
Merſeburg, den 16. Mai 1913.

Die Poltzei- Verwaltung.S Wolff.
Heffentliche bitzung der

Stadtverord.- Verſammlung

montag den 26. Mai 1913 abends
Rhr im Kreishauſe.
Tagesordnung:

1. Antrag von Mitgliedern des
a s u. Grundbeſitz. Vereins
bbruch von Gebäuden der

alten Gasanſtalt.
Zuſtimmung zur Entſendung
zweier Sadtverordneten und
Wahl derſelben in die Kom
miſſton zur Leitung u. Förder
ung des Wettbewerbes Merſe
burg im Blumenſchmuck.

4. Genehmigung zum Anbringen
eines Fenſters im Hauſe
Den nd 16esgl. von drei Lichtöffnungen
im Grundſtück Gotthardt
ſtraße 28

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 22. Mai 1913.

Der StadtverordnetenVorſteher.
J. V. Teichmann.

S

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 24. Mai d. 9.
vormittags 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt
1 doppeltes Stehſchreibpult

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Yeven- Jean
Die der hieſigen Küfſterei und
Schule gehörigen Wieſen von za.
14 Morgen ſollen in einzelnen
Parzellen am
Dienstag den 3 Juni d. 9.

nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Collenbey, den 22. Mai 1918
Ser Gemeindekirchenrat.
Der Schulvorſtand

Wohnung fortzugshalber zum
1. Juli zu ver mieten

Leunger Str 24, III, r.
Wohnungen ermetenz vwermieten

C
Montag den 26. Mai v. J von

nachmittag 4 Uhr an findet im
Gaſthofe zu Bedra der Verkauf
des bisher dem Herrn Hermann
Bauer daſelbſt gehörigen Grund
ſtückes, beſtehend aus Wohnhaus
nebſt Stall und Scheune ſowie
za. 48 Morgen Feld und Wieſe
öffentlich, freihändig, geteilt oder
im ganzen, unter den im Termin
bekanntzugebenden Bedingungen
Katt. Kaufliebhaber ſind hierzu
höflichſt eingeladen. Jm Auf
trage des Beſitzers

Albert Franke.

Freundl. 3 Zimmer Wohnung
(Hof) für 250 Mk. zu vermieten.
Zu erfragen
ünt.- Altenburg 16, b. Hausmann.

Wohnung, 2 Stub., Kammer,
Küche zum 1. Oktober zu ver
mieten. Zu erfragen

Sutenbergſtraße 10, II.

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Guche h gem Dur ln guterhalt, Kinderwagen
Preis 240 Mk. Off. unt. S 100 ig zu verkaufen. Zu erfragenin der Exped. d. Bl ſris

zu vermieten

möbliertes immer in gulerhalt. Kinderwagen
b. Altenburg 24 zu verkaufen

ſowie Schlafſtelle
für 1 od. 2 Perſ zu verm. Sand

Einſach möb iertes Zimmer Tiſchlerei Schenk, Hirtenſtr. 10.
Ein gut erhaltener Kinder

wagen ſteht zum Verkauf
1. Dammſtraße 11, part.

zu v rmieten Neumarkt 2, I.

1 möbliertes Fimmer Gut erhalt. moderner Sportwagen
billig zu verkoufen

iſt ſofort zu vermieten
Lindenſtr. 11, 2 Tr.

Einſach möbliertes Zimmer Halleſche Str. 82, I.
Ein Schreibtiſch ohne Aufſatz

und ein guter Sofatiſch villig zu
verkaufen Clobigkauer Str. 23, pt.

zu vermieten Mälzerſtr. 3.
Freundliche Schlafſtelle 1 Hängelampe für Petroleum,

ſehr gut erhalten, billig zu ver
kaufen Gotthardtſtr. 38, D, I.

Muſkzimmer.
Suche ein Fimmer für Unterrichts geben bei W
zwecke. Offerten mit Preisangabe ſabrik, Werſeburg.
unter Schmidt an die Exp. d. Bl

2 gebr. Grasmäher, gut aus
repar., 2 gebr. Schleppharken, einer
davon faſt neu, ganz billig abzu

Roſch, Maſchinen

Große Stube u. Kammer nebſt
Zubehör ſofort oder ſpäter zu
bez egen Steinſtr. 9.

Wohnung v. 2 Stub. 2 Kamm,
Küche u. Zubehör von einzelnen
Leuten z, J. 10. zu mieten geſucht.

ſchäfts verkaufe

neues Fahrrad, einen Grude
Pferd und Wagen, ein faſt

S Koks fen. SGroße Ritterſtraße 1. Off. unt. S R an die Exp. d. Bl. K. Gräber, Vorwerk 4,

Wegen Veränderung des e J Glucke mit 9 Kücken
(Wyandotte) ſind zu verkaufen

Ober Altenburg 13.
Ein noch gut erhaltener Cis

e zu kaufen geſucht. Off. u.
„„Eisſchrank“ an die Exped d. VI.

Alle Sorten
l. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Südceutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 22. Mai 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Loseglelcher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
2650 383 [500] 774 808 969 [500] 1090 272 302

20 47 689 849 902 81 96 227 98 107 279 94 [500] 801
3 89 439 81 637 86 701 48 [1000] 78 3118 257 357 748
4089 287 417 55 576 608 45 [500] 59 69 883 5080 41
[500 474 [1000] 82 512 936 6128 52 55 887 671 88
780 7158 389 409 [8000] 11 25 90 724 67 894 8080
258 580 681 653 69 753 [500] 916 44 57 9064 109 92 229
99 308 38 45 424 47 608 9856 [500)]

19063 [5000] 280 514 688 868 88 94 11004 102
288 [10000] 450 58 559 82 779 [1000] 894 940 [8000]
98 12052 222 45 807 I8000] 470 75 500 664 967
13086 [1000] 291 8315 68 554 896 987 14168 206 465
831 946 15102 45 208 72 84 496 598 727 82 [1000] 45
I6159 [1000] 884 445 705 24 42 [1000] 897 981
17010 49 382 478 [500] 591 681 778 901 95 18069
150 72 218 27 79 861 451 642 828 98 18029 150 526
89 727 52 60 827 935 89 [1000]

26084 88 198 [500] 748 868 81 934 21017 87
[1000] 205 86 73 483 89 880 59 1500] 87 985 [8000]
22017 87 1[3000] 171 555 e 85 23042 371 484 38

7 9 s [3000] 47 678 721
[500] 25243 491 98 602 15 19 845 [1000] 968 26198
[3000] 857 773 867 918 29 68 I6500] 27095 [1000] 124
81 212 [8000] 886 425 606 748 972 28032 87 100 218
62 342 97 429 82 88 500 27 [3000] 73 697 837 42
[500] 50 70 84 902 21 57 98 28056 209 27 821 66
1000] 401 20 21 87 [3000] 725 87 829 96 966 59 [1000]

S347 443 550 756 831195 240 [1000] 304 9
22070 18000] 77 91 98 118 825 487 97 627 62 [38000]
718 96 342 [1000] 33142 201 355 408 20 7650 I[3000]
837 913 24034 267 400 28 87 520 689 35011 85 98
194 288 405 54 60 559 833 81 749 845 36054 [1000]
115 217 43 440 43 528 [3000] 757 84 811 [600] 918
27007 94 189 989 95 38278 351 88 668 870 915
39010 87 58 64 177 818 427 575 791 823 66 937

46055 94 123 29 62 206 82 840 45 [500] 51 76
[8000] 552 70 [1000] 852 977 41511 27 704 [3000]
s 841 42061 242 43 855 527 718 44 61 842 43016
46 113 63 57 216 809 603 952 44092 365 689 782 85 942
72 495067 223 58 364 451 812 62 986 83 48265 330
[500] 486 92 [1000] 554 677 748 901 88 47092 228
318 39 482 64 561 622 879 972 48161 93 271 828 548
657 675 [3000)] 768 [500] 49158 [500] 201 519 99
654 723 890 975 78 95

50150 52 282 302 20 6524 50 94 ſ[500] 873 89
51175 348 78 78 [500] 560 650 79 726 921 25 [1000]
520650 246 557 86 638 53291 401 619 [500] 716 81
942 54026 77 208 [500] 342 662 92 787 911 54 55095
2568 96 832 487 671 56166 446 619 56 719 41 [1000]
89 921 78 57086 109 49 485 502 741 65 936 58156
[1000] 418 521 644 750 977 97 [500] 59046 61 77
90 155 77 256 65 808 22 45 491 93 521 856 80 836

69356 512 603 36 70 768 73 [500] 967 61230 62
92 477 680 712 48 95 922 62046 340 I500] 89 [1000]
402 E3253 488 619 831 65 64029 100 54 264 474 526
41 [1000] 909 [10000] 48 89 6G5005 30 68 183 62 77
90 284 725 849 62 65 916 68 68108 99 433 576 658
730 941 67 71 67021 855 [1000] 416 29 681 711 67
894 986 89040 183 311 [500] 789 881 910 68070 149
70 364 523 668 867 [500]

76015 64 345 579 720 [3000] 87 I500] 812 24
945 [500] 75 [8000]. 86 99 71775 879 89 943 [1000]
72015 21 56 110 [3000] 242 49 53 304 [500] 495 508
58 84 730 77 814 73212 526 28 611 74078 89 [500]
132 474 90 531 904 25 59 75184 234 [500] 65 91 [800]
522 [500] 39 619 [500] 58 879 924 76007 24 174 220
616 24 73 754 808 [5000] 95 957 83 85 77062 101 8
61 85 409 38 955 783079 106 211 22 442 534 715 811
911 25 79325 [1000] 430 34 516 785 946

S 9021 38 95 158 284 326 492 694 721 41 80 84
884 911 24 33077 [1000] 158 322 [500] 81 507 8 78
[8000] 620 756 969 [8000] 82208 806 43 478 507 684
770 812 910 83153 376 [1000] 96 447 92 [500] 840
972 84048 123 [1000] 347 79 404 600 973 85086 114
42 219 438 70 501 85 753 66 978 88081 73 98 826 74
443 47 82 558 606 887 87037 [3000)] 228 441 62 887
S3014 189 205 304 806 [1000] 969 73 89085 251 356
[1000] 795 891 924 51

90011 117 26 47 [8500] 483 [500] 602 46 756 808
S1046 158 223 68 607 92287 75 444 69 953 93394
412 [1000] 560 79 648 834 94158 204 46 302 [3000]
662 883 95149 214 444 550 619 748 873 96150 390
613 848 989 97084 554 607 11 820 98050 399 449
74 571 664 885 99188 287 350 [500] 81 476 6535 72 649
[500] 76

100121 264 594. 648 771 83 191002 125 53 268
345 447 658 67 748 [30900] 78 97 673 728 74 870
[10000] 71 192078 267 480 665 728 99 810 980
103008 23 [500] 259 70 395 665 92 890 908 84
104237 335 548 [5000] 68 901 60 105210 393 4385
69 [500] 606 70 812 28 69 193077 89 109 [1900] 11
29 83 [500] 222 500 58 795 [8000 955 79 107044
656 444 [1000] 71 1500] 541 678 [500) 729 806 [30000]
960 108337 504 30 31 93 932 103094 330 438 62
518 647 54 765 88 [1000 820 972

119028 69 288 56 528 58 645 47 87 728 96 907
35 111140 [1000] 282 87 898 807 25 112265 86
424 585 611 [500] 82 727 55 92 927 113112 [800]
258 542 90 676 [500] 746 67 114032 152 468 585 602
[1000] 10 881 115034 240 880 586 627 88 [500]
758 [8000] 827 981 116000 821 89 117152 [800]
62 225 [500] 835 444 58 668 810 [8000] 49 982
118288 488 44 504 629 859 765 1189219 318 72 442
724 855 982 42

129149 86 871 482 580 [500] 640 750 82 1210092
341 420 629 [500] 75 [500] 884 936 122108 287 58
s06 [500] 606 [500] 85 786 889 123310 488 599 686

5124117 242 815 659 891 125010 240 47 396 449
529 38 94 685 850 [1000] 126329 549 82 719 68
127008 212 617 49 708 11 128217 [1000] 71 424
516 81 658 730 893 129108 46 534 637 985

130005 202 410 98 515 66 735 866 131018 120
99 262 493 [8000] 569 751 947 132264 367 [1000] 406
58 586 47 685 133475 521 671 888 56 85 998 134022
23 [8000] 283 628 882 [500] 930 135081 140 84 465
55 689 817 [3000] 136120 249 [500] 828 447 91 644
801 983 137033 104 207 20 92 334 589 72 96 621 795
849 138004 68 94 811 45 404 22 87 727 811 902 35
139320 47 [500] 85 400 91 95 [1000] 732 40 925 64

140198 291 428 [1000] 80 [8000] 508 [1000] 43 98
720 824 141034 366 [800] 431 519 88 [8000] 602 28
99 802 949 142022 65 101 83 277 519 664 70 97 818
931 87 143058 89 165 [500] 326 35 [10000] 404 17
525 97 687 761 144044 106 58 237 75 440 49 55 587
675 778 999 145000 [3000] 118 817 [500] 432 97 585
146069 189 312 58 684 807 88 [500] 147076 338 74
446 86 605 920 80 148226 74 347 I500] 688 96 848
[1600] 965 149128 74 92 322 425 [500] 793 [1000] 800

Ous
t 958 015 188 476 571 645

154077 154 284 341 408 25 529 629 155997 200 306
565 762 65 994 156138 2680 388 487 695 795 [500] 989
157108 277 [500] 818 88 57 [8000] 491 606 885 900
48 158157 65 255 527 628 159046 298 447 594 655
66 83 720 861 [1000] 936 84

160402 161056 [500] 266 94 [500] 389 443 91
[3000] 6514 [500] 55 681 799 162045 335 40 48 [500]
838 407 33 88 581 [500] s16 163111 52 874 806 74
164029 404 49 99 588 91 662 742 [500] 88 875 930
165000 20 85 94 198 589 81 698 753 804 168080
166 [1000)] 69 360 400 663 [500] 773 884 89 91 187001
174 288 45 66 334 469 [83000] 713 78 850 948 58 60
168214 418 [1000] 500 707 14 79 93 838 904 [3000]
20 168027, 285 41 341 617 860 [600] 949

170158 361 [8000] 537 66 76 826 969 [1000]
171211 35 510 673 864 85 172020 82 179 341 583
[8000] 685 718 899 920 60 173255 393 446 50 5655
896 937 174025 197 2834 451 175169 320 [500] 567
[500] 610 94 744 872 968 [1000] 99 176150 248 86
337 [1000] 481 59 620 748 70 909 93 [500] 177262
[500] 94 802 463 571 630 769 816 178151 83 278 726
837 811 179055 118 60 209 808. 40 421 571 *87 608
756 842 918

189011 [500] 82 184 864 522 [500] 737 44 98 887
918 181338 417 537 [8000] 45 724 43 96 995 182221
28 841 487 648 [1000] 748 183245 315 522 23 55 714
863 906 134146 364 456 82 557 829 918 74 185214
344 444 92 509 636 88 724 820 [500] 62 962 186008
134 60 72 82 864 66 432 [500] 44 710 26 904 187075
260 594 854 188068 186 387 48 69 580 681 98 [1000]
850 189116 289 421 [500] 607 755 883

1960019 [500] 88 326 422 71 688 [1000] 690 [500]
818 [1000] 20 998 191015 263 351 608 718 61 96 [500]
868 968 192088 182 318 82 480 507 55 841 49 90
193252 426 27 597 842 [1000] 67 194267 98 404 25
653 8308 14 919 1950655 314 37 536 60 732 8658 61 922
196492 581 741 48 827 [600] 70 [8000] 79 82 [500]
902 5 197125 [1000] 561 96 643 61 [500] 714 73 847
198326 57 91 594 666 799 [3000] 839 189037 94 328
85 820 945

200209 44 65 638 857 201188 349 [1000] 69 726
[s500] 95 818 993 [500] 2602063 86 196 407 77 [500]
50 829 [500] 940 76 [3000] 203137 45 349 443 501
653 69 94 908 57 204034 463 83 516 661 751 205008
68 97 142 200 402 582 692 7238 24 8328 206039 98
103 [500)] 12 27 66 77 540 [500] 607 207033 115 592
770 828 82 940 72 208190 [1000] 97 289 780 [500] 900
209146 291 [500] 342 80 634 902 77 [600]

210809 88 464 504 20 39 71 638 47 [1000] 772 858
911 [s00] 211162 [1000] 892 465 88 508 [1000] 618
[3000] 32 785 861 966 212174 8375 90 485 517, [8000]
723 56 98 213296 428 619 214037 229 321 554 65 81
688 [1000]. 746 983 215087 [6500] 123 57 82 228 30
306 47 485 678 88 216085 500] 134 41 222 52 361
408 78 [165000] 683 69 798 825 976 217155 234 300
[500] 510 91 718 75 827 98 908 22 25 218108 8 339
78 441 88*506 824 33 76 984 219051 110 84 236 [500]
72 [500] 822 60 760 873 76 81 908 40

220192 248 61 88 406 39 54 618 88 [500] 723 909
69 22 1089 [500] 107 82 33 37 235 341 633 45 222005
60 107 10 [500] 212 41 70 90 8650 54 90 400 80 616 95
836 54 78 969 223062 69 212 [3000] 895 405. 531 675
702 12 224040 51 295 387 92 877 948 [Io00] 80
225096 282 630 86 867 911 29 228009 837 240 492
[1000) 794 9837 227082 127 [1000 87 229 300 598
625 70. 745 66 824 82 982 89 228011 52 354 438 644
758 805 15 89 [1000] 98 906 229106 225 58 490 [500]
597 609 88 858 73 98

230058 209 97 450 [500] 561 69 682 92 715 87 850
231016 38 90 102 19 257 318 494 700 97 850 232974
202 88 333 91 536 64 65 617 827 928 95 233550 6409
46 735 997. [500]

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300009
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu
50000. 4 zu 40000, 14 zu 30000. 24 zu 156009. 48 zu
10000, 120 zu 5000, 1624 zu 3000, 83334 zu 1009, 4684
zu 500 M

Felle und Häute
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gand 24.
Telephon 393.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

Verkaufe heute Sonnabend

Schweinefleiſch
und friſche Wurſt.

Leunger Straße 30.
Empfehle

15 Pfd. gerüucherte Rot
Leber u. Schwartenwurſt

für 3,75 Mk.
Pfd. fetten Sped

4,50 Mk.
Karl Kellermann

Fleiſchermeiſter
Achtung! Achtung!

Empfehle friſches

Roßfleiſch,
Lende, Leber, Gewiegtes,
ſ. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen
W. Naundorf r rer
Priug Koßſſeiſch,

extra feine Ware, empfiehlt

ßſchlüchterei,
h Vreite Str. 4. Telephon 264

hen erne
Kalbe ger sten
ſind friſch eingetroffen und in

allen Packungen vorrätig

Paul Kulicke
Lindenstrusse 19. Tel. 336.

Machlee- Karton

als W Futter Kartoffel, Ztr.
1 Mk. 50 Pf., in der Stadt Leipzig
zu verkaufen.
I

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
empfiehlt Frau Schmidt,

Krummes Tor.
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Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 119

Zyweite Beilage-

Merseburg und Amgegenck.
23. Mai.

Durch Beſchluß des Bundesrats iſt für den 2. Juni
d. J. die Vornahme einer Zwiſchenzählungder Schweine im Deutſchen Reiche angeordnet wor
den. Der Königliche Landrat ſpricht die Hoffnung aus,
daß es auch diesmal wie bei früheren Zählungen gelingen
wird, Perſonen zu gewinnen, die ſich dem Zählgeſchäft
ohne Anſpruch auf Vergütung unterziehen Gleichzeitig
wird von der genannten Stelle aus erſucht, die Arbeit
der Zähler und der Gemeinden reſp. Zählausſchüſſe mög
lichſt zu unterſtützen, damit die kurz bemeſſenen Friſten
genau innegehalten werden können.

Verleihung der Kolonialdenkmünze
an Polizeitruppen. Seine Majeſtät der Kaiſer
und König haben zu genehmigen geruht, daß die am
13. Juni 1912 geſtiftete Kolonial-Denkmünze auch den
jenigen früheren Angehörigen der Polizeitruppen ver
lehen wird, die an Unternehmungen in DeutſchOſtafrika
in den Jahren 1911-—1912, Kamerun in den Jahren
1884 1912, Togo in den Jahren 1894—1903, Deutſch
Neuguineg in den Jahren 1893- 1912 teilgenommen haben.
Ehemalige Angehörige der Polizeitruppen, die glauben
Anſpruch auf die Kolonial-Denkmünze zu haben, wollen
dies unter Vorlage ihrer Militärpapiere beim Bezirks
kommando in Weißenfels melden. e

Luſtbarkeitsſteuer und Polizei. Zahl-
reiche Ortspolizeibehörden ſetzen bei der Ausfertigung der
Genehmigung für öffentliche Tanzluſtbarkeiten ohne
weiteres auch die Höhe der Luſtbarkeitsſteuer feſt, obwohl
ſie eine ausgeſprochene Gemeindeabgabe iſt. Ein dieſer-
halb entſtandener Verwaltungsprozeß verlief de
höchſten Jnſtanz zu Ungunſten der betreffenden Polizei
behörde. Das Oberverwaltungsgericht entſchied: Der
Polizeibehörde iſt eine Mitwirkung in der Veranlagung
und Feſtſetzung ſtädtiſcher Steuern nicht eingeräumt.
Eine ſolche kann der Polizei auch durch örtliche Satzungen
ſchon um deswillen nicht übertragen werden, weil ſie kein
Organ des Magiſtrats und dieſem nicht unterſtellt iſt.
Sie übt ihr Amt ſelbſtändig im Namen des Königs aus
und die ihr geſetzte ſtaatliche Aufſicht iſt anders als gegen
über der ſtädtiſchen Verwaltungsbehörde geordnet.

S Aus der Saglaue, 22. Mai Die Rübe,
dieſe für Menſchen und Vieh ſo nützliche Pflanze, beherrſcht
augenblicklich des Landmanns Gedankenkreis, und auch die
Kinder ſchwärmen jetzt für die Rübe. Mit Ungeduld wird
das Ende des Unterrichts abgewartet, den kluge Schul
vorſtände in Vorausſicht der Rübenzeit ſchon ſeit Oſtern
haben auf den Vormittag beſchränken laſſen. Und wo
doch noch ein paar Stunden, wie Handarbeit oder Turnen
auf den Nachmittag fallen, da wird der Herr Paſtor be
ſtürmt, frei zu geben. Meiſt geſchieht das freilich nicht,

ihnen Strumpf. erſt eineaſche aufgegangen, iſt ein Halten mehr Dann tann
er ſich vor Urlaubsgeſuchen nicht mehr retten, deren Be
gründung oft die denkbar fadenſcheinigſte iſt. Aber, ſo
wie es zwölf geſchlagen hat, dann eilt man nach Hauſe, die
a fliegen in die Ecke, haſtig wird ein bischen Mittag
gegeſſen und dann gehts hinaus zu Fuß oder zu Wagen
aufs Rübenfeld. Ein luſtiger Anblick, ſolch eine Fuhre
friſcher vergnügter Kinder. Das lacht und ſchwatzt durch
einander, und daß man höchſt unbequem auf dem feder
loſen Ackerwagen zuſammengepfercht iſt, das macht gar
nichts. Freilich auf dem Hinwege iſt man vergnügter als
auf dem Heimwege. Der Rücken tut einem doch recht weh
von dem ſtundenlangen Bücken, und die Hände fühlen es

C C u C O C e X Oeute morgen 7 Uhr ver
ſchied nach ehe ſchweren
Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger u. Großmutter,
Frau verw.
Yülhe mine Gnate

geb. Werner
im 765. Lebensjahre. Dies
allen Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille
Teilnahme

Die fradernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, 22. Mai 1913.

C

guch, r ſie
e

in der

Die Verlobung unserer Tochter Dorothee
mit Reinhard Freiherrn von Thüngen-
Weissenbach beehren sich anzuzeigen

Wolf von Brandenstein,

Therese von Brandenstein

Merseburg, den 20. Mai 1913,

C C oC4[ d u ar

Sonnabend den 24 Mal

t haben unermüdlich zupfen und pflückenmüſſen. r die blanke Mark, die als Lohn winkt und
als Vermehrung für einen kleinen Schulausflug in die
Sparbüchſe wandert, iſt doch ein Balſam für alle Schmer
zen. Allerdings die Schularbeiten kommen etwas zu kurz,
aber dex Herr Lehrer iſt doch ein vernünftiger Mann,
der auch einmal ein Auge zudrückt. Sonſt iſt er ſtreng
und kein Freund des Verziehens, wenigſtens was die Kin
der betrifft. Leider iſt es bei den Eltern oft anders und
ſie verziehen ihre Kinder in der unverantwortlichſten
Weiſe. Kinder ſind aber keine Rüben, wenn auch man
cher das Wort hören muß: du biſt ja eine nette Rübe.
Rüben müſſen verzogen werden, damit aus ihnen etwas
wird. Bei Kindern aber iſt es gerade umgekehrt. Je
mehr verzogen, deſto ſchlechter werden ſie.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Mai 181 Jn ſeinen Vericht, den Graf

Bubna, der öſterreichiſche Unterhändler bei Napoleon,
an dieſem Tage an Kaiſer Franz einreichte, waren
die Abſichten Napoleons klar dargelegt, die der öſter
reichiſche Diplomat völlig durchſchaut hatte. Napoleon be
trachte die Abtretung eroberter Provinzen, Beſeitigung des
Rheinbundes und dergl. als Entehrung und werde ſich
hierzu niemals bereit finden laſſen; Oſterreich bleibe nur
die Wahl zwiſchen einem vollſtändigen und engen Bünd
nis oder offenem Bruch mit Napoleon und im letzteren
Falle müſſe der letzte ſtreitbare Mann ins Feld rücken,
weil Napoleon ſeinen Hauptſtoß gegen Oſterreich richten
werde. Es war, wie der Gang der Ereigniſſe bewies, ein
wahres Glück, daß Napoleon ſich abſolut unnachgiebig
zeigte und es deshalb nicht zu einem faulen Frieden
kommen konnte, der namentlich für Preußen verhängnis
voll geweſen wäre.

An dieſem Tage ſetzten die Verbündeten ihren Rück
marſch. über die Neiße fort, worauf ſie die über den
Fluß führenden Brücken niederbrannten. Jndes wurde
der Vormarſch der Franzoſen nur verzögert, nicht ge
hindert. Jmmerhin konnten dieſe nur in erneuten
Kämpfen, die ſich bei Leopold shain und Schützen
hain abſpielten, Terrain gewinnen. Jn erſterem Gefecht
kämpfte Reynier gegen die Ruſſen, im letzteren Lau
i ton gegen Barclay

Am ſelben Tage erließ Friedrich Wilhelm III.
von Löwenberg aus eine Rechtfertigung des Rück
zuges der Armee, in der es hieß: Die Anſtrengungen
Unſerer Verbündeten und Meiner Truppen haben den Er
folg gehabt, daß dem Feinde viel bedeutendere Verluſte
zugefügt ſind, als Wir ſelbſt erlitten haben; daß er die
vereinigte Armee ebenſo ſehr achten als fürchten gelernt
hat. Jeder Angriff, den ſie gemacht hat, iſt von dem
glücklichſten Erfolge gekrönt geweſen. Dennoch iſt ſie dem
Feinde mit Vorſicht gewichen, um ſich ihren Hilfsquellen
und Verſtärkungen zu nähern und den Kampf mit deſto
gewiſſerem Erfolge zu erneuern.

Gerichtsverbandlungen
Schöffengericht Merſeburg. Die Proſti

tuierte Helene H. aus Hamburg trieb ſich am 2. Mai 1913
im trunkenen Zuſtande in den Anlagen am hieſigen Schul
platze umher. Bei ihrer Vorführung nach der Polizei
wache verleumdete ſie einen Polizeibeamten mit unflätigen
Worten und wurde deshalb mit 3 Tagen Haft und 2
Wochen Gefängnis beſtraft. Das Küchenmädchen Eliſa
beth H. aus Trebnitz (Kreis Breslau) erhielt wegen Land
ſtreichens eine Haftſtrafe von 2 Wochen. Wegen Betteln
und Landſtreichens wurde der Kaufmann Hugo W. aus
Sondershauſen mit drei Wochen Haft beſtraft ebenfalls
wegen Landſtreichens erkannte das Gericht gegen de

Oberst 2. D.

geb. von Ratzler.

DCoBEBU C

Die e findetSonntag nachm. 2 Uhr vom
Trauerhauſe Neumarkt 50
aus ſtatt.

Wein, Likör, Sekt u. Prunnen
flaſchen, Zeitungen und Altmateri
glien kauft zu höchſten Preiſen

III 98
Kep reattren führt ſachgemä

Heute abend 8 Uhr entschlief sanft und ruhig nach
schweren Leiden unsere liebe, Kleine, unvergessliche

im zarten Alter von 13 Jahren.

Merseburg, dea 22, Mai 1913.

Die Beerdigung findet Sonntag vormittag 9 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Kaufmann Wilhelm R. aus Zerbſt auf eine Haftſtrafe
von 2 Wochen. Der Jngenieur Karl H. in Leipzighatte eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil er im
Monat März 1913 die Chauſſee durch Zöſchen mit einem
Kraftfahrzeug in einem übermäßig ſchnellen Tempo be
fahren haben ſollte. Durch die Beweisaufnahme wurde
die Ubertretung feſtgeſtellt und auf eine Strafe von 15
Mark bezw. 3 Tagen Haft erkannt. Der Arbeiter
Albert E. aus Merſeburg hatte am 4. und 5. April
1918 den Hospital-Aufſeher Sachſe auf der Straße öffent
lich beleidigt, weshalb er mit 2 Wochen Haft beſtraft
wurde. Der Arbeiter Guſtav M. und deſſen Schweſter,
die unverehelichte Luiſe M. in Meuſchau waren ange
klagt, am 5. Februar 1913 ihren Hauswirt, den Zimmer
mann Hermann Meiſter in Meuſchau mit Fäuſten ge
ſchlagen zu haben. Die Luiſe M. ſollte auch den Meiſter
mit einem Holzpantoffel geworfen haben. Das Gericht
konnte jedoch mangels genügender Beweiſe zu einer Über
führung der Beſchuldigten nicht gelangen, weshalb ſie
freigeſprochen wurden. Derx Karuſſellbeſitzer Karl P.
und deſſen Ehefrau Berta geb. J. in Merſeburg waren
wegen Unterſchlagung angeklagt. Sie hatten dem Orgel
bauer Stiller in Halle a. S. eine Drehorgel zur Repa
ratur übergeben. Stiller behielt ſich bis zur Bezahlung
der Reparaturkoſten durch Vertrag das Eigentumsrecht
vor. Karl P. verpfändete aber die Drehorgel an den
Handelsmann Hoffmann in Merſeburg bevor er Stiller
bezahlt hatte. Er wurde wegen Unterſchlagung mit 25
Mark ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft, die Ehefrau P.
jedoch freigeſprochen. Weil er ein dem Maurer Karl

chagf in Lochau gehöriges Fahrrad im Werte von
120 Mark geſtohlen haben ſollte, war der Knecht Kurt
Sch., jetzt in Ob er wünſch wohnhaft, wegen Diebſtahls
angeklagt. Da jedoch nicht nachgewieſen werden konnte,
daß Sch. das Rad weggenommen hatte, um es für ſich zu
behalten, erfolgte ſeine Freiſprechung.

Getreide- und Droduktenverkehr
Berlin, 22. Mai.

Weizen lok. inl. 204,00--207,00 Mk.
Roggen lok. inl. 166,00 Mk.H a er fein 171,00-192,00 Mk. do. mittel 164,00 bis

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2450-28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 12059-22,90 M.G et e inl. leicht 151,00- 157,00 Mk do. ſchwer frei

und ab Bahn 168,00- 167,00 Mk do. euſſſche
frei Wagenleichte 161,00-168,00 Mk. e

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Müble 10,90
bis 11,40 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,80
bis 11,40 Mk.

e enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,90 bis
11,40 Mk.

Viehmarkt
Leipzig, 22. Mai. Bericht über den Schlacht

viehmaxrkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipsig.
Aufrieb 208 Rinder, und zwar 49 Ochemn,54 Bullent, 15 Kalben, 79 Kühe, 6 Freſſer, 918 Halbes
195 Schafe, 2047 Schweine, e n 3700 Tiere (Preiſe
für 60 kg in Mark. Schla ne Ochſen, Qual.

II 82, III 7o, V 72. V Bullen, Qual. 184, 82,
III 80, V 78, V Kalben und Kühe, Qual.
III 76, IV6ö9, V60; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 72.
Schweine, Qual. 168, II 68, III 66, IV 64, 57 Lebend

Kälber, Qual. 190, II 64, III 57, V 50, Vchafe, Qual,: 147, T 44, I 88. V V Geſchäfts
gang: Rinder und Schbafe langſam, Kälber und

Schweine mittel

Statt besonderer Anzejge,

In tiefer Trauer
M. Otto, Tischlermeister

nebst Frau und Grosseltern.

Nach Kurzem schweren Isviden wurde gestern
abend unerwartet unser lieber Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Kgl. Generalkommissionszeichner a. D.

Adolf Krüger
aus unserer Mitte gerissen.

Merseburg, den 22. Mai 1913.
Um ställes Beileid bitten

Fr. Feſerich, Halle, Sophienſtr. 40. u Bagr, Merſehnra Meortt e.

Fär die überaus herzliche Teilnahme und die reichen Blumenspendev,
die mir beim Hinscheiden meines geliebten Mannes, unseres guten Vaters, des

fabrfbctrelton helm Kuntze
von Jah und Fern Zuteil geworden sind, dankt innigst, auch im Namen
ihrer Kinder

fran Laura Kuntze e. Poppendiel.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr von
der städtischen Friedhofskapelle aus statt.

Körbisdorf, im Uai 1913.



Sonnlag den 25, Mai
(1. nach Frinitatis) predigen:
DHom. Vorm. 8 Uhr: fällt aus.

Vormittags 10 Uhr: Diak.
ttke.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Stadt. Vorm. 102 Uhr: Feſt
gottesdienſt zur Feier des
25. Jahresſeſtes des Thür. S
Jgünglingsbundes. Feſtpred.:
Herr GeneralSuperint. D
Jakobi aus Magdeburg.

Reumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.t.

(Jn der Neumarktſchule.)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr:

elius.
Kindergottes

Paſtor W. D
Vorm. 11 Uhr:

dienſt.
Abds. 8 Uhr: gJungfränten

verein. Se

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm 8 Uhr.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 24. d. M.

vormittags 11 Uhr
verſteigere ich in der Funkenburg
öffentlich gegen Barzahlung-

gr. Stahlkiestrommel, 1 Halb
chaiſe, 1 Getreidereinigungs
maſchine, 1 Rollwagen, 1 Sauer
kraut Cinmachmaſchine, T große
Dezimalwage, 1 großen Spiegel,
1 Stuhl für Friſeunre, 6 Zöpfe,
1 Partie Fourniere u. 2 Bohlen

Vea, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

30 Stück
allerbeſter, jnnger, hochtragend.
und neumilchender

3 Rürn

vor zügliches
Milchvieh)

ſowie 15 Stück oſtfrieſiſche
Vullen zu Zucht- und

Maſtzwecken
ſind bei mir eingetroffen und
empf. dieſelben ſehr preiswert.

Merſeburg.berger, in
Sonntag den 25. d. M. erhalte ich wieder einen friſchen Transport
prima friſchmilchende

Kühe mit Kälbern
ſowie junge, hochtragende

Kühe und Färſen
und empfehle ſelbige S recht preiswert.

Hermann Heydenreich,
Crumpa b. Aleheln. Tel. 39.

Von heute ab ſteht
ein friſcher Transport
öſtpreußiſcher

und ruſſiſcher

Pfelde
preiswert zum Verkauf.

Wilhelm Apnert
Eine Wohnung beſtehend aus

4 bis 5 Zimmern, möglichſt elektr.
in neuerem H

I5 Juni oder 1. Juli geſucht. Off.
mit Preisangabe bitte an Herrn

Pietzner ab

Licht

Gerichtsvollzieher
eben zu wollen.

Venenien.
tgeteilt von der

Gebrauchte

Pianinos,
ſchwarz und nußbaum, in
eigenen Werkſtätten tadel
los wieder hergeſtellt, unter

heit für
Mk. 280 bis Mk. 400

zu verkaufen.

Griechison 59 1881
Japan. Anlelhe II

do. von 1905Mex. Kons. von 1899

e onv. Rente

c S

o. do.Lhslnpr. A. 35
do.

Joh. Staats Rentse
Fatt. Frov IV, Vuxb. 1616
ſo. V R. 8-10 uKb. b. 16

provinzAnlelhe

e

s

do. F. 1902 u. v. 1915
Sao Paulo Eis Grd.Stadt-Anlelhen. Türken Loss o. CpB.

Zorn V. 1904 Sor. II.
a v. 1908 ISer. VI

ZweigniederlassungneAittel deutschen
rivat- Bank, A.-bt.

PDeutsche Fonds Zinsf. Auslündisehe Fonds et

9entsohs Reichs 4 Argentinlen v. 97 4 82.50 bea a 3 Chilenische Anl. v. 1906 90.25 beChines. E. A. V. 1908 5
a

e
l

S

e
90b I

do. V. 1886, 92, 1900
Jerasburg von 1901

Alpert Hoffmann
Halle g. d. Teleph. 2933.

Am Riebeckplatz.
e OCar. u. Neumärx. veus

do. Kom.0.

5

do. Kr. R. 4Siamesische Staats-Anl. 45 94.60 be

Auslünd. Risenb. Prior.
Obligationen Zinsk.

Kursk Kiew (gar.) 4Moskau Wind. Ryb. 4 W
(Far. 4 86. B4 86. be

Empfehle:
füde Rindshcidaunenſ

Er Baumann Gotthardtſtr. 30.

Bank Akten. LDiv.
Berliner Handels-Ges, 9 162. ba
DisKkonto-Gesellschaft 10 183. 30 be

Mitteld. Privat-Bank 7 119.60 ba

S

e

t

Empfehle:
Schweineſleiſch, fr. Wurſt,

geräucherten Gpeck und
harte Knackwurſt.

e

g5
Nationalb. f. Deutsohbland

Bank
Sohaaffh. Bankverein

e
8888

z. 116.90 be5.86 25l. 80 v
Aktien v. industriellen

u. Bergwerka-Ges. I. DIiv,
Allg. Elektrlzitäts-Ges. 14 243. 10 be
Ammendorfer Papierf.
Bergmann Elektr. Werke

und Obligationen

E. Vaumann, Gotthardtſtr. 80.
88 s

S

Blutfriſche
Gllägchwelns Keule
-Rlüſter u. Kochflelgch

S S Z. 8 D Chem. Fabrik Buokau
Deutsoh-Oesterr. Bergw.
Goes. e r Kohlenw.)

Hallesche Maschinenf.
Hamb. -Amer., Packetfahrt
Hille Gasmotoren

c
T O

9

m. p. 8.611-650 b. 1921

ds. vsrschledeneCo. Str. 8. N. VI. u, 20
T o

5

g WcKein Hp. Pf. V u. 1920
e 2 Ise BergbauGes.

Körbisdorfer Zucker Fab.
Laurahütte
Luther Maschinen

itteld. Boa.-Or, VI v. 1915

e Emil Wolf c

We

oo.
Koxrdd. Gr.-Cr. VII. 1921
do. IV. unxK. bis 1912

ketter Spech

Heue Heringe Stch 15 I. 20 pin.

Neue Kartolfenn d. 14 Phy

pt. en
hapfainen fl. ſo bin

Otto Adernhol(,
Butter Central Halle.

Hschohst

Masoh. -Pabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Phönix Bergw.A,
Riebecker Kontanwerke
Siemens Hals re

X unxk. bis 1912i in.Kühn t 105 pit e

Industrielle Obllga-I. Kom.- O. v. O8 u. b. 17 tonen. Zinsk.er. Hp.- A. 1911 u. 1921
J Gew. Meohe! (Brem. Börse)

Gew. Gute Hoffnung

h

Wom.-Ob. v. 08 u. b. 19
XXXI b. 20

Kon, X bis 1920
3ohwarzb. H.-B. X b. 1921

Se S

i

Se

D

e

ne e

Ss

Witeldeutgche drivat an

Aktiengesellschaft

Magdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweigniederlassung erseburg-

Sommer-
Holig Kartoffeln,

i Hanes- herinee im

Aktlenkapltal 60 000 000.

5

5

5 100. ba5 100. b

Reserven R. 6000 000.
Ausführung aller hankgeschäftllchen Transaktlonen,

De in nan
empf. Emil Wolf. heüſſe von t h. nüt min

Aeltere Frau ſucht für nachm.
Veſchäftigung (gauch Garten oder
Feldarbeit). Off. unter K. 4
an die Exped. d. Bl. erbeten.

wir wenige Tage

Mersehburg, Kinderplatz.
Großer weltherühmter

rkux Blumenfelt
Gala-Premiere: Montag

cien 26. Mai abends 8 Uhr.
Dienstag Gala-Parforee- Abend

Mittwoch 2 Vorstellungen 2
nachm- 4 und abends Uhr

lin jeder Vorstellung
Dio brillanten berühmten

r Nejfster- Dressuren, S
dubiläums-Wasserfestspiele

Türkaus im Wasser.
Diese einzig dastohenden Wassersehauspfele sind ein

Wunder der Technik
Biendende Ausstattung, feenhafte Läehteſffekte
herrliche Srenerien, Mitwie Kung des gesamten

BRualletkKorps als Wassernixen,
10 Meter hohe leuchtende Fontänen.

Herr Adolf Blumenkeld
Scehulreiter

auf dem englischen Vollbläter
Tolstoi a. d. Bleibtreu

Komtesse Acd Bühl v. Bergen

Sohulreiterin
auf ihren Pferden Ajax,

von 15 Damen des Corps mit
Soloeinlage d. PrimaballerinaBallett Divertissement

5 urdrollig
und vieles andere mee

gramm, wie es noch nie geboten wurde.
Frotz der Nüſſe des Gepotenen viſigste Preise: Galerie 50 Pf.,
2 Platz 1 MK., 1. Platz 1,50 Mk Sperrsitz (num.) 2 Mk Logen-

gitz 2,60 Mk Kinder zahlen nachmittags die Hälfte
Billet-Vorverkaut: Zigarrengeschäft C Breudel, zu ermässigten

einfältig-dumme Auguste
und witzige Spassmacher

hr, jedenfalls ein soleh reichhaltiges Pro-

en

d
2 Standen vor Beginn der Vorstellungen

Konzert der 2 Kapellen.
„Warm zu empfehlen iſt zuckers

Patent Medizinal Seife
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. Spezial

Dr. W. a St. 50 Pf. (15 Wo ig)
t. 1,50 Mk. (359/oig, ſtärkſte Form).
Dazu ZzuckoohCreme (a 50 u. 75 Pf.

ei W. Kieslich, R. Rietze und
R. Kupper, Drogerien.

Die General letvangung ter

„Frauen dte der Atenhun

findet Dienstag den 27. d. M.

Wir vergeben
an Perſonen mit flotter Schrift,
einerlei wo wohnend, ſelbſtänd.
Adreſſenſchreibarbeif tm
zu verrichten. Es bandelt ſich
um mehrere 100000 Adreſſen

und mehr Mal
treifen uſw. ge

ſchrieben werden, daher eine
dauernde Beſchäftig.
lich gute Nebeneinnahme von

20 Mk., bei regerer
Tätigkeit er tſprechend mehr.
Auch durch Mithilfe geeigneter
Familienmitglieder wird Ver

Das Material,
wie Kuverts, Streifen, wird
Jhnen jeweils franko ins

welche zwanzauf Kuderts

c 5 W

129.75 b
165.75

251.50 be dienſt höher.
h

nachm. A Uhr im Reſt. „Bellevue“
att.

Nach Erledigung der geſchäft
lichen Angelegenheiten wird di

ſandt. Man wolle nur dann
ewerb. einſend. unt. Chiffr.

„Beſchäftigung“ an Exped. d.
Blattes, wenn man ſich wirk
lich für geeignet fühlt.

Vorſitzende der Frauenhilfe zu
Becker, einenAken a. E., Frau

Vortrag halten über
fahrungen in der Arbeit der

Mitglieder und Freunde
Ein ſleißiger, ehrlicher

Schreiber
wird per 1. Juli geſucht. Näh.

bei Herrn Gerichtsvollzieh. Pietzner
zu erfragen

189.80 be
222. 10 ba

der Frauenhilfen werden
durch freundlich zur Teilnahme
an der Berſammee

z Restaurant u. Cartenwirtschaft

Sonnabend

Salzknochen.
ff. Berger Biere.

Meter Resſguratſon
Sonnabend ghend Solzknochen

a n Fotwenchlenfer
ſofort geſucht

Brikettfabrik Lützkendorf
(Alte Grube).

1. Juli geſuch
Frau Hetzer,

zum 1. Jult er. ein
uberes Dienſtmädchen,

am liebſten vom L
Selma Vergmann,

de.
Gotthardtſtr. 19

Anſtänd. ſaub. Haugmüd

ſucht in feinerem Haushalt
liebſten als alleini
zum 1. Juli in Merſe
Werte Offerten bitte unt.
poſtlagernd Naumburg.
Junges Mädchen, 14—15 J.

für den ganzen Tag als

es Mädchen,

m

Aufwartung geſucht.
Losoke, Gotthardtſtr. 28.

m
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Wöchentſche öratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Verſehen von Gemüſepflanzen.

er der Gemüſekultur kommt es häufig
vor, daß die e aus den Samenbeeten
auf die Länder geſetzt werden müſſen. Es

iſt dies ein Verfahren, wodurch eine weſent
liche klang nachhaltige Störung des Wachs

tums e Je ungünſtigeri sverhältniſſe ſind,
nahme geſchont werden, deſto

Je e

ſpate Holpchens mitſamt dem Erd
ballen herausnehmen. Pflanzen,
abgeriſſenen Wüurzeln verſetzt werden, brau

chen. lange, bis ſie anwurzeln, oder ſterben
meiſt ab.
zunächſt den Salat ins Auge faſſen, ſo wer

größten Köpfe da entwickeln, wo die Pflan
en auf den Saatbeeten ohne Störung weiter
wachſen durften, während andererſeits die

Sorten, namentlich die frühen, bei
ckter Jahreszeit gar nicht mehr ver

n ohne nach kurzer Zett
nſtengel zu treiben. Um den ganzen

mer über Salat zu haben, macht man
usſaat auf eitt etwas ſchattiges Beet,

ünnt die aufgegangenen Pflanzen ge
es nicht an dem nötigen

ackenn und Begießen fehlen. Die breit-
würſig beſten Beete ſehen zwar nicht ſon ans wie die ben bepflanzten,

erden können,

was ſich aber ſchon nach dem erſten Schnitt
sgleicht. Durch das Ausſäen des
an Ort und Stelle wird Zeit ge

e der Salat kann früher ge

e W e eu einem e Mehrere le ach etwa
14 Tagen weiter geſät wird, erhält man

ühzeitig Schnittſalat von den Stellen,
ohnedies ausgedünnt werden muß,
kommen die kleinen Salatköpfe und
die großen daran, die immer einer
dern Platz machen, ſo daß das Beet

ſie von geringer Güte und die Blätter wer

die mit
bis ſie zur vollſtändigen Entwicklung kom

Wenn wi dieſer Begtehnng e S er i Ausſaat nicht alle Köpfe faſt gleichzeitig für
die Küche fertig werden.t dden wir finden, daß ſich die ſchönſten un er

ſing, Kraut,

fernung gemacht.

Weiſe vermögen die Pflanzen große Trocken

pflaänzt. werden,

den 24. Mai 1913.

in Ununterbrochener Folge ausgenußt wer iſt es übrigens, wenn man dieſe zu
den kann. dem Zwecke in Töpfen vorrätig zieht. Lauch

Das übliche reihenweiſe Setzen des Salats Lerträgt das Verſetzen gang gut, aber an
auf Beete iſt bei guter Ausführung und Ort und Stelle gebliebene Pflanzen werden
Pflege nicht zu verwerfen; wenn aber beim ſtärker Zwiebelpflanzen können ohne Nach
Verpflanzen trockene Witterung eintritt, wie teil verſetzt werden, nur muß man darauf
dies oft der Fall zu ſein pflegt, oder wenn achten, daß die Wurzeln bloß bis an die
die Pflanzen in den Samenbeeten zu lange Baſs des Zwiebelchens und nicht dieſes
ſtehen bleiben und ſchlecht gepflanzt werden ſelbſt in die Erde kommt, was weſ ſentlich iſt,
oder in mageren Boden kommen, ſo werden wenn man große Zwiebeln haben will

lerie verträgt. das Verpflanzen gut. Beim
Dies kann von Verſetzen aller Pflanzen iſt es Hauptſacheden weder zart noch ſaftig. auch von dara zu ſehen, daß die e SSalatarten geſagt. werden

och ſenkree
Ausſaat von Salatſamenmiſchung aller Sor umgeſtülpt werden. Zum Setzen der Pflan

zen bedient man ſich eines Pflanzholzes von
ca. 38 cm Länge mit einem Durchmeſſer von
ca. 4 em, deſſen Spitze mit Eiſenblech
ſchlagen und deſſen Griff gebogen iſt
geſchickt in der Hand liegt.

Es kommt oft vor, daß entließ die
Sämlinge der Kohlgewächſe auf den Samen
beeten umfallen, bezw. brändig oder ſtamm
faul werden. Daran iſt meiſt eine allzu
kräftige Erde ſchuld, die noch eine Menge
nicht vollſtändig zerſetzter Düngerbeſtandteile
enthält, oder auch, daß die zarten Sämlinge
in zu großer Wärme ſtanden und Zu viel

ten recht gute Ergebniſſe erzielt werden
können. Da die verſchiedenen Sorten von

Salat auch verſchiedene Zeit lang brauchen, dun

men, hat man den Vorteil, daß von einer

Um daher dauernd
Salat zu haben, braucht man nicht

ſo e zu ſaen.
Auch die Kohlgewächſe, namentlich Wir

Karviol können ſo behandelt
werden. Zu dieſem Zweck wird die Saat auf
gut zubereitetem, fruchtbarem und mildem
Boden in Reihen von entſprechender Ente Waſſer erhielten; dies kann ſtets vermieden

Die Sämlinge ſind dann und der erſte Fall, wie folgt, e e
gehörig zu verdünnen und die Zwiſchen werden. Man ſammle, wo es angeht, ſchon
räume nach dem erſten Behacken mit halb im Herbſte alle Maulwurfshaufen und Be
verweſtem Dünger zu belegen. Auf e h die Erde bis zum rihhee der Zeit

Der Ausſaaten, trocken auf. Der zur Aus
Will man ſaat beſtimmte Kaſten wird, nachdem ſich dieer e Miſtbeeterde darin erwärmt hat,heit zu ertragen, ohne zu leiden

recht große Kraut- und Wirſingköpfe
ielen, ſo geſchieht dies am ſicherſten, wenn C m mit der trockenen aufbewahrten
man den Samen an den Stellen ſäet, wo die Erde überdeckt, der Samen möglichſt dünn
Pflanzen bleiben können. Alle Kohlgewächſe darauf geſät und dann mit der gleichen
ſenken ihre Wurzeln tief in den Boden, wenn Erde je nach ſeinem Größenverhältnis be
ſie nicht verpflanzt werden, und ſind dann, deckt Die aus beträchtlicher Tiefe vom
wie bemerkt, fähig, den krockenſten Sommer Maulwurf heraufgeſchaffte Erde enthält faſt
zu widerſtehen. Peterſilie und Karotten gar keine unzerſetzten Düngerteile, und es
werden in der Regel nicht, können aber im wird hierdurch eine Schimmelbildung auf
jungen Zuſtande verpflanzt werden, und ihrer Oberfläche hintangehalten. Weiker hat
auch der Rettich, nur hat man ſich dabei in man beim Aufgehen der der Stammfäule
acht zu nehmen, daß die Pfahlwurzel nicht Hichter unterworfenen Pflanzen dafür
gebrochen wird. Spinat kann ebenfalls ver ſorgen, daß dieſelben durch möglichſt baldi

m minder Erbſen und ges und fleißiges Lüften der Fenſter abge
Bohnen, wenn man Kücken zu ergängen hat; härtet werden, aber e für angemeſſen ent

e

u



fernte Stellung der einzelnen Pflänzchen
von einander, damit wenigſtens während
einiger Stunden des Tages die Oberfläche
des Bodens etwas abtrockne; ebenſo ſei man
mit dem Begießen nicht zu raſch. Brauchen
die Pflanzen Waſſer, ſo gieße man ſie mor
gens, damit die Feuchtigkeit während des
Tages verdunſten kann.

Wenn die Pflanzen bei trockener Witte
rung verſetzt werden, ſo wachſen ſie ungern
an und gehen leicht zugrunde. Um dieſem
vorzubeugen, empfiehlt es ſich, unmittelbar
vor dem Verpflanzen die Wurzeln derſelben
in eine Miſchung von reinen Kuhfladen und
Lehm, die mit Waſſer zu einem mäßig dicken
Brei verdünnt wird, zu tauchen, ſo daß die
Wüurzeln vollſtändig damit überzogen werden.
Dieſer Ueberzug zieht ſeinerſeits wieder
Feuchtigkeit aus dem Boden, außerdem lie
fert er der jungen Pflanze eine ihr zuſa
gende Nahrung und hält einige Zeit das Un
geziefer von den Wurzeln fern.

Reichere Obſternke durch Bienenzucht.

Der hohe Wert der Biene hinſichtlich des
Obſtbaues dürfte wohl bekannt ſein, es ſoll
uns dies aber doch nicht abhalten, einige in
tereſſante Belege in dieſer Hinſicht nach

ſtehend folgen zu laſſen. e
Bienenſtöcke ſind die unerläßli

S

ten.“ Greiſe, die hierüber befragt
erklärten, der Niedergang der Bienenzucht

habe immer Mißernten an den Fruchtbäumen
zur Folge gehabt, während dem das Gegen
keil da einkrete, wo die wundertätigen Tier
chen daheim ſeien. Es wird verſichert, eine
Gemeinde ſei 3 Jahre hindurch ohne Bienen
geweſen, und ſtets hätten die Bäume reich
geblüht, jedoch keine Aepfel geliefert. Das
habe ſich ſofort geändert mit der Einführung
von Bienenſtöcken. Dieſe Beobachtungen
werden alle vom Obergärkner im botaniſchen
Garten zu Dijon vollauf beſtätigt, welcher

ſeinerſeits hinzufügt, in einer Gemeinde
hätten 20 Jahre lang ihre 30 Bäume nicht
fruktifiziert, trotz aller erdenklichen Sorgfalt
des Beſitzers. Man brachte nun einige Bie
nenſtöcke in die Nähe, und wie durch Zauber
ſchenkten die Bäume reichlich ein. Ein ande
rer, um ſeine Ernte viel beneideter Obſt
züchter, nennt als Geheimnis ſeines regel
mäßigen Erfolges: einen Bienenſtock. Es wird
ſogar behauptet, die Bienen vertreiben den
Apfelblütenſtecher, dieſen argen Feind des
Apfelbaumes. Hierzu iſt ſelbſtverſtändlich
Flugwetter nötig, denn der Regen bannt die
Bienen in ihre Wohnungen, und die Wür
mer genannten Schädlings haben dann

freies Spiel. Der aufmerkſame Beobachter
ſieht bald hernach die bekannten braunen

Halbkugeln, gleich den Köpfchen der Ge
würznelken. Das ſind die vom Jnſekt zuſam
mengeleimten Blütenblättchen, unter denen
der Wurm ungeſtört ſein Weſen treibt. Die
Erklärung dieſer Tatſache ſcheint uns nahe
liegend. Nur ſo langedie Blüte nicht durch
Jnſektenbeſuch, namentlich der Pollenſamm
ler, befruchtet iſt, gibt ſie ſüße Säfte ab.

Die Nektarien ſind auf dem Grunde de r

dann ſind immer no

h eeeeteeeeiche ne und desſelben Baumes nicht zugleich
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Blüte, und Freunde und Feinde ohne Unter
ſchied werden angelockt. Bei gutem Wetter
öffnen ſich die Staubbeutel, die Bienen er
ſcheinen und die Blüten werden fruchtbar,
d. h. die Samenbildung beginnt. Dann aber
hört auch die Nektarabſonderung auf, denn
nunmehr werden die Säfte zur Fruchtbildung
verwendet. Somit iſt in erſter Linie immer
das Wetter maßgebend, und ſollte auch nur
während weniger Stunden das Fliegen mög
lich ſein, ſo ſind die Bienen, wenn die Ent
fernung nicht zu groß iſt, dennoch imſtande,
der Natur ihren Tribut zu zollen, d. h. die
Blüten mittels hergebrachten Blütenſtaubes
zu befruchten. Dann fallen die ſchönfarbigen
Blütenblätter ab, die Nektarien vertrocknen,
daher fehle dem Ei des Schädlings Nahrung
und Baumaterial ſofort, und ſeine Entwick
lung iſt verunmöglicht. Es frommt ſonach
das gute Wetter den Millionen Blüten nur
mittels der raſtloſen Tätigkeit. der Jnſekten,
hauptſächlich der fliegenden und ganz beſon
ders der Blütenſtaub und Nektar zugleich
ſammelnden Bienen. Wo dieſe fehlen, ſetzen
trotz allem und allem die Obſtbäume keine

rüchte an. Angenommen, ein Apfelbaum
trage 50 000 Blüten; infolge Regen, Nebel,
Honigtau ſeien 20000 derſelben bereits mit
Eiern des Blütenſtechers beſtiftet; nun gebe
es einen ſonnigen, windſtillen Nachmittag

ch 30000 B

außer ächt zu laſſen, daß die Blüten

aufgehen, ja daß die Staubbeutel einer und
derſelben Blüte ſich nicht gleichmäßig öffnen
(findet man doch friſch geöffnete und ge
ſchloſſene und bereits vertrocknete unmittel
bar nebeneinander). Es kann ſich alſo trotz
Schädling immer noch eine Ernte möglich
ſein; aber wir wiederholen es: Den blühen
den Obſtbäumen iſt der Beſuch von Jnſekten,
vor allem der Bienen, abſolut notwendig.

Nützliche Weinbergsinſekten.

Zu den nütz lichen Weinbergsinſekten ge
hört der Ohrwurm: er iſt ein ganz harmloſes
Tier, man findet ihn oft in den Geſpinſten des
Springwurms und in den Trauben, in denen
der Sauterwurm war; er iſt durchaus Nachttier
und tritt im Weinberg viel zahlreicher auf, als
man gewöhnlich glaubt. Er zerſtört namentlich
die Puppen der Schädlinge. Jm Winter und
Frühjahr findet man junge Ohrwürmer, viel
fach in den Spalten der Weinbergpfähle über
winternd ober bei wärmerer Witterung nach
den Schädlingen ſuchend. Häufig ſieht man an
Stellen, an die ein anderes Tier, z. B. ein
Vogel, unmöglich hingelangen könnte, die
Spuren, wo die vom Ohrwurm aufgezehrte
Puppe des Sauerwurms gefreſſen hatte. Wenn

man eine Puppe des Schädlings eine Nacht
lang mit einem Ohrwurn einſperrt, ſo iſt in
der Regel die Puppe am anderen Tag aufge

zehr t
Zu den nützlichen Weinberginſekten gehören

auch die Raub vder Mordweſpen. Während
des Sommers ſucht häufig eine kleine Art von

Weſpen die Blätter und Geſcheine, auch die
Trauben, lange bevor ſie reif ſind, nach Blatt

läuſen, Motteneiern, jungen Springwurmräup-
chen, insbeſondere aber nach Heu oder Sauüer
würmern für ihre Brut eifrig ab. Sie holen
den Wurm aus dem Geſpinſt heraus und ſtechen
ihn mit ihrem Stachel an, aber nur ſo, daß er
bewegungsunfähig wird, ohne ſogleich zu ſter
ben, und bringen dann die Räupehen Koſt
bis 40) in ein Verſteck und füttern ihre Jun
gen damit. Wurmleere Geſpinſte ſind häufig
auf die Tätigkeit der Raubweſpen zurückzu

führen SDie Florfliege hat den Namen von ihren
langen, ſehr zarten und fein geäderten, hell
grünen Flügeln, die ſie beim Sitzen florartig
um den ſchlanken Leib legt. Sie wird auch an
ihren gold glänzenden Augen leicht erkannt.
Jhre Larve, der ſogenannte Blattlauslöwe,
nährt ſich hauptſächlich von Blatt und Schitde
läuſen und den Eiern und kleineren Raupen

der Rebſchädinge. SDie Larven der bekannten Marienkäfer zer
ſtören die Eier der Schädlinge und die Brut,
ſo lange dieſe noch klein iſt. e

Die bisher genannten nützlichen Jnſekten
leben nur vereinzelt in den Weinbergen, auch
verzehren die bisher genannten Schädlings
feinde außer den Schädlingen auch viele nütz
liche Inſekten und ſchließlich kommt hinzu, daß
eine Benützung dieſer nützlichen Tiere i
größeren Maßſtabe durch gewö m

et Weinbergen an chloſſen erſcheint

4 an WeJnſekten, den Schlupfweſpen und Raupenflie
gen. Sie vernehren ſich nicht nur, wenn die
Blatte, Blüten und Beerwürmer vorher ſtark
aufgetreten waren, in außerordentlichent Maße,
ſondern ſie ſtellen auch ausſchließlich den Wein
Sergsſchädlingen, nicht den nützlichen Inſekten
nach, und vor allem ſind ſie bedeutſam, weil
man ſie in den Dienſt des Weinbaues ſtellen
und ſie im Kampfe namentlich gegen die Wie
lermotten als Bundesgenoſſen benützen kann.

Jn Weinbergen kommen namentlich die
Springwurinſchlupfweſpe und die kleine Heu
und Sauerwurmſchlupfweſpe vor. Sie ſind für
Den Weinſtock vollſtändig unſchädlich und
ſchlanke, zierliche, ſehr bewegliche Tierchen, mit

ganz dünnem, langem Leib und durchſichtigen
Flügeln, ſo daß man ſie beim Fliegen kaum
ſehen kann.

Die Weibchen tragen am Hinterleib einen
Stachel, der mit einem Legerohr für die Eier
verſehen iſt. Wenn ſie Eier legen wollen, ſo
ſuchen ſie Raupen auf, verſetzen denſelben einen

„Stich und bringen mit dieſem ein Ei unter die
Haut der Raupe. Die ſo angeſtochene Raupe,
die man an einem ſchwarzen Pünktchen unter
der Haut erkennen kann, iſt verloren. Die aue
dem Ei ſchlüpfende Made der Schlüpſfweſpe zer
ſtört nach und nach ihren unfretwilligen Wirt
Zunächſt nährt ſie ſich von den fettigen, flüſſigen
Beſtandteilen der Raupe, ſchließlich frißt ſie das
ganze Innere derſelben, bis auf den ſehr harre
ten ſchwarzen Kopf. Meiſtens wird die Raupe
erſt angeſtochen, wenn ſie ſchon ziemlich ent
wickelt iſt, und ſie verpuppt ſich dann meiſtens
noch mit ihrem Feind im Jnnern. Lehtzteres
ſei im Herbſt beim Sauerwurm wohl ſtets der
Fall. Im Winter bleibt die Made und die ſich

ützlichſten und bedeutſamſten
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in der Phtppe entwickelnde Schlupfweſpe in der

Sauerwurmpuppe ſelbſt, im Sommer wickelt
ich die Vernichtung in 14 Tagen bis 3 Wochen

46. Die dann ſchon ausder Raupe auskriechen
den Schlupfweſpenmaden verpuppen ſich als

reiskorngroße weißliche Tönnchen (Kokons)
S meiſt im Geſpinſt des von ihnen vernichteten
Spring oder Heuwurmes. Da bei ihnen im

Geſpinſt oft noch der harte Kopf des Schädlings
ſitzen bleibt, werden ſie leider oft für Puppen
des Schädlings gehalten und mit vernichtet

Ganz ähnlich wie bei der Schlupfweſpe
der Entwicklungsgang der Raupenfliegen,

iſt
Es

ſind dies ſchwarze, braungeſtreifte oder grau
braune, richtige Fliegen, meiſt von der Größe
einer Stubenfliege, mit ſperrigen, abſtehenden

Haaren. Jhre Eier legen ſie an die Raupe,
1—2 Millimeter vorn ſeitwärts in die Nähe des
Kopfes, wo man ſie als kleines, weißes Pünkt

ſchen bemerken kann. Die ausſchlüpfenden
Maden beißen ſich durch die Raupenhaut ins
Innere und verhalten ſich im übrigen wie die
Made der Schlupfweſpe, nur ſind die kleinen,

ebenfalls ovalen Tönnchen der Raupenfliege
nicht weißlich wie Schlupfweſpenpüppchen, ſon

dern rotbraun, ähnlich der Farbe der Schäd
lingspuppen, indeſſen von dieſen deutlich unter

cheidbar durch ihre Form wie durch ihre

dleinheit. S e S e eIn einem folgenden Artikel wird berichtet
Werden, in welchem Maße die Schlupfweſpen

Mannigfaltiges.

Die Geſundheit bei Menſchen und
Dieren hängt von Bedingungen ab. Wenn

man Menſchen in feuchten, engen, zugigen,
dunklen Zellen gefangen hielte, in denen nur

ſelten ein ſchmales Fenſter zur Lüflung geöffnet
würde; wenn ſie außerdem verhindert wären, ſich
täglich zu waſchen Und zu kämmen, dagegen ge
nötigt, ihr Strohlager ſtändig als Abtrikt zu be
nützen; wenn die Ausleerungen obendrein tage

lang im Zimmer liegen blieben oder in den
Boden ſickerten; wenn ferner die Jnſaſſen ge
Zzwungen würden, ungeeignete oder gar verdorbene
Lebensmittel aus unſauberen
nehmen, und wenn ein Teil ſich überhaupt keine
Bewegung machen dürfte, der andere Teil hin

gegen von früh bis ſpät übermäßig hart arbeiten
müßte und dabei ſtets in Angſt ſchweble, roh ge

ſtoßen und geſchlagen zu werden, dann würde
jeder ſagen, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß unter

ſolchen abſcheulichen und ungeſunden Verhält
niſſen kein Menſch geſund bleiben könne. Daß
jedoch Hundertkauſende von nütßlichen Haus

tieren jahraus, jahrein unker den hier geſchil
derten fehlerhaften Verhällniſſen zu leben ge

Zwungen ſind, kommt uns als natürwidrig kaum
zum Bewußtſein Es ſind ja nur Tiere. Dennoch

hängt die Geſundheit der Haustiere ebenſo, wie
die der Menſchen, davon ab, daß die Bedingungen,

welche die Natur für das Wohlſein lebender
Weſen zur Vorausſetzung gemacht hat, unweiger
lich erfüllt werden. Wer das nicht beachtet, quält
die Tiere auch iſt eine verkehrte Tierhaltung ver

uſtbringend

r Vertre bung derVielerlei
Fliegen.

wird zur Vernichtung der Fliegen
empfohlen, die oft eine recht empfindliche Plage

umal auf dem Lande ſind. Das ſicherſte Mittel
ſt Zugluft und Entziehung der Exiſtenzbedin
ungen. Nie laſſe man den Fliegen Speiſereſte

e wo bei offenen Fenſtern und Türen
Brht oder KHuchenkrümchen, Obſt oder Fleiſch
reſte herumliegen, wird es immer viel

geben, Aufgeſtellte Fliegengläſer ſehen un

l

Fliegen
appekit

Hoölgern werden.

Gefäßen zu ſich zu

lich aus, noch mehr die Leimruten, die noch außer
dem durch den Anblick der ſtundenlang zappelnder
Tierchen verhärtend auf das Kindergemüt wirken.
Ein einfaches und ſicheres Mittel gegen die
Fliegen iſt eine Abkochung von QuaſſiaSpähnen.
Auf 100 Gramm von dieſen Spähnen gießt man
zwei Obertaſſen Waſſer und läßt ſie einige Stun
den langſam kochen. Zu dem alsdann gewonnenen
Extrakt (etwa Taſſe voll) miſcht man eine
Taſſe Zuckerſyrup. Jn dieſe Flüſſigkeit taucht
man gewöhnliches Löſchpapier, welches man auf
kleine Teller gießt. Die Flüſſigkeit hält ſich gut
verſchloſſen am kühlen Ort mehrere Wochen. Hat
man in nächſter Nähe ſeiner Wohnung Stallun
gen uſw., ſo iſt durchaus zu empfehlen, nament
lich die Küchenfenſter am Tage verſchloſſen zu
halten und nur des Nachts zu öffnen, eine
Drahtgage eingeſetzt, tut gute Dienſte Eines
der wirkſamſten Mittel, um Gegenſtände aller
Art vor den Fliegen zu ſchützen, iſt das Lorbeeröl,
der Geruch dieſes Heles iſt den Fliegen uner
träglich.

Die Schwarzwurzel, auch Scorzoner
genannt, kann ein oder mehrjährig kultiviert
werden, doch verlieren Wurgzeln, die älter als zwei
Jahre ſind, viel an Zartheit und Wohlgeſchmack.
Man ſät den Samen im April in 20 Zentimeter
von einander entfernten Reihen und verzieht
ſpäter die Pflanzen in der Reihe von 10 Zenti
meter Abſtand. Die Schwarzwurzeln verlangen
einen tiefbearbeiteten, kräftigen Boden, der aber
nicht friſch gedüngt ſein darf, und eine warme,
ſonnige Lage. Ein öfteres Behacken der Beete
während des Sommers iſt erforderlich. Ein
großer Teil der Pflanzen blüht bereits im erſten
Jahre, jedoch hat dies auf die Ausbildung der
Wurzeln keinen Einfluß. Jmmerhin aber

ſich, die Blumen abzupflücken, damit

Samen i
bei jedoch di vt werden müſſen, da ſie

Gegen das Selbſtaguslaufen der
Milch, welches ſeine Urſache in einer Er
ſchlaffung der Schließmuskeln der Zitze hat,
empfiehlt ſich öfteres Melken, um den Druck der
angeſammelten Milch auf dieſen Teil der Zitze

möglichſt zu verringern. Angezeigt ſind ferner
Bäder von zuſammenziehenden Flüſſigkeiten, ſo
3. B. Eichenrindenabkochung, Abkochung von
Wallnußblättern, Alaunlöſungen, ſtarkes Goulard
waſſer uſw., mehrmals täglich angewendet. Bei
argen Fällen iſt der Tierarzt zu konſultieren, um

Abhilfe zu ſchaffen.

Was die gedeihliche Wirkung der
Grdnußkuchen anbelängt, ſo können die

ſelben gleichguk für Milche und Maſtkühe ver
wendet werden, zumal ſie reich an leichtverdaue
lichen Nährſtoffen ſind; dieſelben enthalten näm
lich nicht weniger als 48,2 Prozent verdaulicher
Eiweitßzkörper, 6,7 Prozent verdauliches Fett und
25,2 Prozent verdauliche Kohlehydrate. Eine gute
Wirkung weiſen jedoch nur die Erdnußkuchen und
GExdnußkuchenmehle beſter Qualität auf, welche
eine rötlichweiße oder weiße Farbe und einen an
genehmen, nußartigen Geruch und Geſchmack be

ſißen. Iſt die Farbe dagegen dunkelgelb oder
braun und der Geruch und Geſchmack rangzig, ſo
ſind die Erdnußkuchen bereits in Zerſetzung über

gegangen, in welchem Zuſtande ſie den Tieren
außerordentlich gefährlich ſind. Die Tiere leiden
beim Verabreichen von ſolchen verdorbenen Erd
nußmehlen an heftigen Durchfällen, die event.
mit Verwerfen der Kühe verbunden ſind und
gehen dabei im Ernährungszuſtande und der
Leiſtungsfähigkeit raſch zurück. Dieſe Krankheits
exſcheinungen müſſen auf die verſchiedenen
Schimmelpilze und Sporen zurückgeführt werden,
welche in den Erdnußmehlen und Kuchen durch
ihre zerſetzende Wirkung Fäulnisgifte erzeugen,

„Vorſicht bei Schweinefühterung.Abfälle landwirtſchaftlich- techniſcher Gewerbe ſind
an Schweine ſehr vorſichtig zu verfüttern, wenn

ſie den Schweinen gedeihlich ſein ſollen, insbeſon
dere ſobald dieſelben noch einen hohen Waſſer

t

feuchten Stelle

len n llt en Halmzwiſchen dieſe ſchüttet

Ameiſenpuppen,

Eine vortreffliche Nervenſalbeſowohl für ſteife, hinkende und unſicher gewordene
Pferde, die ſtark geritten worden ſind, iſt ein
halbes Liter gequetſchte, grüne Wachholderbeeren.
Man ſchüttet dieſe in eine Flaſche, gießt ein halbes
ter Weingeiſt darauf, verſtopft die Flaſche und
läßt ſie 48 Stunden auf dem Ofen oder in deſſen
Nähe ſtehen. Alsdann zerläßt man 2 Pfund
friſche Butter, ſobald ſie erkalket iſt und zu ge
rinnen anfängt, rührt man den von den Wach
holderbeeren abgeſeihten Weingeiſt nach und nach
darunter, woraus eine Salbe entſteht, die man
auf die Knie, Nerven und andere Teile jeden
dritten oder vierten Tag ſtark einreibt und damit
bis zur merklichen Beſſerung fortfährt. Erfolgt
Beſſerung, ſo reibt man nur alle 6—7 Tage noch
etwas ein. An den Tagen, an welchen keine
friſche Salbe genommen wird, muß man die an
den Haaren hängende Fettigkeit mit der Hand
einreiben. Die Salbe verwahrt man in einer
blechernen Büchſe, damit der Geiſt nicht verfliegt.
Zu jedesmaliger Einreibung nimmt man davon
ein Stück von der Größe einer welſchen Nuß auf

jeden Fuß. eWurmigruhen fur Hähnerfütte-rung. Die Aufzucht von jungem Geflügel wird
durch Fleiſchnahrung und namentlich auch durch
Fütterung von Regen Und Mehlwürmern ſehr
gefördert. Die Einrichtung von Wurmgruben iſt
folgende Man gräbt an einer ſchattigen und

in ſenkrechtes Loch in die Grde,

ge e ſenkrechte et man alteBorken, Dünger und dergl. Nach Verlauf von
30 Tagen iſt die Grube voll von Regenwürmern.
Jetzt wird der Jnhalt herausgenommen, das Stroh
zum DTrocknen ausgebreitet, und wenn die Hühner
die Würmer verzehrt haben, wird die Grube aufs
neue gefüllt, indem man dem alten Stroh ein
wenig neues hinzufügt. Hat man Platz für zehn
Gruben und legt täglich eine derſelben an, ſo
wird man den ganzen Sommer und Herbſt hin
durch tagtäglich für die Hühner eine denſelben
hochwillkommene Mahlzeit haben.

Allzuvieliſt ungeſund. Es kann nicht
dringend genug vor zu reichlichen Salgzgaben an
die Hühner gewarnt werden; es iſt durchaus
genug, wenn man den Hühnern über die Kar
toffeln, Speiſereſte oder Fleiſchkuchen ſo viel Salz
ſtreut, wie für die menſchliche Geſundheit aus
reichend und zuträglich iſt. Erhalten ſie mehr,
ſo muß man befürchten, daß insbeſondere die
Legehennen davon erkranken. Die am häufigſten
durch zu reichliche Salzgaben hervorgerufene
Krankheit iſt die Legenot.

NReinraſſige Hennen in die ländlichen
Beſtände einzuſchließen, lohnt ſich im Allgemeinen
nicht, denn dafür iſt der Unterſchied in der Lege
tätigkeit nicht groß genug. Wohl aber muß es
lohnend ſein, reinraſſige Hähne oder Produkte
rationeller Kreuzung einzuſchließen, um durch

dieſe regulierend auf die Formen und befeſtigend
auf die Vererbung der Legetätigkeit einzuwirken

Die Pekingente iſt nicht allein eine ſehr
ſchöne widerſtandsfähige Raſſe, ſondern ſie legt
auch enorm große Eier, ſo daß dieſe Raſſe be
ſonders empfohlen zu werden verdient.

Junge Dompfaffen erhalten als Futter
beſonders junge, weiche Samenkapſeln der Vogel
miere und viel Grünkraut überhaupt, eingequellte
Sämereien, beſonders Hafer und etwas mehr
Hanf, ebenſo Eifutter und möglichſt reichlich friſche

„Jn dieſer Zeit vertragen die
Dompfaffen übrigens mannigfaltigſte Nahrung,
nahmen bei einer Pflegerin außer den genannten
Fukterſtoffen noch gekochte Kartoffeln und Mehle
würmer und fütterten die Jungen glücklich groß.
Päppelfutter. Ei und geriebenes Weißbrot,



ſchwach gefeuchtet, und eingequellke Rübſen; in
Heſſen Sommerraps, fein zerſtoßen, oder ge
mahlen und hart gekocht. Eigelb mit Speichel zum
Brei gerührt.

Haare und Hautpflege beimHunde. Man mache es ſich zur Regel, jeden
Hund wöchentlich einmal in ein Lyſolbad zu

ſtecken, ihn nachher gut abzureiben und dann mit
einem engen Kamme und einer Bürſte das Haar
wieder in Ordnung zu bringen. Damit werden
alle Hautkrankheiten im Keitne erſtickt, das Un
gegiefer vernichtet und der Hund behält immer
ein ſchönes glänzendes Fell. Man nehme jedoch
nie eine ſtärkere als eine einprogentige Lyſol
löſung, welche man ſich leicht herſtellen kann, in
dem den Lyſolflaſchen, welche man für 40 Pfg.
im Handel kauft, ein kleines Maß beigegeben
iſt. Mit deſſen Hilfe kann man leicht die nötige
Quantität pro Einer feſtſtellen und gehe dabei
immer von dem Grundſätze aus, lieber etwas zu

wenig zu nehmen, wie zu viel. Die Temperatur
des Bades ſoll lauwarm ſein (etwa 22 Grad).
Iſt der Hund zu ſchmutzig, ſo kann man auch
etwas ſchwarze Seife dazu nehmen, was jedoch
wicht unbedingt nötig iſt.

Die hochgeſſchather und gar be
zahlte Baächforelle unſerer Waldgewäſſer
liebt Quellwaſſer und kleinere oder größere Bäche
hrit klarem, raſch über kieſigen und ſteinigen

Grund dahinfließendem Waſſer; ſie ſteht gern
unter hohlen Ufern, überhängenden Zweigen, an
Mühlſchüſſen und zur Seite ſtärkerer Strömun
gen auf ihren Raub (Gründlinge, Ellritze, Mühl-
koppe, Würmer und Jnſekten) geht ſie meiſt des
Abends und Nachts aus; als winterlaichender
Salmonide (Oktober bis manchmal in den Fe

Abendſtunden, gegen Herbſtanfang zu die Mittags
ſtunden; erfahrungsgemäß begünſtigen den Fang
bedeckter Himmel oder leichter Regen mehr als
greller Sonnenſchein, die Zeit nach einem Ge
witter mehr als die unmittelbar vor einem ſolchen.

Die Ausführung einfache r Be
ehe bei der un dedreſſere. Seßen,
Legen, Springen, Apportieren, Vor und Zurück
gehen, wie auch Tragen von Gegenſtänden, muß

jedem größeren Hunde, der als wohlerzogen gelten
ſoll, beigebracht worden ſein. Für großraſſige
Hunde iſt zudem feſter Appell unbedingtes Er
fordernis, weil man ſonſt aus Aerger, Scherereien
und Unannehmlichkeiten nicht herauskommt. Alle
jene kleinen Leiſtungen ſind den Hunden aber
mehr im Spiele als im Ernſte beizubringen und
gelingen leicht, wenn man rechtzeitig mit der
Uebung darin beginnt und in richtiger Folge
dabei verfährt. Bei älteren Zwingerhunden macht
die Erziehung zu ſolchen „Kunſtſtückchen“ gewöhn
lich mehr Schwierigkeiten und mitß dann die
Dreſſur oft mit ganzer Strenge einſetzen.

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe,

17. Mai 1913
Berlin,

Butter
Die inländiſche Produſtion hat eine weſentliche

Zunahme erfahren, auch beſteht ſchon ein großer Teil
aus Blendlingsware. Da die Nachfrage im allgeineinen
etwas ſchwächer iſt, konnten die Einlieferungen feinſter
Butter nicht plaziert werden, und mußte die Notie
rung einen größeren Rückgan erfahren.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und ſenſeteneeh Qualität 113 115

a 115Schmalz
Die geringen Vorräte hier wie in Amerika be

wirkten ein weiteres Anziehen der Preiſe, und nur
die augenblickliche Konſumnachfrage verhind rte ein
ſtärkeres Fühlharwerden der Knappheit. Es muß

r

jedoch mit einem längeren Andauern derſelben ge
rechnet werden, da die Ankünfte in den nächſten
Wochen ſehr klein ſein werden.

Die heutigen Notierungen für Schmalz ſind
Choice Weſtern Steam 641 65 M.
Amerk. Tafelſchmalz „Boruſſia“ 661
Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 65 70
Berl. Bratenſchmalz „Kornblume“ 66 70

Speck: matt.

Karvtoffelfabrikate.
Berlin, 17. Mai Gericht Der

StärkeVerkaufsgenoſſenſchaft.) Zu notieren iſt frei
Berlin per 100 Kg. bei mindeſtens 10 000 Kg.: Kar
toffelſtärke und Kartoffelmehl, trockene, ſuperior 28 50
bis 29,00 M., do. prima 28,00 28,50 M Bonbon
ſirup 440 38,25—38,75 M., Kapillärſtrup, weiß, 440
32,75— 33 25 M., do 420 31,75 32 25 M., Stärke
ſirup, prima halbweiß 30,75--31,25, Kapillärzucker,
weiß 31,75-32,25, Dextrin, gelb und weiß, ſuperior
35, 00 35,50 M., do. prima 34,50 35,00 M. Zu
notieren fob. Stettin Kartoffelſtäcke und Kartoffel
mehl, ſuperior 28,50-—29,00 M do prima 28,00
bis 28,50 M. S

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Saat
getreide-Großhandlung. Berlin den 17. Mai 1913.

Die Nachfrage nach allen Sorten Wieſengräſern
und den für Wieſen gebräuchlichen Kle ſaaten war
auch in der Berichtswoche ebenſo bedeutend wie die
Verwendung beſſerer Gräſermiſchungen zur Nachſaat
und Anlage von Parkraſen Auch Runkeln, Möhren
und Kohlrüben wurden noch ziemlich viel begehrk,
währe d ſich die Grünfutſerſch äge durch die Patt
gehabten Nieder
ſo daß mi

Saaten
und wir

ert

feidefreie Saaten ſind- eRotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79 9 Rotklee ſchleſiſch,
ſeidefrei 88--98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80—86, Rotklee franzöſiſch, ſeidefrei 82 90, Weiß
klee, ſeidefrei 95— 145, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 110, Wundklee, ſeidefrei 58 78, Gelbklee, ſeide
frei 50—62, Luzerne, Orig. Prov. eidefrei 75—80,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54—64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52—68, Sandluzerne, ſeidefrei 75 79,
Esparſette, 21-—26, Jnkarnatklee, 29—80, Phacelia
tangeetifolia, 70-—78, Engl. Raigras 18—21, Italien
Raigras 19-22, Franz. Raigras 50-60, Timothee,
ſeidefrei 26—34, Fioringras, 46—66, Wieſenfuchs
ſchwanz 66—70, Knaulgras 40--55, Kammgras 82-—92
Wieſenſchwingel 40—48, Honiggras 15 28, Rohr
glanzgras 140- 150, Gemeines Riſpengras 140 150,
Wieſenriſpengras 50-55, Lupxinen, gelbe 11 11,50,
Lupinen, blaue 8,50—-9, Lupinen, weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe II 12,00, Erbſen, kleine grüne
17--18, Erbſen, Vikoria weiße 15 16, Erbſen Vik

S

Wecochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Deutſchen

nen 11—12, Grünfutterwicken 11—11,50, Pfer
zahnmais 11-—12,00, Buchweizen, ſilbergrau 13-18,
Buchweizen, braun 11,50 12, Gelbſenf 17—20, Lein
dotter 17— 18, Sommerrübſen 21— 22, Rieſenſpörgel
13--15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörge
14—15, Sandwicke (Vicia villoſa) 15-28, Johannie
roggen 11--12 Mk, Alles per 50 Kilo. Ab unſerem
Lager Berlin W. 57, Bülowſtraße 56., S

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Ki

den 17. Mai 1913.
Heutige Notierungen:

Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 154 bis
159, ſogen. weißes Rufisque-Erdnußkuchenmehl
bis 162, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuche
138--142, deutſches Erdnußluchenmehl 146—15
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmeh
162—163, doppolt geſiebtes TexasVaumwollſaatmeh
159--160, amerik. Baumwollſaatmehl 149 153
deutſche Pamkernkuchen 139 142, deutſches Pal
kernſchrot 137—139 indiſcher Kokosbruch 172 174,
Kokoskuchen 148--183, Seſamkuchen 141 144, Raps
kuchen 116-—120, deutſche Leinkuchen 142 144,
Hamburger Reisfuttermehl 93 97, getrocknete Bier
reber 115--121, getrocknete Gelreideſchlempe 120 bis
133, Malzkeime 116-124, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 101--103, Maisſutter, weißes, Qual.
Homco 127 131, Viktorig 121 123. S

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Getreidepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaf. s

rats“ in Mark per Tonne am 17. Mai 19

170-1808

180200
195 198
197-198
203 296
199—205

215
203—205
185200

180
202 207
202 212
196——204

210 222
210 222
190 215
202-217
117—120
182— 188
124-1969

Nördlingen!) 190-2062)
Weißenhorn 196-2002)

Marktpreiſe vom 16. Mai Kernen.

150
158 161145-—160
158 161 1528)164 166
e h175

Poſen
Breslau
Magdeburg
Eaſſel“)
Münſter
Berlin
Plauen!)
Güſtrow!)
Rendsburg!)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Hanau!)
Fulda!)
Straßburg)
Mannheim

Ulm

180-1902)

1808)
166— 172

174
180— 182

180— 182
72 175
185 187

180

166-168

200-2079)2

180-200)
190-1972)

166-1769) e

torig grüne 21—22, Peluſchken 12 12,50, Pferdeboh gerſte. 9) Futtergerſte.

Kartoffel Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 10. bis 16. Mai 1913, e

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 k0),

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh

Oſtpreußen
Weſtpreüßen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſfen
Sachſen Cro
SchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

WeſtfalenHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen
Großh. Daven

e

420 6,80
5,60 7,00
8,20—5,00

e

e 420 5,208,50 6,00
5,10-—800
8,20—8,00
440 650
400— 600

5,00 900

4,00 6,50
4,80 5 50
8,00 440
400—6,00
420 6,00
8/10 500
8140 5100

690
360—5,50
8160 460
8,6 14,50
440 6,50

8 00 5,00
400 45000 808/00 420
S 502,40 8,60 6
260 800
8,80 6,00 4

2,50 8,80
2,60 8,50
100 5,00Verantwortlicher Redafteur: Paul Vekter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Verli
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